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Voigt in seiner Rede. Das müsse Teil 
des Erinnerns bleiben. Er verbinde 
dieses Treffen auch mit einer Vo-
rausschau und Hoffnung: „Dass wir 
uns im nächsten Jahr hier treffen 
und sagen können: Es herrscht Frie-
den in Europa, weil es das ist, was 
die Menschen sich wünschen.“

SPD und Linke fordern 
Feiertag für den 8. Mai
Der Fraktionschef der CDU, And-
reas Bühl, sagte: „Es bleibt unsere 
Verantwortung, die Erinnerung an 
den moralischen Abgrund wachzu-
halten, in den Deutschland im 20. 
Jahrhundert gestürzt ist – und da-
raus dauerhaft Konsequenzen zu 
ziehen.“ Anke Wirsing, Sprecherin 

 Koalition mit 
Imageproblem

Meine Meinung

Fabian Klaus über das
Brombeer-Bündnis in Thüringen

Brombeere verliert an Zustimmung
Insa-Umfrage sieht CDU, BSW und SPD in Thüringen zusammen bei nur noch 43 Prozent 

Fabian Klaus

Erfurt. Fünf Monate nach der Wahl 
von Mario Voigt (CDU) zum Minis-
terpräsidenten und der damit ver-
bundenen Arbeitsaufnahme der 
bundesweit ersten sogenannten 
Brombeer-Koalition ist der An-
fangszauber, so er denn je existiert 
hat, bereits wieder verflogen. Die 
drei Partner CDU, BSW, SPD stän-
den ohne Mehrheit da – jedenfalls 
dann, wenn am Sonntag erneut 
Landtagswahl wäre. 

Das geht aus einer aktuellen Um-
frage des Meinungsforschungsinsti-
tutes Insa im Auftrag dieser Redak-
tion hervor. Demnach kommen die 
drei Parteien in Thüringen, die aktu-
ell im Landtag die Hälfte der Man-
date haben, zusammen nur noch 
auf 43 Prozent, die AfD bleibt mit 35 
Prozent stärkste Kraft und die Lin-
ke stände bei 14 Prozent. Acht Pro-
zent der Stimmen, darunter drei für 
die Grünen, fielen an Parteien, die 
den Sprung über die Fünf-Prozent-

Hürde nicht schaffen würden. 
Deutliche Einbußen verzeichnet 
vor allem die Partei von Sahra Wa-
genknecht. Das BSW käme nach 
der Sonntagsfrage auf elf Prozent 
der Stimmen, das wären 4,8 Pro-
zentpunkte weniger als bei der 
Landtagswahl im September. Insbe-
sondere das BSW haderte nicht nur 
bei der Regierungsbildung und der 

Debatte darum, wie sich die Lan-
desregierung stärker für Frieden 
und Diplomatie einsetzt, lange mit 
sich, in die Koalition einzutreten. 
Zwischen der thüringischen Lan-
desvorsitzenden Katja Wolf und der 
Namensgeberin der Partei, Sahra 
Wagenknecht, tobte erst ein Macht-
kampf um die Friedenspräambel im 
Koalitionsvertrag und zuletzt um 

die Besetzung der Spitze des Lan-
desverbandes.

Während das BSW offensichtlich 
von internen Querelen gebeutelt ist, 
profitiert im Dreierbündnis bisher 
nur die SPD leicht. Im Vergleich zur 
Landtagswahl 2024 geht es in der 
neuen Umfrage um knapp zwei Pro-
zentpunkte nach oben. Die Sozial-
demokraten mit ihrem Landesvor-
sitzenden und Innenminister Georg 
Maier (SPD) an der Spitze hatten im 
September mit 6,1 Prozent ihr histo-
risch schlechtestes Ergebnis in Thü-
ringen eingefahren. Keine Bewe-
gung gibt es indes bei der CDU, die 
bei 24 Prozent verharrt. 

Die Antwort auf die Frage, wie zu-
frieden die Thüringerinnen und 
Thüringer mit der aktuellen Lan-
desregierung sind, lässt Union, 
BSW und SPD aber etwas besser 
wegkommen. 54 Prozent der Be-
fragten gaben an, eher oder sehr zu-
frieden mit der Arbeit der „Brom-
beere“ zu sein, was eine absolute 
Mehrheit ist. Meine Meinung

In Thüringen geht es immer nach 
vorn. Glaubt man Ministerpräsi-
dent Mario Voigt (CDU). Der ver-
sprüht seit Amtsantritt mit seinen 
Koalitionspartnern einen so unbän-
digen Optimismus, dass man allein 
vom Zuhören auf die Idee kommen 
könnte, die Regierungspartner stie-
ßen auf eine große Zustimmung im 
Land. Immerhin haben sie in den 
ersten 100 Tagen der Regierungs-
zeit das eine oder andere umgesetzt 
oder zumindest angeschoben: Ab-
schiebehaft, Haushalt, Flächenre-
gister, Bürokratiemelder ... 

Und hinzu kommt eben ein Mi-
nisterpräsident, der fast schon 
krampfhaft eine positive Thürin-
gen-Erzählung verbreitet und sich 
dabei kaum von seinem Vorgänger 
Bodo Ramelow (Linke) unterschei-
det. Ganz abgesehen davon, dass 
man als stolzer Thüringer das ohne-
hin glaubt, trägt diese Verheißung 
politisch bisher nicht. Obwohl je-
dem Anfang eigentlich ein Zauber 
innewohnt, schafft es die „Brom-
beere“ nicht, die Menschen für sich 
zu begeistern. Woran das liegt? 
Positiv ausgelegt wird mal wohl sa-
gen, dass die Regierungszeit gerade 
erst begonnen hat und sich Wir-
kung entfaltet, wenn ein Koalitions-
vertrag vollständig umgesetzt ist. 
Arbeitskoalition eben. Negativ be-
trachtet fehlt es der „Brombeere“ of-
fensichtlich am Vertrauen, dass sie 
wirklich durchhält. Egal aus wel-
cher Richtung man draufschaut, 
scheint das Jahr 2029, wenn wieder 
ein Landtag gewählt wird, weit weg. 
Für die Brombeere ist aber klar: Sie 
muss ihr Image verbessern, will sie 
auch dann noch regieren.
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Autobauer erhalten mehr 
Zeit für Klimavorgaben
Straßburg. Angesichts drohender 
CO2-Strafen bekommen Europas 
Autobauer mehr Zeit, um EU-Kli-
mavorgaben einzuhalten. Das 
Europaparlament stimmte für eine  
Lockerung. Die EU-Staaten hatten 
sich bereits für eine Verschiebung 
ausgesprochen. Damit folgen beide 
Institutionen einem Vorschlag der 
EU-Kommission, wonach Grenz-
werte nicht mehr jährlich eingehal-
ten werden müssen, sondern die Fir-
men drei Jahre Zeit bekommen. dpa 

Mia und Mateo 
beliebteste Vornamen
Erfurt. Mia und Mateo waren im 
Jahr 2024 die beliebtesten Vorna-
men für Babys in Thüringen. Das 
teilte die Gesellschaft für deutsche 
Sprache mit. Auf dem zweiten Platz 
lagen Hanna und Theo und auf 
Platz drei Emilia und Noah. Bei den 
Namen wurden mehrere Schreib-
weisen berücksichtigt. 2023 hatten 
Ella und Oskar auf Platz eins im 
Freistaat gelegen. Bundesweit führ-
ten 2024 die Namen Sophia und 
Noah weiter das Ranking an. dpa

OTZ Digital
Mehr Aktuelles im E-Paper und unter 
www.otz.de im Abo kostenfrei enthal-
ten. Einfach freischalten unter:
www.otz.de/premium

Leserservice

Mattis Krapp

Erfurt. „Der 8. Mai ist ein Tag der 
Dankbarkeit und auch ein Tag der 
Besinnung und der Einkehr“, sagte 
der Thüringer Ministerpräsident 
Mario Voigt (CDU) auf der Gedenk-
veranstaltung auf dem Erfurter 
Hauptfriedhof. „Und: Er ist ein Ap-
pell an uns alle. An unsere gemein-
same Verantwortung für diese Welt 
und für die Generation für morgen“, 
erklärte er. „Wenn wir an den Tag 
der Befreiung erinnern, dürfen wir 
dabei nicht vergessen, dass der 8. 
Mai für viele Menschen in Deutsch-
land – vor allem in der DDR – nicht 
Freiheit, sondern weitere vier Jahr-
zehnte Diktatur bedeutete“, sagte 

für Soziales, Arbeit, Familie und 
Gleichstellung der BSW-Fraktion, 
mahnte: „Erinnerung darf nicht zur 
bloßen Gedenkroutine verkom-
men. Sie ist das Fundament unserer 
demokratischen Kultur.“ Dorothea 
Marx, Vize-Chefin der SPD-Frak-
tion, sieht zugleich eine Verpflich-
tung: „In einer Zeit, in der wieder 
Angriffskriege geführt werden …, ist 
unser entschlossenes Eintreten für 
Freiheit, Vielfalt und Menschen-
würde wichtiger denn je.“ Die SPD 
setze sich dafür ein, dass der 8. Mai 
als gesetzlicher Feiertag eingeführt 
wird. Die beiden Co-Chefs der Thü-
ringer Linken, Christian Schaft und 
Ulrike Große-Röthig, schließen 
sich dem an. 

„Ein Appell an uns alle“
Ministerpräsident Mario Voigt mahnt am 80. Tag der Befreiung Verantwortung an

Sonntagsfrage: Welche Partei würden Sie wählen, wenn
kommenden Sonntag Landtagswahl in Thüringen wäre?

In Klammern: Veränderung zur Landtagswahl am 01. September 2024
(*nicht abgefragt)

LinkeAfD CDU SPD Sonstige
(inklusive FDP)

5,0 %
(-0,4)

35,0 %
(+2,2)

8,0 %
(+1,9)

24,0 %
(+0,4)

14,0 %
(+0,9)

1000 BEFRAGTE THÜRINGER AB 18 JAHREN IM ZEITRAUM VOM 29.04. - 06.05.2025
QUELLE: INSA CONSULERE | GRAFIK: ANDREAS WETZEL

BSW

11,0 %
(-4,8)

Grüne

3,0 %
(-0,2)
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Thüringen

licher Meinungsdelikte“, sagt der 
Thüringer AfD-Fraktionschef und 
Vorsitzende des Landesverbandes, 
Björn Höcke. 

Und droht: „Sollte die geheim-
dienstliche Beobachtung nicht ein-
gestellt werden, muss als Nächstes 
die Einleitung rechtlicher Konse-
quenzen für die Verantwortlichen 
und Handlanger dieser rechtswidri-
gen Praxis geprüft werden.“

In Thüringen nimmt die AfD da-
mit einmal mehr den Verfassungs-
schutz ins Visier, den sie als soge-
nannten Verfassungsschutz und 
vom SPD-Innenminister Georg 
Maier gelenkt bezeichnet. Was sie 
dabei regelmäßig nicht sagt: Gerade 
in Thüringen ist das Amt für Verfas-

sungsschutz ein Amt „beim“ Innen-
ministerium, das lediglich die 
Dienstaufsicht über die Behörde 
hat. Fachaufsichtlich kann der Ver-
fassungsschutz unabhängig arbei-
ten. In Thüringen wird das Amt seit 
zehn Jahren von Präsident Stephan 
J. Kramer geleitet, der wie Innenmi-
nister Maier der SPD angehört. Kra-
mer ist politischer Beamter.

Der sächsische AfD-Landtags-
fraktionschef Jörg Urban verweist 
in einer Mitteilung auf den „beson-
ders hervorgehobenen Schutz der 
Opposition im Parlament“. 

Das Gutachten, das in der kom-
menden Woche in Berlin vorgestellt 
werden soll, stellt demnach die Fra-
ge der sogenannten „Indemnität“ in 

den Mittelpunkt. Das Papier wurde 
von dem Rechtswissenschaftler Mi-
chael Elicker erstellt. 

Er wird in der von der thüringi-
schen AfD-Fraktion ausgesendeten 
Mitteilung zu dem Gutachten als 
„Professor für Staats- und Verwal-
tungsrecht, Steuer- und Finanz-
recht sowie Verfassungsgeschichte 
an der Universität des Saarlandes“ 
beschrieben. Ausweislich der Web-
seite der Universität hat Elicker eine 
Professur an der rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Uni. 

Was in der Mitteilung keine Er-
wähnung findet. Elicker ist ausweis-
lich der Homepage der Saarland-
AfD auch der Präsident des dorti-
gen Landesschiedsgerichtes. Auf 

der Seite der Bundespartei wird Eli-
cker zudem als Vertreter des AfD-
Landesverbandes im Saarland in 
der Bundesprogrammkommission 
geführt. 

2020, als der thüringische Bun-
destagsabgeordnete Stephan 
Brandner als Vorsitzender des Jus-
tizausschusses abgewählt wurde, 
vertrat Elicker die AfD-Fraktion 
beim Bundesverfassungsgericht, 
reichte die Organklage ein. Und 
schon 2019, als die AfD in Sachsen 
eine Listenkürzung zur Landtags-
wahl durch den Landeswahlaus-
schuss hinnehmen musste, erstellte 
Elicker ein Gutachten, das den Vor-
gang zugunsten der AfD eingeord-
net hat.

Anstand und Widerstand
Der Nachfahre von Dietrich Bonhoeffer, Tobias Korenke, und Historiker 

Stefan Heinz blicken auf den Widerstand gegen das NS-Regime

Ostthüringen kompakt

Gera. Im Geraer Ortsteil Zwötzen 
ist der Grundstein für eine neue Se-
niorenresidenz gelegt worden. In 
nur 13 Monaten will die Ilmenauer 
Exsos GmbH im Auftrag der Vic-
tor’s Group hier das Landhaus „Ge-
raer Hof“ errichten, das 55 Plätze in 
einer Seniorenwohngemeinschaft 
sowie Apartments im betreuten 
Wohnen anbietet. Die Gruppe be-
treibt bereits mehrere Seniorenresi-
denzen in Ostthüringen. red

Seniorenresidenz
entsteht in gera

Schleiz. Nach zweijähriger Bauzeit 
ist am Donnerstag der neue Lade-
park der Teag Mobil GmbH an der 
A 9 bei Schleiz offiziell in Betrieb ge-
gangen. Die bisherige kleine Lade-
station wurde  weiterentwickelt und 
20 Ladepunkte mit bis zu 400 Kilo-
watt Leistung neu errichtet. Die ma-
ximal mögliche Ausbaustufe von 40 
Ladepunkten ist bereits vorbereitet. 
Rund drei Millionen Euro wurden 
vom Unternehmen investiert.

Ladepark mit bis 
zu 400 Kilowatt

Jena. Der Kommunalservice Jena 
kündigt an, dass ab dem 12. Mai mit 
der Sanierung eines Teilabschnitts 
der Wiesenstraße begonnen wird. 
Die Maßnahmen betreffen den Be-
reich zwischen der Kreuzung „Am 
Steinbach“ und dem Baufeld der be-
nachbarten Baustelle am Knoten 
Brückenstraße. Die Stadtverwal-
tung bittet um Verständnis für die 
Beeinträchtigungen während der 
Bauzeit. red

Straße wird 
saniert in Jena

Greiz. Leipzigerin Daniela Bensch 
teilt ihre Begeisterung für Schlösser 
mit den knapp 17.000 Abonnenten 
ihres Youtube-Kanals „Schlösser & 
Burgen“. Seit einem Jahr dreht sie 
auch Videos über Greiz; zum Bei-
spiel zum Sommerpalais und dem 
Oberen Schloss. Insgesamt konnte 
Bensch so 63.000 Klicks für die 
Stadt generieren und die Reiselust 
ihrer Zuschauer wecken. red

greiz wird 
zum internet-Star

Saalfeld. Uwe-Jens Kremlitschka, 
der seit zwei Jahrzehnten die Ge-
schicke erst der Arge, dann des Job-
centers in Saalfeld leitet, geht Ende 
Juni in den Ruhestand. Landrat 
Marko Wolfram würdigte die Ver-
dienste des Jobcenter-Chefs in der 
Kreistagssitzung. Nachfolgerin 
wird Franziska Exner, aktuell noch 
Geschäftsführerin operativ der 
Agentur für Arbeit in Jena. red

Jobcenter-Chef 
geht in rente

Eisenberg. Wegen steigender Kosten 
nimmt Eisenberg ihren fünf zu er-
füllenden Gemeinden mehr Geld 
ab. Berechnet wird diese Verwal-
tungsumlage nach dem Verhältnis 
der Einwohnerzahl in den fünf Ort-
schaften. Die bisherige Umlage rei-
che nicht mehr aus, deshalb müsse 
der Betrag um 30 Euro je Einwoh-
ner erhöht werden, heißt es seitens 
der Stadt. red

erhöhte 
Umlagen

Fabian Klaus

Berlin/Erfurt. Die AfD geht weiter 
scharf gegen den Verfassungsschutz 
vor. Mit einem Gutachten wollen 
die Landtagsfraktionen aus Thürin-
gen und Sachsen belegen, dass die 
Beobachtung von Landtagsabge-
ordneten rechtswidrig sein könnte. 
In beiden Bundesländern werden 
die Landesverbände als erwiesen 
rechtsextrem vom Verfassungs-
schutz eingestuft. 

„Die Bespitzelung demokratisch 
gewählter Abgeordneter durch den 
sogenannten Verfassungsschutz 
verstößt ebenso gegen die Landes-
verfassung wie die staatsanwaltli-
chen Nachstellungen wegen angeb-

Höcke und Urban nehmen Verfassungsschutz ins Visier
 Fraktionschefs der AfD aus Thüringen und Sachsen wollen neues Gutachten vorstellen. So eng ist der Gutachter mit der Partei verbunden

Marie-Helen Frech

Weimar. Ein Jahr nach seiner Eröff-
nung zählt das Museum Zwangs-
arbeit im Nationalsozialismus in 
Weimar monatlich etwa 1000 Besu-
cherinnen und Besucher. Dazu 
kommen etwa noch Gäste bei Ver-
anstaltungen, wie Pressesprecherin 
Dorothee Schlüter sagt. Viele Schü-
ler-, aber auch Erwachsenengrup-

pen seien unter den Besuchenden. 
Auf besondere Resonanz stoße das 
Haus auch bei ehemaligen Zwangs-
arbeiterinnen und Zwangsarbei-
tern, sowie deren Kindern und En-
kelkindern. Für diese habe sich das 
Museum zu einer wichtigen Anlauf-
stelle entwickelt, so Schlüter. Die 
Betroffenen und ihre Angehörigen 
hätten so einen Ort, der ihr Schick-
sal repräsentiert.

„Die Verbrechen des Nationalso-
zialismus während des Zweiten 
Weltkrieges sind ein Teil von Millio-
nen Familiengeschichten in ganz 
Europa“, betont Museumsleiter Da-
niel Logemann. Die Frage „Was hat 
diese Geschichte mit mir zu tun?“ 
sei deshalb auch heute noch aktuell. 
„Sie kann über alle Unterschiede 
von Erinnerungen hinweg zu einer 
gemeinsamen Verständigung füh-

ren“, so Logemann. Immer enger 
werde auch die Zusammenarbeit 
mit anderen Einrichtungen in Wei-
mar, so Schlüter. So beteilige sich 
das Museum etwa beim Kunstfest 
Weimar 2025 mit einer Videoinstal-
lation. 

Bereits bis 2028 reichen die aktu-
ellen Planungen für Wechselaus-
stellungen, Kunstinstallationen, 
Kulturveranstaltungen und Konfe-

renzen. Im September dieses Jahres 
werde etwa eine neue Wechselaus-
stellung auf Sowjetische Kriegsge-
fangene im Zweiten Weltkrieg bli-
cken. Das Museum gehört zur Stif-
tung Gedenkstätten Buchenwald 
und Mittelbau-Dora. Es gilt laut Ver-
antwortlichen als erstes Museum, 
das die Geschichte der NS-Zwangs-
arbeit in ihren gesamteuropäischen 
Dimensionen vermittelt. dpa

Schicksal von Millionen Menschen thematisiert
Ein Jahr Museum Zwangsarbeit in Weimar. Für die Zukunft gibt es schon reichlich Pläne

Elena Rauch

Weimar. Sie waren in Deutschland 
nur eine sehr kleine Minderheit: 
Menschen, die der NS-Diktatur Wi-
derstand entgegensetzten. Viele 
von ihnen bezahlten dafür mit 
ihrem Leben, wurden zum Schafott 
geführt, vor das Exekutionskom-
mando gestellt. Einige von ihnen in 
den letzten Tagen des Krieges. Wer 
waren diese Menschen, was trieb 
sie? Wie blicken wir heute auf sie 
und wie können wir heute ihr Ver-
mächtnis annehmen? 

Starke Reduzierung 
der Erinnerung in Ost und West
Danach fragte am Vorabend des 8. 
Mai ein Podium im Haus der Wei-
marer Republik. Die Gesprächs-
partner: Politikwissenschaftler Ste-
fan Heinz von der Gedenkstätte 
Deutscher Widerstand in Berlin 
und Historiker Tobias Korenke, 
Großneffe von Dietrich Bonhoeffer 
und Leiter der Unternehmenskom-
munikation der Funke Medien-
gruppe. Ein Abend mit historischen 
Rückblicken, aber nicht nur. Es ging 
um Entscheidungen, um Werte, die 
sie bestimmen. Um Erinnerung an 
den Widerstand und welches Ge-
wicht sie für uns heute hat. Oder ha-
ben sollte. 

Stefan Heinz sprach von einer 
starken Reduzierung von Erinne-
rung. In der DDR lange auf den 
kommunistischen Widerstand, erst 
in den späten 80er Jahren habe sich 
der Blick etwas geöffnet, für Wider-
stand aus den Reihen der Sozialde-
mokratie und für die Akteure um 
Stauffenberg.  

Auf ihnen habe in der Bundesre-
publik die starke Fokussierung gele-
gen, aber auch das mit Lücken. 
Dass zum Beispiel zum Unterstüt-
zernetz des 20. Juli viele Zivilisten 
gehörten, wisse außerhalb der For-
schung bis heute kaum jemand. 
Und auch mit dem 20. Juli tat man 
sich schwer, Stauffenberg habe 
noch lange nach Kriegsende als Ver-
räter gegolten, erinnerte Stefan 
Heinz. Wie den Nachfahren diese 
Abweisung entgegenschlug, hat To-

bias Korenke in der eigenen Familie 
erfahren. Neben Dietrich Bonhoef-
fer wurden drei weitere Männer sei-
ner Familie als Angehörige des Wi-
derstandes hingerichtet. 

Einer von ihnen war sein Groß-
vater Rüdiger Schleicher. Korenke 
erzählt von seiner Mutter, die auf 
einer Tramper-Fahrt vom Fahrer aus 
dem Auto gewiesen wurde, nach-
dem er sie nach ihrem Namen frag-
te. Er nehme, hatte der Mann ihr ge-

sagt, keine Verräter-Kinder mit. Sei-
ne Großmutter, die Ehefrau von Rü-
diger Schleicher, musste nach dem 
Krieg lange um eine Rente kämp-
fen, während die Witwe des gnaden-
losen Nazirichters Freisler sogar für 
die entgangene Karriere entschä-
digt wurde, die Hitlers Vollstrecker 
nach dem Krieg möglicherweise ge-
macht hätte. 

Die Anerkennung des Widerstan-
des hätte die deutsche Nachkriegs-

gesellschaft mit ihrem eigenem Mit-
läufertum und ihrer Mitschuld kon-
frontiert. Das erzeugt kein gutes Ge-
fühl, dem wollte sich die Mehrheit 
nicht aussetzen. Sie habe, konsta-
tiert der Historiker, diese Erinne-
rung ausgeschlagen und damit eine 
große Chance vertan. Ein gesamt-
deutsches Thema. 

Es habe auch nie eine Einladung 
zur Rückkehr an die Emigranten ge-
geben, an all die Menschen, die aus 

Nazi-Deutschland vertrieben wur-
den, die ihre Karrieren und ihr 
Eigentum verloren. 

Und heute? Wie umgehen mit 
diesem Befund? Die historische 
Forschung zum Widerstand, sagt 
Politikwissenschaftler Heinz, die ja 
auch erstritten werden musste, habe 
inzwischen viele Leerstellen gefüllt. 
In der breiten Wahrnehmung sei 
das bis heute nicht angekommen.

Dabei hätten die Biografien der 
Akteure des Widerstandes gerade in 
der heutigen Zeit, in der die Demo-
kratie wieder von rechts angegriffen 
wird, Wichtiges zu erzählen. Sie ka-
men ja aus der Weimarer Republik, 
hatten ihre Hoffnungen erlebt, ihre 
Gefährdungen und ihren Zusam-
menbruch. 

Bei der Frage, welche Schlüsse 
für die Gegenwart aus dem Wider-
stand von damals zu ziehen sind, 
müsse man in der Weimarer Repub-
lik beginnen, sagt Stefan Heinz. 
Und die Zwischentöne in den Le-
bensläufen dieser Menschen brau-
chen Raum. 

Wenn man sie auf einen Sockel 
stellt, kommt man ihnen nicht nah. 
Den geborenen Helden gibt es 
nicht, bemerkt Tobias Korenke. 

Es gibt immer Spielräume 
für persönliche Entscheidungen
Was genau ist eigentlich Wider-
stand? Auch eine Frage dieses 
Abends. Beginnt er schon mit der 
Verweigerung dessen, was gegen 
das Gewissen ist? Es gibt, sagt Ste-
fan Heinz, immer Handlungsspiel-
räume, selbst unter den Bedingun-
gen der Diktatur und auch unter-
halb von aktivem Widerstand.  Das 
machten die Lebensläufe deutlich. 
Es gehe, darin war man sich im 
Podium einig, immer um Entschei-
dungen, die ein Mensch fällt und 
welchem moralischen Gerüst er da-
bei folgt. Damals wie heute.

Tobias Korenke sprach von An-
stand. Das habe mit Mündigkeit zu 
tun und auch mit Würde. 

Wenn uns das nicht in einer De-
mokratie gelingt, wie sonst? Viel-
leicht war dies das wichtigste Fazit 
dieses Abends.

Politikwissenschaftler Stefan Heinz, Moderator Stephan Zänker und Historiker und Bonhoeffer-
Nachfahre Tobias Korenke (von links) im Haus der Weimarer Republik.  Maik Schuck 
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Thüringen

Polizei stoppt Lkw mit defekten Bremsen
Bei der zweiten Komplexkontrolle in diesem Jahr zieht die Thüringer Autobahnpolizei vier Fahrzeuge aus dem Verkehr

Sibylle Göbel

Eichelborn. Bei einer Großkontrolle 
hat die Thüringer Autobahnpolizei 
am Donnerstag, 8. Mai, einen Lkw 
mit völlig desolaten Bremsen aus 
dem Verkehr gezogen. Um auf 
Nummer sicher zu gehen, geleitete 
sie das Fahrzeug vom Kontrollplatz 
– der Tank- und Rastanlage Eichel-
born in Fahrtrichtung Dresden – zu 
einer nahegelegenen Prüfstelle, wo 
ein amtlich anerkannter Sachver-
ständiger die Vermutung bestätigte 
und dokumentierte. Das Fahrzeug 
musste stehenbleiben und darf erst 
nach einer Reparatur die Fahrt fort-
setzen.

Es war allerdings nur eines von 
zwei Fahrzeugen, für die am Kilo-
meter 203,5 der Autobahn 4 wegen 
technischer Mängel vorerst Schluss 
war. Zwei weitere Laster wurden 
von der Polizei wegen ungenügen-
der Ladungssicherung an der Wei-
terfahrt gehindert. 

„Das Kuriose ist, dass die Fahrer 
zwar alle nötigen Sicherungsmittel 
dabeihaben, sie aber nicht nutzen“, 
sagt Einsatzleiter Torsten Schenk, 
der die Kontrollgruppe gewerbli-
cher Personen- und Güterverkehr 
bei der Autobahnpolizei leitet. 

Erst nachdem die Ladung ord-
nungsgemäß gesichert war, durften 
sich die Fahrer wieder hinters 
Steuer setzen.

Bei der fünfstündigen Komplex-
kontrolle, die die zweite der Thürin-
ger Autobahnpolizei in diesem Jahr 
und wiederum Teil der europawei-
ten Verkehrssicherheitsaktion Ro-
adpol „Operation Truck & Bus“ 
war, wurden 29 Lkw und Klein-
transporter unter die Lupe genom-
men. 27 davon kamen aus dem 

europäischen Ausland. Beteiligt 
waren neben 27 Polizisten auch 20 
Teilnehmer eines einwöchigen Se-
minars, das das Thüringer Landes-
amt für Verbraucherschutz im Rah-
men eines bundesweiten Ausbil-
dungsverbundes für Mitarbeiter 
von Arbeitsschutzämtern zum The-
ma Sozialvorschriften anbietet. 

Seit zwei Jahren gehört dazu auch 
die gemeinsame Großkontrolle mit 
der Thüringer Autobahnpolizei, 
„damit die Sachbearbeiter auch mal 
vor Ort sehen, wie das zustande 
kommt, was bei ihnen später auf 

dem Tisch landet“, so Schenk. Das 
war auch diesmal nicht wenig: 
Denn neben neun Verstößen gegen 
das Straßenverkehrsrecht, darunter 
sind vor allem Geschwindigkeits-
überschreitungen zu verstehen, er-
fassten die Kontrolleure 13 Verstö-
ße gegen Sozialvorschriften. Dabei 
wurden meist Pausen oder die vor-
geschriebene Wochenruhezeit 
nicht eingehalten. 

Sechs ausländische Fahrer muss-
ten vor Ort eine Sicherheitsleistung 
entrichten, deren Höhe jeweils vom 
Bußgeldrahmen abhängt und bei 

mindestens 60 Euro beginnt und 
mehrere hundert Euro betragen 
kann. Auf alle Fahrer, bei denen es 
Beanstandungen gab, kommen 
Bußgeldverfahren zu.

Die Rastanlage Eichelborn war 
zum wiederholten Mal als Kontroll-
platz ausgewählt worden. Grund 
dafür ist zum einen die zentrale La-
ge – für die Kontrolle werden die 
Beamten der auf die Standorte 
Hermsdorf, Nordhausen, Walters-
hausen und Zella-Mehlis verteilten 
Kontrollgruppe zusammengezo-
gen. 

Ein zweiter ist die Nähe zu Werk-
stätten und Prüfstellen und das Vor-
handensein der nötigen Infrastruk-
tur. Torsten Schenk: „Wenn wir die 
Weiterfahrt untersagen, müssen wir 
den Fahrern auch die Möglichkeit 
geben, sich ausreichend zu versor-
gen.“ 

Die Rastanlage verfüge über Du-
schen, Toiletten und ein gastrono-
misches Angebot.

Die nächste Komplexkontrolle ist 
für November geplant. 2025 ist das 
erste Jahr, in dem drei solcher Aktio-
nen stattfinden.

Großkontrolle der Thüringer Autobahnpolizei auf dem A4-Rast-
platz Eichelborn in Fahrtrichtung Dresden. Dabei nahmen die 
Beamten 29 Lkw und Kleintransporter unter die Lupe.  Sibylle Göbel 

Eisenach. Bei Ermittlungen gegen 
die rechtsextreme Gruppe „Knock-
out 51“ hat die Polizei in Eisenach 
mehrere Wohnungen durchsucht. 
Die Razzia richtete sich gegen drei 
Männer und eine Frau zwischen 18 
und 28 Jahren, teilten das Landes-
kriminalamt Thüringen und die 
Staatsanwaltschaft Gera mit. Rund 
100 Einsatzkräfte waren an den 
Durchsuchungen beteiligt. 

„Knockout 51“ ist ein Zusam-
menschluss vorwiegend junger 
Rechtsextremisten. Sie hatten spä-
testens ab 2021 versucht, in Eisen-
ach als Ordnungsmacht aufzutre-
ten und dort einen „Nazi-Kiez“ zu 
schaffen. 

Das Oberlandesgericht Jena stuf-
te die Gruppe Anfang Juli 2024 als 
kriminelle Vereinigung ein und ver-
urteilte Führungsfiguren zu Haft-
strafen. Das Urteil ist bisher nicht 
rechtskräftig, weil der Generalbun-
desanwalt Revision beim Bundesge-
richtshof einlegte.

Bei den neuen Durchsuchungen 
sei es vor allem darum gegangen, 
weiteres Beweismaterial für das Er-
mittlungsverfahren zu finden. Die 
Ermittler hätten digitale Datenträ-
ger sichergestellt, die nun ausgewer-
tet werden sollen. Die Ermittlungen 
richten sich gegen Personen aus 
dem Unterstützerumfeld von 
„Knockout 51“, es geht um den Vor-
wurf der Bildung krimineller Ver-
einigungen. dpa

Durchsuchungen 
in eisenach wegen 

„Knockout 51“ 

Drei Festnahmen 
nach razzien 

Erfurt/Frankfurt/Main. Wegen des 
Verdachts auf Schleuserkriminali-
tät und illegale Prostitution haben 
am Donnerstagmorgen Ermittler 
Durchsuchungen in acht Bundes-
ländern durchgeführt. Nach Anga-
ben der Bundespolizei und der Ge-
neralstaatsanwaltschaft Frankfurt 
am Main wurden insgesamt 40 
Wohn- und Geschäftsräume sowie 
Bordellbetriebe durchsucht – unter 
anderem in Thüringen. Demnach 
sind Ermittlungen wegen des Ver-
dachts des banden- und gewerbsmä-
ßigen Einschleusens von Auslän-
dern und des Vorenthaltens von So-
zialversicherungsbeiträgen  der 
Hintergrund. Daneben werde auch 
wegen Steuerhinterziehung im be-
sonders schweren Fall ermit-
telt. Zwei Frauen und ein Mann 
wurden in Nordrhein-Westfalen 
und in Baden-Württemberg festge-
nommen. Den Behörden zufolge 
sind alle drei chinesische Staatsan-
gehörige. dpa

Tino Zippel

Oberoppurg. Im Mordprozess hat 
das Landgericht Gera am Donners-
tag zu klären versucht, ob der Ange-
klagte nach dem tödlichen Unfall 
bei Oberoppurg ohne Führerschein 
wieder Auto gefahren ist. Zwei Müt-
ter und ihre Töchter aus der Nach-
barschaft wollen ihn am Steuer 
eines dunklen Pkw gesehen haben.

Beim Prozess geben alle vier Zeu-
ginnen an, sich sehr sicher zu sein, 
den Angeklagten erkannt zu haben. 
Doch alle vier Aussagen parallel be-

trachtet, ergeben sich durchaus 
Zweifel an dieser Klarheit. So sagt 
eine Mutter zunächst, dass sie den 
Angeklagten ganz klar am Steuer 
gesehen habe. Der Vorsitzende 
Richter Uwe Tonndorf konfrontiert 
sie jedoch mit ihren bei der Polizei 
protokollierten Worten: „Einen 
Fahrer habe ich nicht erkannt.“ Sie 
habe den Wagen nur von hinten ge-
sehen. Nun rudert sie zurück. „Ich 
bin mir nicht mehr sicher.“

Das wiederum verwundert die 
andere Mutter, die danach aussagt. 
„Sie ist doch zuerst damit zur Poli-

zei gegangen“, sagt sie in ihrer Ver-
nehmung. Sie bestätigt, dass der 
Nachbar einen auffälligen Fahrstil 
pflegte. „Er ist durch ungestüme 
Fahrweise aufgefallen, laute Musik, 
quietschende Reifen“, sagt sie und 
bestätigt, den Angeklagten in der Si-
tuation am Steuer erkannt zu ha-
ben. Die beiden Töchter waren an 
diesem Tag gemeinsam auf der Gas-
si-Runde mit dem Hund. Auf dieser 
wollen sie den Angeklagten mit 
einer Frau gesehen haben. Ein Mäd-
chen fotografierte die beiden, das 
Bild ist aber verwackelt. „Er hatte 

die Turnschuhe an, die ich schon 
immer haben wollte“, begründet sie, 
warum sie das Bild machte. 

Mit dem Unfall will sie ihn erst 
später in Verbindung gebracht ha-
ben, als sie ihn am gleichen Abend 
am Steuer sah. Das hat das andere 
Mädchen anders in Erinnerung: 
Gleich nach dem Treff beim Spazie-
rengehen habe ihre Freundin ge-
sagt, dass es der Unfallfahrer gewe-
sen sei. Sie habe daraufhin ihrer 
Mutter eine Nachricht geschrieben.

Unterschiedlich sind auch die 
Angaben, ob die Fensterscheiben 

beim Auto geöffnet oder geschlos-
sen waren. Während das eine Mäd-
chen aufgespritzte Lippen bei der 
Beifahrerin erkannt haben will, er-
innern sich die anderen an keine 
Details. Alle stimmen überein, dass 
die Frau schwarze lange Haare hat-
te.

Die Strafkammer muss entschei-
den, ob diese Zeugenaussagen den 
Angeklagten überführen. Der wirk-
lich wesentliche Punkt im Verfah-
ren ist aber der tödliche Unfall, den 
er durch ein riskantes Überholma-
növer verursacht hat.

„Er ist durch ungestüme Fahrweise aufgefallen“
Beim Prozess nach dem tödlichen Unfall im Saale-Orla-Kreis sprechen Nachbarinnen: Ist der Angeklagte nach dem Unglück Auto gefahren?

Fabian Klaus

Erfurt. Die Vorsitzende der Polizei-
gewerkschaft GdP in Thüringen legt 
nach. „Das bisherige Vorgehen 
stellt für uns einen Angriff auf die or-
ganisatorische Selbstbestimmung 
und Unabhängigkeit der GdP Thü-
ringen, deren Mitglieder und Netz-
werkpartner dar“, schreibt Mandy 
Koch in einer dreiseitigen Stellung-
nahme. 

Hintergrund ist eine Razzia in 
den Räumen der Gewerkschaft in 
der Erfurter Auenstraße Ende 
März. An dem Tag durchsuchten 
Beamte der „Internen Ermittlung“ 
Hamburg und der Bereitschafts-
polizei Bayern die Gewerkschafts-

räume. Hintergrund: Die internen 
Ermittler in Thüringen, die dem In-
nenministerium fachaufsichtlich 
unterstehen, ermitteln unter ande-
rem gegen zwei Personalräte und 
Gewerkschafter wegen des Ver-
dachts, sie könnten Dienstgeheim-
nisse verraten haben. 

In der Annahme, dass einer der 
beiden in Rede stehenden Personen 
auch ein Büro bei der GdP haben 
könnte, wurden dort die Räume 
durchsucht. Nach Angaben von 
Mandy Koch steht jetzt fest, dass es 
dafür zum Zeitpunkt der Durchsu-
chung keinen entsprechenden Be-
schluss gab. „Es gab zu keiner Zeit 
einen richterlichen Beschluss nach 
§ 103 StPO gegen uns als Gewerk-

schaft, der das Vorgehen legitimiert 
hätte“, sagt Koch und bezieht sich 
auf einen Beschluss des Amtsge-
richts Gera, der mit „knapper und 
denkwürdiger Begründung“ ergan-
gen sei. Der Durchsuchungsbe-
schluss gegen den Beschuldigten 
decke nicht die Durchsuchung der 
Gewerkschaftsräume ab, da dieser 
kein Büro in der GdP-Geschäftsstel-
le unterhalte. 

Beschlagnahme des Servers 
bleibt umstritten
Auch das Argument, die Person ha-
be Zugriff auf den Hauptserver der 
Gewerkschaft gehabt, lässt die Lan-
desvorsitzende nicht gelten. Denn 
es sei, sagt sie, schon vor Ort bei der 

Durchsuchung widerlegt worden. 
Mit Blick auf die dennoch erfolgte 
Beschlagnahme des Servers, dessen 
Daten von der Polizei gesichert wur-
den, macht Koch dies öffentlich: „In 
diesem Zusammenhang erscheint 
für uns eine telefonische Anfrage 
des Leiters der „IE“ Thüringen vom 
Juli 2023 an die Landesvorsitzende 
der GdP Thüringen mit der Forde-
rung, Metadaten einer E-Mail vom 
Server der GdP sichern zu wollen, 
als noch irritierender.“

Die Durchsuchung bei der Ge-
werkschaft gehört in einen gesam-
ten Komplex von Verfahren, der in 
Erfurt seinen Ausgang nahm. Re-
cherchen dieser Zeitung hatten er-
geben, dass aus dem Verfahren he-

Abschiebeflug 
zum Westbalkan

Schkeuditz. Thüringen hat mehr als 
50 abgelehnte Asylbewerber in 
Westbalkan-Länder abgeschoben. 
Der Flug mit neun serbischen und 
44 mazedonischen Staatsangehöri-
gen sei planmäßig von Leipzig aus 
in Richtung Belgrad und Skopje ge-
startet, teilte das Migrationsministe-
rium in Erfurt mit. Laut Landesver-
waltungsamt waren unter den aus-
reisepflichtigen Asylbewerbern vie-
le Familien mit Kindern. Zwei der 
Passagiere seien aus Bayern und 
Nordrhein-Westfalen zurückge-
führt worden. Die Abschiebung sei 
ruhig und ohne besondere Vor-
kommnisse verlaufen. „Die Umset-
zung geltenden Rechts wird in Thü-
ringen konsequent fortgeführt“, er-
klärte Migrationsministerin Beate 
Meißner (CDU). dpa

raus Erkenntnisse erlangt wurden, 
die einem Verwertungsverbot unter-
lagen, aber dennoch in anderen Ver-
fahren genutzt wurde. Das ist 
grundsätzlich möglich, wenn sie 
durch weitere Ermittlungsmaßnah-
men belegt wurden. Ob das der Fall 
ist? Unklar. Auch steht die Frage 
zur Beantwortung, mit welchen Me-
thoden die internen Polizeiermitt-
ler gegen ihre Kollegen vorgehen 
und welche Rolle dabei der Einsatz 
von verdeckten Quellen spielt. 

Die Durchsuchungen bei der Ge-
werkschaft und in den anderen Ver-
fahren waren bereits Thema im 
Thüringer Innenausschuss und 
wurden dort unter besonderer Ge-
heimhaltung diskutiert. 

Polizeigewerkschaft: Razzia ohne Gerichtsbeschluss
Debatte um umstrittene Durchsuchung geht weiter. GdP spricht von Angriff auf ihre Unabhängigkeit
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Debatte

Gefahr 
für Werkstätten
Zum Beitrag „Linke für Mindest-
lohn in Werkstätten“ (OTZ,  
7.5.2025).
Der Beitrag bringt mich zum un-
gläubigen Kopfschütteln. Die Lin-
ken im Thüringer Landtag streben 
es offenbar an, dass Menschen, die 
in Behindertenwerkstätten arbei-
ten, für diese Tätigkeit eine Vergü-
tung erhalten, mit der sie ihren Le-
bensunterhalt bestreiten können 
und die ihnen im Alter, basierend 
auf den in den Arbeitsjahren einge-
zahlten Beiträgen, die Erlangung 
einer Rentenhöhe ermöglicht, mit 
der sie ihren Lebensunterhalt so-
dann bestreiten können. 
Das klingt alles ganz toll. Das ver-
gisst aber die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen. Man muss doch 
hier berücksichtigen, dass das wirt-
schaftliche Ergebnis der Tätigkeit 
der Menschen in den Behinderten-
werkstätten erheblich geringer ist 
als die Arbeit auf einem normalen 
Arbeitsplatz. Man muss auch be-
achten, dass sich die ganze Sache 
für die Unternehmen, die in Behin-
dertenwerkstätten arbeiten lassen, 
immer noch rechnen muss. 
Wenn das nicht mehr passt, werden 
diese Unternehmen keine Aufträge 
mehr an Behindertenwerkstätten 
geben. Dann hat man diese, die ich 
für die behinderten Menschen als 
sehr wichtig und nützlich erachte, 
kaputt gemacht. Will man das? 
Wohl eher nicht! Die Forderung als 
solche ist genauso unsinnig und 

wirtschaftlich schwachsinnig wie 
die Forderung der SPD-Leute, wo-
nach ab 2026 in Deutschland ein 
Mindestlohn von 15 Euro gelten 
soll. Mit dieser Forderung vernich-
tet man Arbeitsplätze. Das scheint 
die SPD-Leute und andere, welche 
dies fordern, aber nicht zu interes-
sieren.
Frank Wunderlich, Nöbdenitz

Eigene Position 
neu überdenken
Zu den Leserbriefen „Neuwahlen 
sind sofort fällig“ und „Was steht 
da geschrieben“ (OTZ, 7.5.2025). 
Die Nerven liegen offenbar blank 
bei der AfD. Anders sind die Leser-
briefe nicht zu erklären. Der eine 
fordert Neuwahlen. Warum? Es 
wurde gerade eine Regierung er-
nannt. Der andere vergleicht die 
Einstufung der AfD als gesichert 
rechtsextrem mit der Verfolgung 
der Demokraten durch die Nazis – 
dummdreister geht es nicht mehr. 
Der nächste logische Schritt ist die 
Prüfung des Verbotes. Die Zustim-
mung zur AfD sinkt und erste Aus-
tritte werden bekannt. Wäre das 
nicht ein guter Zeitpunkt, die eige-
ne Position neu zu überdenken?
Jürgen Reuß, Saalfeld

Leserbriefe sind in keinem Fall Mei-
nungsäußerungen der Redaktion. Wir 
behalten uns vor, Texte zu kürzen. Le-
serbriefe und auch Leserfotos senden 
Sie bitte per E-Mail an 
leserbriefe@otz.de

Leserbriefe

Idyllische Natur. Aufgenommen bei Langgrün im Saale-Orla-Kreis 
von Kathrin Koker aus Zeulenroda.  Kathrin Koker 

Vivien Valentiner

Berlin. Es ist eine besondere Aufga-
be, vor der Frank-Walter Steinmeier 
(SPD) an diesem 8. Mai im Bundes-
tag steht: 80 Jahre ist es her, dass die 
Wehrmacht kapitulierte, das Nazi-
Regime am Ende war, der Zweite 
Weltkrieg, der Schätzungen zufolge 
mindestens 60 Millionen Men-
schen weltweit das Leben kostete, 
endete.

Zwar finden Reden zum 8. Mai 
immer besondere Beachtung. Doch 
bei runden Jubiläen ungleich mehr. 
Zumal sich auch eine berühmte Re-
de von einem Vorgänger Stein-
meiers jährte, die eine Zäsur in der 
Erinnerungs- und Gedenkkultur 
darstellte: „Der 8. Mai war ein Tag 
der Befreiung“, erklärte vor 40 Jah-
ren der damalige Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker (CDU). 
Und weiter: „Er hat uns alle befreit 
von dem menschenverachtenden 
System der nationalsozialistischen 
Gewaltherrschaft.“

Immerhin hatten sich unmittel-
bar nach dem 8. Mai 1945 viele 
Deutsche nicht als Befreite gese-
hen. Und für die Bürgerinnen und 
Bürger der damaligen DDR traf dies 
auch gar nicht zu.

Aber auch Westdeutschland tat 
sich schwer mit der Aufarbeitung. 
„Zur Wahrheit gehört auch, dass die 
junge Bundesrepublik zunächst fast 
jede Auseinandersetzung mit der 
Vergangenheit, vor allem auch die 
Bestrafung der Täter, lange verwei-

gerte; stattdessen kamen viele in 
neue Ämter, die treue Diener des 
NS-Regimes gewesen waren“, sagte 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier am Donnerstag. Stein-
meier beschränkte sich am Tag der 
Befreiung nicht auf den Blick zu-
rück. Zu prägend ist die gegenwärti-
ge Weltlage, zu nah sind die Krisen 
und Kriege. Heute müsse man sich 
fragen: „Wie können wir frei blei-
ben?“ Denn mit dem Angriffskrieg 
auf die Ukraine habe Putin die euro-
päische Sicherheitsordnung „in 
Trümmer gelegt“, so Steinmeier.

Zwar dankte Steinmeier in seiner 
Rede unter anderem den alliierten 
Soldaten aus den USA, Großbritan-
nien und Frankreich sowie anderen 
Widerstandsbewegungen im Kampf 
gegen das NS-Regime. Auch die 
Rolle der Roten Armee, in der unter 
anderem Russen, Ukrainer und 
Weißrussen gekämpft hatten, ließ 
Steinmeier nicht unter den Tisch 
fallen. „Die Rote Armee hat Ausch-
witz befreit“, sagte er. Mindestens 
13 Millionen Soldaten der Roten 
Armee und noch einmal so viele Zi-
vilisten seien gestorben. „All das 
vergessen wir nicht.“ An einem Tag 
wie dem 8. Mai müsse er den „Ge-
schichtslügen des Kreml“ allerdings 
entschieden entgegentreten.

Wegen der Zeitverschiebung wird 
in Russland am 9. Mai des Kriegsen-
des gedacht. Wie in einigen anderen 
Ländern auch wird er dort als „Tag 
des Sieges“ gefeiert. In Russland 
wird er seit dem Angriffskrieg auf 

die Ukraine instrumentalisiert: Pu-
tin stellt den Überfall auf die Ukrai-
ne als Befreiungsschlag dar. „Auch 
wenn das morgen bei den Siegesfei-
ern in Moskau wieder behauptet 
wird“, sagte Steinmeier deshalb in 
seiner Rede am Donnerstag, „der 
Krieg gegen die Ukraine ist eben 
keine Fortsetzung des Kampfes 
gegen den Faschismus.“

Rückblick: Am 8. Mai 1945 unter-
schrieb Generalfeldmarschall Wil-
helm Keitel die Kapitulation der 
Wehrmacht. Deutschland lag zu 
diesem Zeitpunkt in weiten Teilen 
in Trümmern. Dieses „endlose 
Grauen“ hätten Deutsche zu ver-
antworten, mahnte Steinmeier. „Es 
waren Deutsche, die diesen verbre-
cherischen Krieg entfesselt und 
ganz Europa mit in den Abgrund ge-
rissen haben. Es waren Deutsche, 
die das Menschheitsverbrechen der 
Schoah begangen haben. Und es 
waren Deutsche, die nicht willens 
und nicht fähig waren, selber das 
Joch des NS-Regimes abzuwerfen.“ 
Dann zitiert Steinmeier Jürgen Ha-
bermas’ berühmten Satz: „Wir sind 
alle Kinder des 8. Mai.“

Russland und USA in einem Satz: 
Da geht Raunen durch den Saal
Nach rund der Hälfte seiner knapp 
halbstündigen Rede spannte Stein-
meier dann aber einen Bogen, der 
noch nachhallen dürfte. Denn von 
Putins Angriffskrieg kam er ohne 
Umschweife zu den USA. „Es ist 
nicht weniger als ein doppelter Epo-

chenbruch – der Angriffskrieg Russ-
lands, der Wertebruch Amerikas –, 
er markiert das Ende des langen 20. 
Jahrhunderts“, sagte der Bundes-
präsident. Putins Gewalt und 
Trumps irre Politik auf einer Ebene: 
Da gibt es dann doch Gemurmel im 
Parlament.

Aber er teilte nicht nur nach 
außen aus. Auch den aufkeimenden 
Antisemitismus in Deutschland er-
wähnte Steinmeier. Zudem würden 
die „extremistischen Kräfte“ in 
Deutschland erstarken. Kein einzi-
ges Mal nennt Steinmeier die AfD, 
die gerade erst vom Verfassungs-
schutz als gesichert rechtsextremis-
tisch eingestuft wurde, wobei diese 
Hochstufung zunächst wieder auf 
Eis liegt, beim Namen. Und doch ist 
allen im Bundestag klar, wer ge-
meint ist, wenn er von den „extre-
mistischen Kräften“ spricht, die in 
Deutschland die Debatten vergif-
ten, mit den Sorgen der Menschen 
spielen, ein Geschäft mit der Angst 
betreiben und Menschen gegenei-
nander aufhetzen würden. „Sie er-
wecken alte böse Geister zu neuem 
Leben“, sagte Steinmeier.

Zum Ende seiner Rede wurde er 
noch einmal kämpferisch. Durch 
die eigene Geschichte sei Deutsch-
land besonders gerüstet. „Wenn an-
dere Demokratie, Freiheit, Recht 
einschränken, verteidigen wir sie 
erst recht“, sagte er. „Wir müssen mi-
litärisch stärker werden, aber nicht 
um Krieg zu führen, sondern um 
Krieg zu verhindern.“

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (M.) mit Bundeskanzler Friedrich Merz (r.) und Bundestagspräsidentin Julia Klöckner bei der 
Kranzniederlegung an der Neuen Wache, der zentralen Gedenkstätte für die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft.   dpa 

„Wir sind alle Kinder des 8. Mai“
Bundespräsident Steinmeier warnt im Gedenken des Kriegsendes vor Putins „Geschichtslügen“

 Ralf Böhme 

Der Latte-Macchiato-
Antisemit sagt nicht 
mehr ,Kauft nicht bei 

Juden‘, sondern 
,Boykottiert Israel‘. 

Ron Prosor, Botschafter Israels in Berlin,  
warnte anlässlich des 80. Jahrestags 
des Kriegsendes vor Antisemitismus 

von links.

Zitat des Tages
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Politik

wechselte er zwischen verschiede-
nen Positionen in den USA und 
Peru; war hauptsächlich in der Aus-
bildung junger Ordensmänner tätig. 
Spanisch und Italienisch spricht er 

mit einem leichten englischen Ak-
zent. 2002 wählte ihn der Augusti-
nerorden zu seinem weltweiten Lei-
ter. Für zwei Amtszeiten ging Pre-
vost nach Rom. In der Generalkurie 

seines Ordens nahe dem Vatikan 
lebt der US-Amerikaner seit seiner 
erneuten Rückkehr nach Rom An-
fang 2023. Zuvor leitete er das Bis-
tum Chiclayo in Peru, war zweiter 

Der Papst ist das Oberhaupt der 
römisch-katholischen Kirche. Der 
von den Kardinälen gewählte 
oberste Repräsentant der katholi-
schen Weltkirche mit rund 1,4 
Milliarden Christen ist zugleich 
weltliches Oberhaupt des Vati-
kanstaates. Seit dem 19. Jahr-
hundert weiteten sich die Befug-
nisse des Papstes und Bischofs 
von Rom in Glaubensfragen 
durch das 1870 beschlossene 
Unfehlbarkeitsdogma innerhalb 
der Kirche aus.

In der katholischen Kirche ist 
der Papst die oberste Autorität. 
Für andere christliche Kirchen gilt 
dies als eines der größten Hin-
dernisse auf dem Weg zur Einheit 
der Christen. Die katholische Kir-
che leitet die Autorität ihres 
Oberhauptes aus der Annahme 
ab, dass er als direkter Nachfol-
ger des Apostels Petrus gilt. Basis 
dafür ist das Neue Testament, im 

Matthäus-Evangelium heißt es, 
dass Jesus Petrus die Verantwor-
tung für die Kirche überträgt. Die 
ersten beiden Titel des Papstes 
lauten daher Bischof von Rom 
und Stellvertreter Christi auf Er-
den.

Nach dem Tod oder Amtsverzicht 
eines Papstes treten alle Kardinä-
le im Alter von bis zu 80 Jahren 
zum Konklave zusammen, um ein 
neues Kirchenoberhaupt zu wäh-
len. Anstelle seines Taufnamens 
wählt er für die Dauer seines Pon-
tifikats einen Papstnamen.

Im Laufe seiner Geschichte ver-
änderte sich die Bedeutung des 
Papstamtes grundlegend. Dabei 
überwogen zentralistische Be-
strebungen, durch die das Kir-
chenoberhaupt einen starken 
Einfluss auf die örtlichen Kirchen 
in der Welt hat. In westlichen 
Ländern wie Deutschland stehen 

dem starke Forderungen nach 
mehr Föderalismus durch eine 
Verteilung der Befugnisse auf die 
Bischöfe entgegen.

Das Wort Papst – aus dem Grie-
chischen für Vater – ist in Rom 
zum ersten Mal im zweiten Jahr-
hundert als Titel für Bischöfe, Äb-
te und Patriarchen bezeugt. Im 
Mittelalter nannte der Papst sich 
als weltlicher Herrscher mit dem 
Zentrum seines politischen und 
geistlichen Machtanspruches in 
Rom auch Pontifex Maximus 
(„Oberster Brückenbauer“). Heu-
te ist der Papst auch außerhalb 
seiner Kirche als Mahner zu Frie-
den und Respekt vor Menschen-
rechten anerkannt.

Auch der koptische Patriarch 
von Alexandria wird als Papst be-
zeichnet. In der griechisch-ortho-
doxen Kirche wird der Titel meist 
für alle Priester genutzt. epd

Stichwort: Das Oberhaupt der katholischen Kirche

Weißer Rauch lässt Menschen jubeln
Neuer Papst nennt sich Leo XIV.  Robert Prevost wird von den 133 Kardinälen im vierten Wahldurchgang gewählt

Anna Mertens und Christoph Sator 

Vatikanstadt. Die katholische Kir-
che hat einen neuen Papst: Leo XIV. 
Aus dem Schornstein der Sixtini-
schen Kapelle im Vatikan stieg nach 
nur 24 Stunden Konklave weißer 
Rauch auf. Auf dem Petersplatz, wo 
gut 15.000 Menschen warteten, 
brach kurz nach 18 Uhr Jubel aus. 
Vom Petersdom läuteten die Glo-
cken. Binnen von Minuten sind es 
250.000 Menschen, die auf den 
Platz strömen. Gegen 19.15 Uhr 
wird dann der Name von  Kardinal-
protodiakon Dominique Mamberti 
verkündet: US-Kardinal Robert 
Francis Prevost. Seine ersten Worte: 
„Friede sei mit euch allen!“

Mit Papst Leo XIV.  hat die katho-
lische Kirche erstmals ein Ober-
haupt mit US-amerikanischem 
Pass. Kirchenoberhäupter aus den 
USA galten lange als undenkbar. 
Um politische Verwicklungen zu 
vermeiden, sollte der Chef der welt-
weit größten Glaubensgemein-
schaft eigentlich nicht aus dem 
mächtigsten Land der Erde stam-
men. Aber der neue Papst ist in der 
Weltkirche und in der römischen 
Kurie mindestens ebenso zuhause 
wie im Land seiner Geburt.

Unter dem Vorgänger Franzikus 
leitete der 69-Jährige die Vatikanbe-
hörde für Bischöfe, quasi die Perso-
nalabteilung der katholischen Welt-
kirche. In dieser Funktion war er in 
den vergangenen zwei Jahren zu-
ständig für Bischofsernennungen 
weltweit.

Über seine Behörde laufen auch 
die sogenannten Ad-limina-Besu-
che. Regelmäßig kommen Bischofs-
konferenzen zur Berichterstattung 
über ihre lokale Kirche in den Vati-
kan. Das machte Prevost zu einem 
der bekanntesten Gesichter im Kar-
dinalskollegium, das nie zuvor so 
zerstreut über die Welt war und sich 
vor dem Konklave untereinander 
kaum kannte.

Pragmatiker mit 
internationaler Erfahrung
Der am 14. September 1955 in Chi-
cago geborene Kirchenmann gilt als 
diplomatisch, pragmatisch und ge-
schätzt bei progressiven wie konser-
vativen Kirchenvertretern, ebenso 
bei seinen Mitarbeitern. Internatio-
nale Erfahrung sammelte er nicht 
erst durch seine letzte Position in 
der Kurie.

1977 trat er dem Augustineror-
den bei und wurde zum Studium 
des Kirchenrechts nach Rom ge-
schickt. Anschließend entsandte 
ihn sein Orden als Missionar nach 
Peru. Bis Anfang der 2000er Jahre 

Vizepräsident der kirchenpolitisch 
polarisierten Peruanischen Bi-
schofskonferenz.

In dem südamerikanischen Land 
lernte ihn Papst Franziskus kennen, 
der ihn schließlich als Leiter der Bi-
schofsbehörde in den Vatikan holte 
und zum Kardinal machte. Zu-
gleich war Prevost auch Präsident 
der Päpstlichen Lateinamerika-
Kommission.

Nun muss Leo XIV. nicht nur 
einen weltweit organisierten Or-
den, sondern die gesamte katholi-
sche Weltkirche mit ihren 1,4 Mil-
liarden Mitgliedern leiten. Den Weg 
seines Vorgängers in Richtung einer 
Kirche mit mehr Teilhabe aller 
Gläubigen dürfte er weitergehen.

Franziskus hatte diesen Weg 
noch kurz vor seinem Tod noch-
mals verlängert, indem er eine 
„kirchliche Generalversmmlung“ 
für Oktober 2028 anberaumte. Den 
bescheidenen und menschennahen 
Stil von Franziskus wird wohl auch 
der nächste Ordensmann im Papst-
amt fortführen wollen.

Nach der erfolgreichen Wahl war 
der neue Papst in Weiß eingekleidet 
worden. Alle Kardinäle schwören 
ihm Gehorsam. Nach einem ge-
meinsamen Gebet ging es zur Mit-
telloggia des Petersdoms. Dort wur-
de das Habemus Papam (Wir haben 
einen Papst) verkündet. kna/dpa

Der neu gewählte Papst Leo XIV., US-Amerikaner Robert Prevost, erscheint auf dem Balkon des Petersdoms im Vatikan.  Andrew Medichini//Ap/dpa 

 Leo XIV. will 
nicht den Weg 
Trumps gehen

Vor 150 Jahren gab es 
ersten US-Kardinal

Vatikanstadt. Ein Papst aus den 
USA - Leo XIV. Ein Novum – nach 
dem Novum des Lateinamerikaners 
Franziskus. Die 133 Papstwähler, 
die unter sich das neue Kirchen-
oberhaupt ausmachten, kommen 
heute von allen Kontinenten; sie 
tragen alle Hautfarben, leiten winzi-
ge oder riesige Ortskirchen. Das 
war nicht immer so – überhaupt 
nicht.

Vor 150 Jahren waren die Verhält-
nisse homogen: Die Kardinäle wa-
ren wenige und kamen allesamt aus 
Europa, die meisten aus Italien. 
Und sie wählten mit Sicherheit 
einen Italiener zum Papst. Am 15. 
März 1875 jedoch, vor fast exakt 
150 Jahren, geschah etwas Un-
erwartetes: nicht nur, dass der fast 
83-jährige Pius IX. (1846-1878) 
noch einmal elf neue Kardinäle er-
nannte - sondern dass unter ihnen 
zum ersten Mal auch ein Nichteuro-
päer war; der Erzbischof von New 
York, John McCloskey.

Und das kam so: Seit Portugal 
und Spanien im 15. Jahrhundert die 
Segel in Richtung Neue Welt gesetzt 
hatten, wuchs auch das Christen-
tum erstmals weit über den Mittel-
meerraum und über Europa hinaus. 
Zunächst natürlich über Jahrhun-
derte noch unter europäischer Do-
minanz, ja teils mit Unterdrückung 
durch Europäer. Doch vor allem in 
Nordamerika wuchsen allmählich 
eine neue Weltanschauung und ein 
sehr eigenes Selbstbewusstsein he-
ran.

Hungersnöte, Kriege und andere 
Krisen in Europa sorgten dafür, dass 
Millionen Menschen im 18. und 19. 
Jahrhundert ihr Glück in Amerika 
suchten. Und viele, darunter katho-
lische Iren, später Italiener und 
Polen, brachten ihre Religion mit. 
Die kirchlichen Strukturen wuch-
sen und verfestigten sich rasch. Als 
die USA dann nach dem Sezes-
sionskrieg (1861-1865) mehr und 
mehr zu einer industrialisierten 
Wirtschaftsmacht aufstiegen, wur-
den auch die Rufe nach einem ame-
rikanischen Kardinal lauter.

Zur gleichen Zeit verlor der Papst 
in Rom durch die italienische Eini-
gungsbewegung und Eroberung der 
Stadt seine politische Macht. Nach 
dem Untergang des Kirchenstaates 
1870 nahm Pius IX. eine folgen-
schwere Kursänderung vor – die im 
Grunde bis heute fortwirkt. 

Mehr als zuvor trat der Papst nun 
als weltumspannendes Kirchen-
oberhaupt auf: Einer für alle, alle für 
einen. kna

Ralf Isermann

Vatikanstadt. Die Aufgaben von 
Papst Leo XIV.  sind gewaltig. Sein 
Vorgänger hat viel angestoßen, viele 
Themen aber auch vertagt.

Einheit der Kirche:
Franziskus war ein Reformer. Er 

vollzog aber in vielen Fragen keine 
drastischen Brüche, sondern ließ 
die grundlegende Doktrin unange-
tastet. Traditionalisten und Refor-
mer stritten vor dem Konklave über 
den weiteren Weg. In der Messe zu 
Beginn des Konklave gab Kardinals-
dekan Giovanni Battista Re dem 
künftigen Papst den Auftrag mit, für 
Einheit in Vielfalt zu sorgen - also 
die Lager zu vereinen.

Kirchenstrukturen:
Franziskus brach die erstarrten 

Strukturen der Kirche auf, indem er 
die Vatikan-Behörden umkrempel-
te und der Kurie eine neue Verfas-
sung gab. Das neue Grundgesetz 
stärkte die Rollen von Laien, die 
nun vatikanische Behörden leiten 
dürfen. Ein zentrales Element von 
Franziskus' Reformen war auch der 
„geistliche Austausch“ innerhalb 
der mit Geistlichen und Laien be-
setzten Synoden, welche die Ge-
samtheit der Kirche repräsentieren 
sollen. 

Das geht Traditionalisten aber zu 
weit, sie wollen weiter eine hierar-
chische Kirche, in der die Bischöfe 
bestimmen. 

Frauen:
Die Öffnung von Leitungsfunk-

tionen im Vatikan für Frauen war 
ein bedeutsamer Schritt. So wurde 
mit Schwester Simona Brambilla 
erstmals eine Frau zur Leiterin 
einer Vatikan-Abteilung. Gleich-
wohl blieb die Frauenfrage unter 
Franziskus ungelöst, da er das The-
ma der Weihe von Diakoninnen 
trotz starken Drängens besonders 
der westlichen Länder vertagte. Als 
Diakoninnen wären Frauen zwar 
nicht Priestern gleichgestellt. Aber 
es würde damit ein Weiheamt für 
Frauen geschaffen. 

Homosexuelle:
Die von Franziskus erlaubte Seg-

nung homosexueller Partnerschaf-
ten außerhalb von Gottesdiensten 
ist beispielhaft für die unterschiedli-
chen Pole der katholischen Kirche. 
Für insbesondere Menschen aus 
westlichen Ländern greift das zu 
kurz, wohingegen die Traditionalis-
ten schon diesen kleinen Reform-
schritt als Verstoß gegen den wah-
ren Glauben sehen. Die Kirche in 
Afrika lehnt die Segnung ganz ab. 

Priestermangel:
Die katholische Kirche leidet vor 

allem in Europa und den USA unter 
einem Mangel an Geistlichen. Viele 
sehen eine Lockerung des Zölibats - 
also des Ehe- und Sexualverbots für 
Geistliche - als Mittel gegen diese 

Krise. Geschehen könnte dies über 
die Zulassung von sogenannten viri 
probati - bewährten verheirateten 
Männern - zum Priesteramt. Die 
mögliche Aufweichung des Zölibats 
gehört zu den heißesten Eisen im 
Richtungsstreit der Katholiken.

Sexueller Missbrauch:
Franziskus hatte das sogenann-

te päpstliche Geheimnis aufgeho-
ben, damit können Unterlagen ein-
facher der staatlichen Justiz überge-
ben werden. Zudem wurden Geist-
liche dazu verpflichtet, Verdachts-
fälle zu melden. Organisationen 
von Missbrauchsopfern fordern 
aber mehr Entschlossenheit. In vie-
len Ländern fand bis heute außer-

dem noch keine unabhängige Auf-
arbeitung statt.

Diplomatie:
Dass der Petersdom am Rande 

der Trauerfeier für Papst Franziskus 
zum Ort eines Treffens von US-Prä-
sident Donald Trump und mit dem 
ukrainischen Präsidenten Wolody-
myr Selenskyj wurde, zeigt, wie die 
katholische Kirche eine wichtige 
diplomatische Rolle einnehmen 
kann. Franziskus bezog oft unver-
blümt Stellung und eckte damit 
häufig an, er bewegte allerdings 
auch viel. Der künftige Papst wird 
rasch ein eigenes Profil finden müs-
sen - moralisch und spirituell Ak-
zente setzt. afp

Leo XIV. muss ein Problemlöser sein 
Katholische Kirche hat weltweit große Herausforderungen. Der verstorbene Franziskus hatte viele Themen angestoßen, aber auch vertagt
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– die Spahn im Verdacht haben, die 
CDU in eine Partei nach Art der US-
Republikaner verwandeln zu wol-
len: härter, schärfer, streitlustiger. 
Offener nach ganz rechts außen. 
Donald Trumps ehemaliger US-Bot-
schafter in Deutschland, Richard 
Grenell, ist ein persönlicher Freund 
Spahns. Im letzten US-Wahlkampf 
besuchte der Christdemokrat den 
Parteitag der Republikaner.

Nicht wenige Sozialdemokraten 
sehen in Spahns Linie ein Spiel mit 
dem Feuer. Dass der CDU-Politiker 
kürzlich forderte, die AfD bei Ab-
läufen im Parlament – etwa der Ver-
gabe von Ausschussvorsitzenden – 
zu behandeln wie andere Opposi-
tionsparteien auch, nährte dieses 
Misstrauen nur. Auch bei Miersch: 
„Mich machen die Äußerungen von 
Jens Spahn sehr nachdenklich“, kri-
tisierte der SPD-Politiker in einem 
Interview. „Er weiß ganz genau, was 
er tut. Ich sehe sein Agieren sehr kri-
tisch.“

Nach der Einstufung der AfD als 
gesichert rechtsextremistisch durch 
den Verfassungsschutz ruderte 
Spahn zurück: Eine Empfehlung, 
AfD-Abgeordnete zu Ausschussvor-
sitzenden zu wählen, werde es von 
der Union nicht geben. Zum Um-
gang mit der AfD werde sich die 
Union mit der SPD „selbstverständ-
lich eng abstimmen“. Was das heißt, 
müssen Spahn und Miersch nun 
verhandeln. 

Der Raum ist klein für 
Meinungsverschiedenheiten 
Allerdings muss sich nicht nur die 
SPD an eine Zusammenarbeit mit 
Spahn gewöhnen. Miersch warf 
im Wahlkampf der „Merz-CDU“ 
soziale Kälte und Klientelpoli-
tik für die Reichen vor. Er ist ein 
Verfechter klassischer linker 
SPD-Positionen, von denen 

die Union aber nichts wissen 
will. In der CDU/CSU-Frak-
tion gibt es die Erwartung an 

Spahn, dem Koalitionspart-
ner dies klar zu machen.

Zwölf Stimmen. Der Raum 
für grundlegende Meinungs-
verschiedenheiten ist klein. 
Ob die Koalition ein Erfolg 

wird, hängt maßgeblich 
von Miersch und 
Spahn ab. Der Sozial-
demokrat zeigt sich 
zuversichtlich: „Wir 
sind beide Profis“, sagt 
Miersch dieser Redak-
tion. „Auch bei unter-
schiedlichen Positio-
nen geht es darum, das 
Land voranzubrin-
gen.“

Wenn sie scheitern, scheitert Merz
Die Fraktionschefs Jens Spahn (CDU) und Matthias Miersch (SPD) sollen weitere Pleiten des Kanzlers verhindern

Jan Dörner und 
Theresa Martus

Berlin. Wie klein der Unterschied 
zwischen Regierungsalltag und Re-
gierungskrise sein kann, lässt sich 
an einer Zahl ablesen: zwölf. So vie-
le Stimmen haben Union und SPD 
im Bundestag über die „Kanzler-
Mehrheit“ hinaus. Die Fraktions-
chefs Jens Spahn und Matthias 
Miersch müssen künftig dafür sor-
gen, dass der schwarz-roten Koali-
tion nie mehr als diese zwölf Stim-
men fehlen. Dafür müssen sich die 
beiden Männer nun erst einmal bes-
ser kennenlernen.

Die Wahl von Friedrich Merz 
zum Bundeskanzler am Dienstag 
war die erste gemeinsame Abstim-
mung der rot-schwarzen Koalition – 
und die ging prompt schief. Im ers-
ten Wahlgang verpasste der CDU-
Chef die Kanzler-Mehrheit, erst im 
zweiten Anlauf bekam Merz genü-
gend Stimmen aus den Fraktionen 
von Union und SPD. Es war ein 
Fehlstart, ein Schock für die neue 
Koalition. Für Merz und auch Vize-
kanzler Lars Klingbeil (SPD) stellt 
sich damit die Frage, ob sie sich auf 
die Abgeordneten von CDU, CSU 
und SPD verlassen können.

Im Parlamentsalltag ist es der 
Job der Fraktionsvorsitzenden, 
für alle Koalitionspartner tragfä-
hige Kompromisse zu vereinba-
ren und so für sichere Abstim-
mungen im Bundestag zu sor-
gen. Gibt es Zweifel oder Un-
mut in den eigenen Reihen, 
müssen die Fraktionschefs 
ihre Abgeordneten über-
zeugen, ermahnen, auf Li-
nie bringen. Dafür 
braucht es gute Beziehun-
gen in alle Gruppen und 
Flügel einer Fraktion, 
Verhandlungsgeschick 
und Autorität. Für die 
Unionsfraktion soll das 
Jens Spahn erledigen, 
die sozialdemokrati-
schen Abgeordneten 
führt Matthias 
Miersch.

Wichtig ist aber 
auch: Die Fraktions-
vorsitzenden müssen 
sich vertrauen. Der 
44-jährige Nord-
rhein-Westfale Jens 
Spahn und der 56-
jährige Niedersachse 
Matthias Miersch sind 
beide schon lange im 
Berliner Politikbe-
trieb. Zeitweise 
waren sie sogar 
auf denselben 

Themenfeldern unterwegs, so be-
ackerten sie beide während der Am-
pel-Zeit die Energiepolitik. Auf der 
persönlichen Ebene lernten sie sich 
aber erst während der Koalitions-
verhandlungen von Union und SPD 
besser kennen. Nach der Wahl von 
Miersch zum SPD-Fraktionschef 
an diesem Mittwoch gratulierte der 
erst zwei Tage vorher ins Amt ge-
wählte Spahn seinem Gegenpart 
schnell persönlich. „Ich freue mich 
auf die gemeinsame, kollegiale 
Arbeit unserer Fraktionen“, erklär-
te Spahn zudem öffentlich. 
Man baut eine Bezie-
hung auf.

Politisch trennt die 
beiden jedoch eini-
ges. Miersch gehört 
dem linken Flügel 
der SPD an. Seine 
Rolle als SPD-Ge-
neralsekretär inter-
pretierte der Vertrau-
te von Parteichef 
Klingbeil 

Nach der Niederlage der Union 
2021 wurde aus dem ehemaligen 
Gesundheitsminister Spahn ein 
Energie- und Klimapolitiker, jeden-
falls im Organigramm der Unions-
fraktion, wo Spahn diesen Bereich 
als Vize-Vorsitzender verantworte-
te. Tatsächlich aber hat er sich sel-
ten auf diese Themen beschränkt, 
zu Migration war er kaum weniger 
zu hören als zu Wirtschaft und 
Energie. 

Es gibt einige im Bundestag – in 
seiner Partei, aber auch bei der SPD 

nicht als Raubein. Spahn dagegen 
zählt zu den Konservativen in der 
CDU und zu den Lauten. Der 
Münsterländer hat seine lange Kar-
riere unter anderem auf einem Ge-
spür für Schlagzeilen aufgebaut. Im-
mer wieder hat er geschickte Provo-
kationen umgemünzt in Positionen. 
Unter Angela Merkel etablierte er 
sich als lautstarker Kritiker der da-
maligen Kanzlerin und ihres Kurses 
– so lange, bis Merkel ihn als Ge-
sundheitsminister an den Kabi-
nettstisch holte.

Sie sollen die 
schwarz-rote Koali-
tion zusammenhal-
ten: Jens Spahn 
(CDU, 44, l.) und 
Matthias Miersch 
(SPD, 56).
 ODD ANDERSEN / AFP 

US-Vizepräsident 
gratuliert dem 
neuen Kanzler

JD Vance gibt sich 
gegenüber Europa 

überraschend versöhnlich 
Washington. US-Vizepräsident JD 
Vance hat dem neuen Bundeskanz-
ler Friedrich Merz (CDU) zu seiner 
Wahl gratuliert. Vance sprach Merz 
am Mittwoch im Namen von Präsi-
dent Donald Trump seine Glück-
wünsche aus. Der Kanzler wollte 
am Donnerstag erstmals mit Trump 
telefonieren. Im Streit um den Um-
gang mit der als gesichert rechtsext-
remistisch eingestuften AfD zeigte 
sich Vance deutlich versöhnlicher 
als bisher.

Vance äußerte sich bei einer 
Podiumsdiskussion, die von den Or-
ganisatoren der Münchner Sicher-
heitskonferenz (MSK) in Washing-
ton veranstaltet wurde. Seine Kritik 
am deutschen Umgang mit der AfD 
wiederholte der Vizepräsident im 
Gespräch mit dem langjährigen 
MSK-Vorsitzenden Wolfgang 
Ischinger nicht. 

Vance hatte den Europäern bei 
seinem Auftritt bei der Münchner 
Sicherheitskonferenz im Februar 
angebliche Defizite bei der Mei-
nungsfreiheit vorgeworfen und den 
deutschen Umgang mit der AfD kri-
tisiert. Damit löste er in Deutsch-
land einen Sturm der Entrüstung 
aus. Vergangenen Freitag legte Van-
ce nach und warf Deutschland vor, 
die Berliner Mauer wieder aufzu-
bauen. Er übte damit scharfe Kritik 
an der Verfassungsschutz-Einstu-
fung der AfD als gesichert rechtsext-
remistisch. US-Außenminister Mar-
co Rubio sprach sogar von „ver-
kappter Tyrannei“ in Deutschland.

Vance sagte nun, es gehe der US-
Regierung nicht um einen Gegen-
satz „Europa schlecht, Amerika 
gut“. „Ich bin immer noch fest da-
von überzeugt, dass die USA und 
Europa im selben Team spielen“, so 
Vance. Sowohl Europa als auch die 
Vereinigten Staaten seien bei der 
Meinungsfreiheit „ein wenig vom 
Kurs abgekommen“. Beide Seiten 
müssten abwägen „zwischen der 
Überwachung der Grenzen demo-
kratischer Rede“ und „dem Verlust 
des Vertrauens unserer Bürger“. afp

Versöhnliche Töne: US-Vizepräsi-
dent JD Vance.   Getty Images via AFP 

sich in Untersuchungshaft befindet 
und seine Beiträge „dem öffentli-
chen Frieden schaden“, wurde 
beim Strafgericht eine vorläufige 
Sperre seines X-Accounts bean-
tragt, hieß es weiter. Imamoglu 
selbst betreibe den Account derzeit 
nicht. Ein Istanbuler Gericht ver-
fügte die Zugangssperre, da es nicht 
möglich sei, einzelne Inhalte zu blo-
ckieren. Die Sperre soll bis Ende 
der Untersuchungshaft gelten. 

X legte Beschwerde ein. „Obwohl 
wir die Anordnung der Türkei be-
züglich des Kontos befolgt haben, 
sind wir mit der Anordnung nicht 
einverstanden und fechten die An-
ordnung vor Gericht an“, hieß es in 
einer Mitteilung. „Wir glauben, dass 

die schwerste Krise seit Jahren ge-
stürzt. Imamoglu war am 19. März 
in Zusammenhang mit Korrup-
tions- und Terrorermittlungen in 
Gewahrsam genommen worden –  
wegen Korruption sitzt er in Unter-
suchungshaft. Kritiker werfen der 
Regierung vor, mit Hilfe der Justiz 
den größten Konkurrenten von Prä-
sident Recep Tayyip Erdogan aus-
schalten zu wollen. 

Zehntausende Menschen gehen 
seither bei regelmäßigen Massen-
protesten auf die Straße. Auch am 
Mittwoch demonstrierten in Istan-
bul erneut zahlreiche Menschen –  
dieses Mal vor der Universität, die 
Imamoglu kurz vor der Festnahme 
das Diplom aberkannt hatte. dpa

die Aufrechterhaltung des Zugangs 
zur Plattform in der Türkei von ent-
scheidender Bedeutung für die Mei-
nungsfreiheit und den Zugang zu 
Informationen ist, insbesondere 
nach Naturkatastrophen und ande-
ren Notfällen.“

Die Verhaftung des seither abge-
setzten Istanbuler Bürgermeisters 
Ekrem Imamoglu hat die Türkei in 

Wegen eines 
Beitrags bei X 
läuft nun ein 
weiteres Er-
mittlungsver-
fahren gegen  
Ekrem Imamog-
lu. Emrah Gurel / dpa 

EU senkt Schutzstatus
 für Wölfe

Straßburg. Das Europaparlament 
hat den Weg für einen schnelleren 
Abschuss von Wölfen frei gemacht. 
Die Abgeordneten stimmten am 
Donnerstag in Straßburg dafür, den 
Schutzstatus der Raubtiere im EU-
Recht abzusenken. Die Änderung 
ist Voraussetzung für eine einfache-
re Jagd auf Wölfe in Deutschland.

Der Wolf soll mit der nun be-
schlossenen Änderung nicht mehr 
als „streng geschützt“ gelten, der Er-
halt der Art aber weiter sicherge-
stellt werden. Das bedeutet, dass die 
Voraussetzungen für den Abschuss 
von Wölfen künftig deutlich verein-
facht werden sollen. Anders als bis-
lang sind dann etwa keine aufwen-
digen DNA-Analysen mehr nötig.

Die Zustimmung des Parlaments 
in Straßburg ist ein weiterer Schritt 
für einen schnelleren Abschuss der 
Tiere in Deutschland. Im Anschluss 
müssen die 27 EU-Länder die Ände-
rung noch final absegnen. Sie hat-
ten im April aber schon grundsätz-
lich zugestimmt.

Es bleibt den einzelnen Regierun-
gen überlassen, ob sie den Schutz-
status von Wölfen auch in ihrem 
Land absenken. In Deutschland hat 
sich aber eine Mehrheit der Partei-
en für einen schnelleren Abschuss 
ausgesprochen. Insbesondere die 
Bundesländer setzen sich dafür ein. 
Landwirte in zahlreichen europäi-
schen Staaten klagen seit Jahren 
vermehrt über Wolfsrisse. afp

Istanbul. Das Konto des inhaftierten 
und abgesetzten Istanbuler Bürger-
meisters Ekrem Imamoglu bei der 
Online-Plattform X ist in der Türkei 
gesperrt worden. Die Istanbuler 
Staatsanwaltschaft habe aufgrund 
eines Beitrags im April auf seiner X-
Seite ein Ermittlungsverfahren 
gegen Imamoglu eingeleitet, hieß es 
in einer Mitteilung des türkischen 
Kommunikationsdirektorats. Ihm 
werde die öffentliche Aufforderung 
zu einer Straftat vorgeworfen. Aus 
anderen Ländern wie Deutschland 
ist Imamoglus Profil noch abrufbar. 
Der letzte Beitrag ist von Mittwoch. 

Immer wieder erreichten über 
den Account Nachrichten von Ima-
moglu die Öffentlichkeit. Weil er 

Türkei sperrt X-Account von Imamoglu 
Staatsanwaltschaft wirft dem inhaftierten Istanbuler Ex-Bürgermeister Aufforderung zu Straftat vor
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Wirtschaft

DAX   ° = auch im Euro Stoxx 50

Kanada / S&P TSX 
25.313,16 
+0,60% 

Deutschland 
DAX 23.352,69 +1,02% 
MDAX 29.554,24 +1,31% 
TecDAX 3.722,48 +1,15% 

USA / Dow Jones 
41.693,49 
+1,41% 
USA / Nasdaq 
18.058,36 
+1,81% 

China / B-Index 
260,10 +0,18% 
Hong Kong / Hang Seng 
22.753,52 +0,20% 

Aktuelle Börsendaten unter www.otz.de/boerse

Alle Kurse in Euro. Dax, MDax Xetra Kurse, üb-
rige Aktien Parkett Frankfurt. Thüringer Werte 
stehen ggf. unter den Indizes. Letzt gezahlte 
Jahresdividende. * = Vortageskurs oder letzt 
verfügbar. Edelmetalle = Degussa Goldhandel 
(Endkundenpreise), Heraeus.  
 
Ohne Gewähr. Quelle  

Nikkei = © Nihon 
Keizai Shimbun, Inc.

Leitbörsen im Überblick

IMDAXI 
Schluss 08.05. ± % 
Aixtron NA 13,00 +1,37 
Aroundtown 2,57 -1,53 
Aurubis 77,10 +2,46 
Auto1 Group 21,30 +11,11 
Bechtle 39,02 +1,51  

Bilfinger 75,60 +1,14 
Carl Zeiss Meditec 60,20 +2,91 
CTS Eventim 107,00 +0,66 
Delivery Hero 25,35 +3,81 
Dt. Wohnen Inh. 23,10 -1,28  

DWS Group 50,15 +2,18 
Evonik Industries 20,00 -0,30 
Evotec 6,88 -2,30 
flatexDEGIRO 24,50 +1,49 
Fraport 59,30 -0,50  

freenet NA 36,18 -1,04 
Fuchs Vz. 44,22 -0,45 
GEA Group 58,65 +1,21 
Gerresheimer 60,50 +2,20 
Hella 87,00 -0,68  

HelloFresh 9,81 +2,49 
Hensoldt 75,00 +8,54 
Hochtief 160,70 +0,63 
Hugo Boss NA 39,61 +3,85 
Jenoptik 18,39 +2,51  

Jungheinrich Vz. 33,88 +2,67 
K+S NA 15,49 +0,13 
Kion Group 38,82 +2,16 
Knorr-Bremse 86,75 -1,03 
Krones 134,40 +1,66  

Lanxess 26,74 +2,30 
LEG Immobilien 75,75 -2,57 
Lufthansa vNA 6,31 +1,51 
Nemetschek 122,80 +1,57 
Nordex 17,07 +2,77  

Puma 24,59 +5,22 

Rational 752,50 +1,01 
Redcare Pharmacy 123,50 +1,23 
RENK Group 59,80 +4,16 
RTL Group 31,80 -0,16 
 

Scout24 NA 108,20 +0,56 
Ströer & Co. 48,75 -6,25 
TAG Immobilien 14,48 -2,82 
Talanx NA 105,10 -0,57 
TeamViewer SE 10,90 -1,36 
 

thyssenkrupp 10,31 +1,08 
Traton 29,26 +3,17 
TUI 7,23 +3,20 
United Internet NA 20,78 +0,58 
Wacker Chemie 65,70 -0,15 

IWeitere Dt. AktienI 
Bechtle 39,02 +1,51 
Covestro 59,50 +0,85 
Deutsche Beteiligung 26,50 +2,71 
Dt. Pfandbriefbank 5,40 +2,18 
Fielmann Grp. 52,80 -1,49 
 

Ford Motor 9,29 +3,78 
Hornbach Hold. 102,00 -0,58 
Hypoport SE 202,00 -1,46 
Klöckner & Co. NA 6,53 -1,95 
paragon GmbH 2,20 -0,45 
 

PVA TePla 17,04 +4,16 
Rhön-Klinikum 14,30 -4,03 
Schott Pharma 24,65 -1,79 
Siltronic NA 37,20 +1,42 
Sixt St. 84,75 +0,65 
 

SMA Solar Techn. 16,98 +2,35 
Stabilus S.A 24,50 +3,16 
Stratec 23,60 -2,68 

IThüringer WerteI 
Carl Zeiss Meditec 58,55 +0,69 
Dt. Eff. u. Wech.Bet. 0,27 +0,74 
Funkwerk - - 
GBS Software konv. 2,62 +1,55 
Hyrican 4,72 ±0,00  

IBU-Tec Advanced 5,64 +0,36 
Intershop Communic. 1,71 -1,72 
Jenoptik 18,41 +1,54 
X-FAB 4,89 +3,25 

IAuslandsaktienI 
ABB NA (in sfr.) 45,05 +1,65 
American Express 246,00 +1,80 
Apple Inc. 178,00 +2,48 
BP PLC 4,23 +1,70 
Canon 27,59 +0,18  

Carrefour 13,73 +0,11 
Coca-Cola 64,21 +0,17 
Engie 18,14 -1,28 
Ericsson B 7,44 +0,65 
Exxon Mobil 93,64 +1,24  

GE Aerospace 192,40 +3,78 
Generali 34,06 +0,35 
GSK PLC 16,34 -0,03 
Honda Motor 8,77 -1,06 
IBM 225,10 +1,40  

InflaRX N.V. (in $) 1,50 +0,67 
Intel 18,24 +3,59 
Meta Platforms 541,70 +2,21 
Microsoft 394,15 +2,59 
Novartis NA (in sfr.) 91,11 -0,77  

Nvidia 105,32 +1,60 
Sony 21,71 -2,47 
Toyota 16,60 -0,14 
Vodafone 0,82 -1,77 

IEuro Stoxx 50 ohne DAXI 
AB Inbev 58,78 +1,84 
Adyen 1568,80 +3,50 
Ahold Delhaize 36,72 -3,11 
Air Liquide 182,90 +0,40 
ASML Hold. 629,50 +3,23  

AXA 41,12 +1,28 
Banco Santander 6,51 +2,60 
BBVA 12,74 +2,45 
BNP Paribas 77,16 +1,11 
Danone 74,34 -0,88  

Enel 7,62 -2,11 
Eni 12,66 +0,59 
EssilorLuxottica 244,00 -0,16 
Ferrari 430,00 +2,02 
Hermes Internat. 2453,00 +1,28  

Iberdrola 15,49 -3,49 
Inditex 46,17 -0,97 

ING Groep 17,91 +0,67 
Intesa Sanpaolo 4,79 +1,27 
Kering 175,30 +0,64  

L’Oréal 375,25 +0,01 
LVMH 491,95 +1,54 
Nokia 4,44 +0,68 
Nordea Bank AB 12,40 +1,93 
Pernod Ricard 97,64 +0,39  

Prosus 43,00 +1,90 
Safran 248,80 +2,13 
Sanofi S.A. 92,30 -0,32 
Schneider Electr. 215,10 +1,10 
St. Gobain 98,00 +0,20  

Stellantis 8,76 +4,78 
TotalEnergies 50,90 -0,08 
UniCredit 53,35 +3,05 
Vinci 125,40 +0,08 
Wolters Kluwer 159,75 +0,88 

Gewinner aus DAX und MDAX Verlierer
Auto1 Group 21,30 +11,11 % 
Hensoldt 75,00 +8,54 % 
Puma 24,59 +5,22 % 
 

Ströer 48,75 -6,25 % 
Merc.Benz Gr. 50,87 -5,78 % 
TAG Imm. 14,48 -2,82 % 

Zinsen 
Alle Angaben in Prozent 08.05. 
Hauptrefi. ab 23.04.25 2,40 
Basiszins n. § 247 (BGB) 2,27 
Umlaufrendite 2,37 
US-Leitzins Fed Funds Rate 4,50 
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 1,94 
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,19 
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 2,56 
Rentenindex 2,1962 

IMetalle & Rohstoffe
Edelmetalle (€) Ank.-Verk. 
Gold (1 oz) 2.859,50 3.057,20 
Gold (1 kg) 92.612,00 96.502,00 
Silber (1 kg) 857,00 1.215,59 
Platin (1 g) 31,42 
Palladium (1 g) 30,72 

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis 
Aluminium 235,00 
ACI Kupfern. (cunova) 977,65 
Messing MS 58 I 752,00 - 767,00 

1€ entspricht 08.05. 
Australischer Dollar 1,7605 
Britisches Pfund 0,8476 
Dänische Kronen 7,4603 
Japanische Yen 163,4500 
Kanadischer Dollar 1,5694 
Norwegische Kronen 11,6880 
Polnischer Zloty 4,2700 
Schwedische Kronen 10,9030 
Schweizer Franken 0,9325 
Tschechische Kronen 24,9240 
Türkische Lira 43,6443 
Ungarische Forint 405,4300 
US-Dollar 1,1297 

EZB-Referenzkurse 

M DAX 23.352,69  + 1,02 % M Rohöl $/Barrel 
62,63  + 2,76 % 

O €uro in Dollar 
1,1297  - 0,55 % 

Indien / Sensex 
80.334,81 -0,50% 

Europa / Euro Stoxx 50 
5.288,94 +1,12% 

Brasilien / Bovespa 
137.380,50 +3,11% 

Japan / Nikkei 
36.928,63 +0,41% 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 08.05. in % Hoch/Tief 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 08.05. in % Hoch/Tief 

Henkel Vz. 2,04 68,40 -0,49 88,50/66,02 
Infineon NA° 0,35 30,99 +2,45 39,43/23,17 
Merc.Benz Gr.° 4,30 50,87 -5,78 70,13/45,60 
Merck 2,20 121,25 +0,12 177,00/110,45 
MTU Aero 2,00 326,50 +2,42 356,00/210,80 
Münch.R.vNA°20,00 591,40 -0,57 615,80/421,70 
Porsche AG Vz. 2,31 47,20 +3,62 86,16/40,43 
Porsche Vz. 2,56 37,04 +1,09 51,26/30,46 
Qiagen NV 38,00 +2,05 47,36/34,24 
Rheinmetall 5,701701,00 +4,13 1711,5/437,50 
RWE St. 1,10 32,68 -0,24 36,35/27,76 
SAP° 2,20 262,80 +0,50 283,50/165,26 
Sartorius Vz. 0,74 228,00 +1,02 299,40/166,05 
Siem.Energy 73,34 +3,32 73,88/22,06 
Siem.Health. 0,95 46,54 -0,09 58,48/41,21 
Siemens NA° 5,20 213,20 +1,94 244,85/150,68 
Symrise 1,10 102,90 +0,05 125,00/88,56 
Vonovia NA 0,90 29,83 -1,68 33,93/24,03 
VW Vz.° 9,06 99,10 +3,64 123,95/78,86 
Zalando 31,45 +4,49 40,08/20,26 

Adidas NA° 0,70 208,90 +0,97 263,80/175,30 
Airbus° 3,00 158,40 +2,48 177,36/124,74 
Allianz vNA° 13,80 372,40 +0,19 378,50/238,30 
BASF NA° 2,25 42,86 +1,47 55,06/37,40 
Bayer NA° 0,11 23,42 -0,09 31,03/18,38 
Beiersdorf 1,00 119,90 -0,08 147,80/110,95 
BMW St.° 6,00 78,24 +2,81 104,65/62,96 
Brenntag NA 2,10 59,44 +0,27 78,28/51,70 
Commerzbank 0,35 24,30 -0,61 25,19/12,12 
Continental 2,50 72,08 +2,56 73,38/51,02 
Daimler Truck 1,90 36,21 +2,26 45,33/29,61 
Dt. Bank NA 0,45 23,72 +0,57 24,09/12,27 
Dt. Börse NA° 3,80 287,00 -1,41 294,30/175,90 
Dt. Post NA° 1,85 37,46 +1,88 44,27/30,96 
Dt. Telekom° 0,90 31,95 -0,06 35,91/21,60 
E.ON NA 0,53 15,55 -1,49 15,79/10,44 
Fres. M.C.St. 1,19 49,94 -0,76 50,78/32,51 
Fresenius 42,88 -0,74 44,06/27,26 
Hann.Rück NA 9,00 280,00 -2,78 292,60/208,90 
Heidelb. Mat. 3,00 185,50 +4,80 185,95/85,60 

Erstellungszeit: 18.25 Uhr 
 

DIE BÖRSE

Wohnimmobilien 
werden deutlich 

teurer
Größte Preissprünge in 
den Metropolen Berlin, 

Köln und Stuttgart

Künstliche Intelligenz unterstützt
eine Firma im Saale-Holzland-Kreis

Hilfe bei der Automatisierung kommt aus Jena. Einige Aufgaben übernimmt nun eine KI

EnviaM plant 
Investitionen in 

grüne Wärme
Acht konventionelle 

Anlagen sollen
umgestellt werden 

Tino Zippel

Bürgel. Viele Unternehmen in Thü-
ringen sind noch vorsichtig beim 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz. 
„Wir schauen mit großen Augen, 
dass es andere nicht nutzen“, sagt 
hingegen Antje Blumentritt, die Ge-
schäftsführerin von Komos in Bür-
gel. Der Fertigungsbetrieb im Saale-
Holzland-Kreis erprobt gerade eine 
Künstliche Intelligenz zur Auftrags-
erfassung.

„Welchen Mehrwert hat es, wenn 
Mitarbeiter Daten von A nach B 
übertragen und in diesem Moment 
keine Zeit für Kunden haben“, fragt 
die Unternehmerin. Eingehende 
Aufträge arbeitet deshalb nun eine 
KI ab. Sie durchforstet die Bestell-
formulare, validiert die Angaben 
und bucht sie ins Warenwirtschafts-
system ein. 

Constancy aus Jena expandiert
in neue Geschäftsfelder
Die Entwicklung hat Constancy aus 
Jena übernommen. Der Anbieter 
war bislang vor allem für den Be-
trieb von Internetshops für Marken-
anbieter bekannt. „Unsere Speziali-
tät ist die Automatisierung, um mit 
wenigen Mitarbeitern zahlreiche 
Shops betreiben zu können“, sagt 
Geschäftsführer Tobias Reich. 
Künstliche Intelligenz kann vielsei-
tig unterstützen – so kam vor zwei 
Jahren die Idee, einen neuen Ge-
schäftsbereich zu eröffnen, der an-
dere Firmen unterstützt.

„Chat-GPT ist nur eine kleine Nu-
ance – die Möglichkeiten sind viel 
größer“, sagt der IT-Experte. Bei In-
tensivworkshops mit den Interes-
senten erarbeiten sie gemeinsam 
die Anwendungsfälle. Er stellt je-
doch häufig fest: „Viele Unterneh-
men sind noch gar nicht digitali-
siert, was die Voraussetzung für die 
Automatisierung ist.“ 

Diese Grundlage bestand bei Ko-
mos, sodass im ersten Schritt ein Pi-
lotprojekt startete, die Auftragsein-
gänge von einem Großkunden mit-
hilfe einer KI zu verwalten und 
Schritt für Schritt auf mehr Kunden 
auszurollen. „Plumpe, stupide Auf-
gaben kann die KI über Nacht ab-
arbeiten“, sagt Reich. Und so bucht 
das System nun automatisch die 
Aufträge für 1500 Produkte, egal ob 
sie für die Medizintechnik, die Bau-
wirtschaft, im Maschinenbau oder 
in der Elektronik benötigt werden.

Schnell kamen Antje Blumentritt 
weitere Ideen, die KI einzusetzen. 

Das Unternehmen will eine eigene, 
interne KI-Plattform schaffen. Die-
se soll beispielsweise Mitarbeiter 
bei der Fehlersuche unterstützen, 
falls eine Maschine sie mit einem 
nicht geläufigen Fehlercode kon-
frontiert. Die Voraussetzung ist, Do-
kumente strukturiert zu hinterlegen 

und bestehende Datenbanken ans 
System anzubinden. Und natürlich, 
den Mitarbeitern in allen Bereichen 
die Berührungsängste zu nehmen, 
sagt die Geschäftsführerin, deren 
Unternehmen 65 Mitarbeiter be-
schäftigt. Soll die KI Mitarbeiter er-
setzen? „Wenn der Mindestlohn 

von 15 Euro kommt, wird er uns 
hammerhart treffen. Ich muss jetzt 
Vorbeugungsmaßnahmen treffen“, 
sagt die Unternehmerin. Vorrangi-
ges Ziel sei, dass die KI die Mitarbei-
ter so unterstütze, um mehr Zeit für 
wirklich wertschöpfende Tätigkei-
ten zur Verfügung zu haben. 

„Wir stehen als Gesellschaft vor 
einer Wand und wissen nicht, wie 
wir die Wand durchbrechen: Wir 
haben kein Vertrauen in unsere 
eigenen Fähigkeiten, wir sind eine 
Nation des Jammerns geworden 
und rufen nach dem Staat“, sagt 
Antje Blumentritt. Dabei sei Eigen-
initiative gefragt. „Wir stehen vor 
vielen Chancen. Wir sollten sie nut-
zen, auch wenn nicht klar ist, ob je-
der Versuch zum Erfolg führt.“ 

Bei der KI sei sie sich inzwischen 
sicher, dass sie ertragreich sein wer-
de. Sie hofft, dass mehr hiesige 
Unternehmen in Netzwerken zu-
sammenfinden und von den Erfah-
rungen der anderen profitieren. Um 
den Wirtschaftsstandort Deutsch-
land zu bewahren.

Komos-Geschäftsführerin Antje Blumentritt und Constancy-Geschäftsführer Tobias Reich haben in Sa-
chen Künstliche Intelligenz zusammengearbeitet.  Tino Zippel (2) 

Komos stellt zum Beispiel solche Steckdosen her. Das Unterneh-
men in Bürgel fertigt 1500 verschiedene Produkte.

Chemnitz. Nach dem Ausbau erneu-
erbarer Energien im Stromsektor 
will der ostdeutsche Energieversor-
ger EnviaM nun auch die Wärme-
wende forcieren. In der Strom-
erzeugung von EnviaM machten 
Erneuerbare inzwischen mehr als 
die Hälfte (55 Prozent) aus, bei Wär-
me liege der Anteil nur bei 19 Pro-
zent, teilte das Unternehmen mit. 

Es gehe darum, die eigene Wär-
meversorgung grüner zu machen, 
sagte Vorstand Patrick Kather. Da-
zu sollen mindestens acht konven-
tionelle Anlagen für Fernwärme auf 
erneuerbare Brennstoffe umgestellt 
werden – für den Ausbau seien in 
den kommenden Jahren Investitio-
nen von mehr als 50 Millionen Euro 
geplant. 

Ein Knackpunkt sei, dass grüne 
Wärme aus neuen Anlagen heute 
teurer sei als Wärme, die aus Gas 
oder Öl gewonnen werde, sagte Kat-
her. EnviaM beliefert Haushalte 
und Unternehmen mit Strom, Gas, 
Wärme und schnellem Internet. Die 
Kundenzahl ist im vergangenen 
Jahr von 1,2 auf 1,1 Millionen ge-
sunken. Der Umsatz gab auf 3,09 
Milliarden Euro (2023: 3,49 Mrd.) 
nach. Der Gewinn vor Zinsen und 
Steuern (EBIT) wurde mit 353,3 
Millionen Euro (2023: 453,5 Mio.) 
angegeben. Zum Nettogewinn wur-
den keine Angaben gemacht. 

Vorstandschef Stephan Lowis 
sprach dennoch von einem sehr er-
folgreichen Jahr: „Wir sind jetzt wie-
der auf dem Niveau von Normaljah-
ren unterwegs.“ Zur Entwicklung 
der Strompreise für die Kunden 
wollten sich Lowis und Kather nicht 
festlegen. Die reinen Beschaffungs-
preise hätten sich stabilisiert, sagte 
Kather. Weiter vorangetrieben wer-
den soll der Ausbau des Stromnet-
zes. Dazu sind in diesem Jahr Inves-
titionen von 565 Millionen Euro 
vorgesehen, auch in den Neubau 
von Umspannwerken. 

2024 seien 950 Kilometer Strom-
netz neu gebaut oder modernisiert 
worden. Hintergrund ist der anhal-
tende Boom von Windrädern und 
Solaranlagen. Im Netzgebiet werde 
bereits mehr Strom aus erneuerba-
ren Quellen erzeugt, als insgesamt 
Strom verbraucht werde. Zuletzt 
hatte es Klagen über lange Wartezei-
ten bei neuen Anschlüssen von So-
laranlagen gegeben. Lowis räumte 
entsprechende Probleme ein. Das 
hänge mitunter mit nötigen Zähler-
wechseln zusammen, aber auch mit 
Softwareproblemen. dpa

Kiel. Ende des Preisverfalls: Wohn-
immobilien in Deutschland haben 
sich binnen zwölf Monaten so stark 
verteuert wie seit Mitte 2022 nicht 
mehr. Das zeigt der Immobilienin-
dex Greix, der auf Angaben von 
Gutachterausschüssen basiert und 
vom Institut für Weltwirtschaft in 
Kiel (IfW) veröffentlicht wird. Dem-
nach verteuerten sich im ersten 
Quartal besonders Eigentumswoh-
nungen in Metropolen wie Köln, 
Berlin und Stuttgart, nachdem die 
Immobilienpreise mit dem Ende 
des jahrelangen Booms vielerorts 
kräftig gefallen waren.

Zu Beginn des Jahres waren 
Eigentumswohnungen dem IfW zu-
folge 3,2 Prozent teurer als im ers-
ten Quartal 2024. Einfamilienhäu-
ser verteuerten sich um 4,7 Prozent 
und Mehrfamilienhäuser um 8,7 
Prozent. „Im Jahresvergleich mar-
kieren die aktuellen Zahlen das 
größte Preiswachstum seit Mitte 
2022“, schreibt das Institut. Der 
Markt gewinne an Fahrt: Die Zahl 
der geschlossenen Transaktionen 
liege fast ein Drittel über dem Vor-
jahresniveau.  

Im Vergleich zum Vorquartal klet-
terten die Preise für Eigentumswoh-
nungen am stärksten in Köln (plus 
3,4 Prozent), Stuttgart (2,1) und 
Berlin (1,7). Moderater waren die 
Anstiege in Düsseldorf (1,3 Pro-
zent), Frankfurt (0,7) und Leipzig 
(0,6). Auch außerhalb der großen 
Metropolen legten die Preise fast 
überall zu.

Wohnimmobilien sind seit Mitte 
2022 deutlich günstiger geworden. 
Hauptgrund waren deutlich gestie-
gene Zinsen, Kredite wurden damit 
teurer. Viele Menschen konnten 
sich die eigenen vier Wände nicht 
mehr leisten, Verkäufer mussten 
ihre Preisvorstellungen senken. Seit 
vergangenem Sommer haben sich 
die Immobilienpreise stabilisiert. 
Schon im Schlussquartal 2024 hat-
ten sich Wohnungen und Häuser 
dem Statistischen Bundesamt zufol-
ge leicht verteuert. dpa

Die Preise für Wohnungen ziehen 
stark an.  Monika Skolimowska / dpa 
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Wirtschaft

Bernd Jentsch

Ilmenau. Thüringens Wirtschaft 
steckt mitten in der zweiten Trans-
formationswelle nach der Wende, 
schilderte der Geschäftsführer der 
Landesentwicklungsgesellschaft 
(LEG) Thüringen, Andreas Krey, 
auf der Innocon. „Die Produktions-
standorte im Freistaat stehen im 
weltweiten Wettbewerb und unter 
enormen Druck und es bedarf enor-
mer Anstrengungen, die Wert-
schöpfungskette im Land zu erhal-
ten“, sagte Krey. Dazu müssen die 
Unternehmen auf Schlüsseltechno-
logien setzen, zeigte sich der LEG-
Chef beim jährlichen Innovations-
kongress überzeugt.

Es fehle nicht an Grundlagenfor-
schung in Deutschland, versicherte 
Andreas Zaby von der Innovations-
sprungagentur des Bundes, Sprind. 
Die Schwelle liege in der Finanzie-
rung des Übergangs von der Idee 
zum Produkt und zur Firma. „Die 
ist ohne Kapital aus den USA kaum 
machbar“, so Zaby. Damit einher 
gehe die Gefahr, dass deutsche 
Start-ups von amerikanischen In-
vestoren aufgekauft werden.

Die Sprind unterstütze Start-ups 
dabei, ihre Ideen in marktfähige Er-
zeugnisse zu transferieren, erklärte 
Zaby. In Thüringen habe man sich 
etwa bei den Jenaer Unternehmen 
Modern Camera Designs, das klei-
ne Linsen etwa für Smartphones 

großes Potenzial in Unternehmen 
der Branchen Optik und Photonik, 
aber auch im Bereich Life Science.

Einen Beitrag zur schnelleren 
Umsetzung guter Ideen leistet der 
Forschungs- und Technologiever-
bund Thüringen (FTVT) über den 
Wettbewerb „getstarted2gether“. 
Der versteht sich laut FTVT-Vor-
standschef Benjamin Redlingshöfer 
als Turbo für Start-ups. Die neue 
Idee zu einer Technologie soll aus 
dem Laborstadium bis zur Markt-
reife gebracht werden. 

Die Start-ups können dabei auf 
das umfassende Netzwerk des Ver-
bundes nutzen und von zahlreichen 
Kontakten profitieren. Eine von 
zehn wirtschaftsnahen Forschungs-

einrichtungen im Freistaat bietet 
den Start-ups dabei die Möglich-
keit ihre innovative Technologie ge-
meinsam zu beforschen und weiter-
zuentwickeln.

Ilmenau rücke immer stärker ins 
Zentrum der Wirtschaft in Thürin-
gen, erklärte Wirtschaftsstaatsse-
kretär Mario Suckert. Im Umfeld 
der Technischen Universität gelinge 
es, aus Forschung Wertschöpfung 
zu generieren.

Trotz der Abwicklung der Glas- 
und Porzellan-Industrie in den 
neunziger Jahren nach der Wende 
basieren auch heute noch viele In-
novation auf dem Werkstoff Glas, so 
Ilmenaus Oberbürgermeister Da-
niel Schultheiß.

Von der Idee zum Produkt
Thüringens Wirtschaft steht im weltweiten Wettbewerb. Wie eine Agentur bei der Finanzierung unterstützt – und welche Gefahr amerikanische Investoren darstellen

herstellt, und Fluldect, das in der 
Lebensmittelkontrolle neue Tech-
nologien einführt, engagiert.

Von 2392 eingereichten Ideen hat 
die Sprind laut Zaby 191 Projekte fi-
nanziert. In Thüringen sehe man 

Vorstände und 
Geschäftslei-
tung des For-
schungs- und 
Technologie-
verbundes: 
Thomas Brock, 
Julia Eschment, 
Susanne He-
rold, Benjamin 
Redlingshöfer 
und Jan Heise 
(von links).
 Bernd Jentsch 

Gewinnquoten
Gewinnkl. Anzahl Quoten
Lotto am Mittwoch

1 Jackpot unbesetzt6.350.173,50
2 3 x 430.278,10
3 73 x 6129,90
4 682 x 1955,80
5 3322 x 111,30
6 27.358 x 32,00
7 50.227 x 14,90
8 423.437 x 8,30
9 324.884 x 6,00

Spiel 77
1 Jackpot unbesetzt2.561.519,40
2 4 x 77.777,00
3 27 x 7777,00
4 191 x 777,00
5 2183 x 77,00
6 23.894 x 17,00
7 221.949 x 5,00

Super 6
1 3 x 100.000,00
2 36 x 6666,00
3 452 x 666,00
4 5371 x 66,00
5 24.669 x 6,00
6 214.570 x 2,50

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Pioniere im 3D-Druck
Internationaler Wettbewerb in Erfurt. Parallelmesse zeigt, wie Kommunikationsnetze besser gesichert werden können

Bernd Jentsch

Erfurt. Erfurts Messechef Michael 
Kynast freut sich auf zwei Veranstal-
tungen in der kommenden Woche. 
„Unsere Rapidtech 3D findet als 
Tradition bereits zum 21. Mal statt, 
die Quantum Photonics dagegen er-
lebt ihre Premiere“, kündigte Ky-
nast an. Mehr als 70 Aussteller aus 
sieben Ländern haben sich zur Ra-
pidtech 3D angemeldet, darunter 
Unternehmen oder Forschungsein-
richtungen aus den USA, China, Ita-
lien der Schweiz und Frankreich, 
aber natürlich auch zahlreiche 
deutsche Firmen oder Einrichtun-
gen. Sie alle stellen die neuesten 
Trends und Entwicklungen aus der 
Welt des 3D-Druckes vor.

„Die 21. Rapidtech 3D findet in 
einem schwierigen Marktumfeld 
statt. Umso höher ist es zu würdi-
gen, dass die Experten aus dem 
Fachbeirat gemeinsam mit unseren 
Partnerverbänden und dem Organi-
sationsteam erneut ein exzellentes 
Programm auf die Beine gestellt ha-
ben“, sagt Kynast.

Die hochpräzise Fertigung kom-
plexer Bauteile hat laut Kynast Ein-
zug gehalten in Industriezweige wie 
die Raumfahrt, die Mobilität der Zu-
kunft oder die Verteidigungsindust-
rie. Aber auch über die Nutzung von 
Robotik und Künstlicher Intelli-
genz werden sich die mehr als 100 
Experten beim angeschlossenen 

Kongress informieren. Er halte es 
für sehr sinnvoll, die beiden Fach-
messen gleichzeitig in Erfurt zu ver-
anstalten, erklärte der Wissen-
schaftler Gerd Witt, vom Fachbeirat 
der Rapidtech. „Da treffen neugieri-
ge Menschen aus zwei innovativen 
Technologiefeldern aufeinander, 
die sich kennenlernen und ihre 
Ideen austauschen können“, so 
Witt. In erster Linie gehe es dabei 
darum, dass Wissenschaft und An-
wender in Kontakt kommen.

Genau aus diesem Grund werde 
es am ersten Veranstaltungstag, 
dem 13. Mai, eine gemeinsame Net-
working-Night beider Fachmessen 
geben, kündigte Projektleiterin Dia-
na Kreucher an. Dabei sollen neue 
Ideen und Ansätze gesucht und 
mögliche Kooperationen ausgelotet 
werden.

Eine große Rolle werde die Cy-
bersicherheit bei der Quantum Pho-
tonics spielen, berichtete Stephanie 
Hesse-Ertelt vom Fraunhofer Insti-
tut für Angewandte Optik und Fein-
mechanik Jena, die dem Messebei-
rat dieser Fachausstellung ange-
hört. Dabei gehe es um das hochak-
tuelle Thema sicherer Kommunika-
tionsnetze mittels Quantentechno-
logien.

„Wir werden aber auch über 
Quanten-Mikroskope für den Ein-
satz in der Medizin und über Quan-
tenlösungen im Bereich Mobility 
diskutieren“, kündigte Hesse-Ertelt 

an. Dabei stehe das Thema Sicher-
heit immer ganz oben im Fokus.

Für die Messepremiere haben 
sich laut Michael Kynast bislang 
über 20 Aussteller angemeldet. Die 
Ausstellung und der begleitende 
Kongress werden in der Messehalle 
2 in Erfurt stattfinden. Die Quan-
tum Photonics findet am 13. und 14. 
Mai statt, die Rapidtech 3D vom 13. 
bis zum 15. Mai.

Fester Bestandteil der Rapidtech 
3D ist die 3D Pioneers Challenge. 
Der internationale Wettbewerb 
kommt in diesem Jahr zum zehnten 
Mal nach Erfurt. Das Jubiläum er-
öffnete allen bisherigen Finalisten 
und Gewinnern die Chance, sich er-
neut dem Jury-Urteil zu stellen und 
so zum „Pioneer of the Decade“ zu 
werden.

33 Bewerber aus der ganzen Welt 
erreichten das Finale. Aus ihnen kü-
ren die Juroren den Gewinner des 
Jahrzehnts. Zu den Anwärtern ge-
hören das erste mit Stammzellen 
3D-gedruckte Herz aus Israel, eine 
revolutionäre Technologie zur addi-
tiven Fertigung ohne Schwerkraft 
aus der Schweiz sowie die Verwand-
lung von Musik in 3D-gedruckte 
Skulpturen aus Österreich.

Quantum Photonics:
13. Mai, 9-18 Uhr, 14. Mai, 9-17 Uhr
Rapidtech 3D:
13. Mai, 9-18 Uhr, 14. Mai, 9-17 Uhr,
15. Mai, 9-16 Uhr

2024 bewarb sich Designerin Brigitte Kock aus London mit ihrem 
Designerkleid aus dem 3D-Drucker um den Preis bei der 3D-Pio-
neers Challenge zur Rapitech in Erfurt.  Bernd Jentsch 

Zur Ausbildung auf einen anderen Kontinent 
Auf der Suche nach Fachkräften setzt Thüringen zunehmend auf junge Menschen aus dem Ausland. 40 Südamerikaner begrüßt

Bernd Jentsch

Erfurt. In den nächsten vier Mona-
ten sollen sie fit gemacht werden für 
eine berufliche Ausbildung in Thü-
ringen: 40 junge Frauen und Män-
ner aus Südamerika. „Sie haben 
einen weiten Weg zurückgelegt, 
Freunde und Familien zurückgelas-
sen und sind zu uns nach Thüringen 
gekommen“, dankte Thüringens 
Wirtschaftsministerin Colette 
Boos-John (CDU) den jungen Leu-
ten für ihren Mut. Ins Kinderme-
dienzentrum in Erfurt waren sie zur 
Begrüßung eingeladen worden. Sie 
freue sich über die Entscheidung 
der jungen Frauen und Männer für 
eine Berufsausbildung in Thürin-
gen, so die Ministerin. „Es wäre 
schön, wenn sie auch nach der er-
folgreichen Arbeit in Thüringen 
bleiben, wir brauchen sie hier“, er-

mutigte Boos-John zu einem dauer-
haften Wechsel in den Freistaat. „Es 
ist uns wichtig, dass Menschen aus 
anderen Ländern bereit sind, sich 
hier in Thüringen eine berufliche 
und damit auch eine Lebenspers-
pektive aufzubauen“, erklärte Boos-
John. Bei diesem Prozess werde 
man die jungen Menschen unter-
stützen.

Bis 2035 fehlen in Thüringens 
Wirtschaft rund 170.000 Arbeits-
kräfte, verwies die Ministerin auf 
die demografische Entwicklung. 
Viele Betriebe suchten weiterhin 
händeringend nach Auszubilden-
den und Fachkräften. „Die German 
Professional School kann ihren Bei-
trag dazu leisten, diesen künftigen 
Bedarf zu decken“, ist Boos-John 
überzeugt. Mithilfe der Germann 
Professional School (GPS) sollen 
die 40 jungen Frauen und Männer 

aus Mexiko, Ecuador, Guatemala, 
Brasilien, El Salvador, Honduras 
und Bolivien, zunächst ihre 
Deutschkenntnisse vertiefen. Zu-
dem werden zentrale politische und 
kulturelle Werte in Deutschland 

vermittelt. „Lernen sie Unterneh-
men in Thüringen kennen und 
schauen Sie, welche Ausbildung zu 
ihnen passt und ihren Vorstellun-
gen entspricht“, forderte die Ge-
schäftsführerin der Landesentwick-

lungsgesellschaft Thüringen, Sabi-
ne Wosche, die jungen Leute auf.

Bei der anstehenden Berufsorien-
tierung werden zudem individuelle 
Potenziale und Bildungsstände er-
hoben. Dazu absolvieren die 17 
Teilnehmerinnen und 23 Teilneh-
mer an der German Professional 
School verschiedene Kurse, absol-
vieren darüber hinaus Betriebs-
praktika und Betriebsbesichtigun-
gen. Mit dem erfolgreich abge-
schlossenen GPS-Curriculum ste-
hen sie dann ab August für die Ver-
mittlung in den Thüringer Ausbil-
dungs- und Arbeitsmarkt zur 
Verfügung.  Noch befindet sich das 
Programm der GPS in einer Pilot-
phase, eine Evaluierung und Weiter-
entwicklung sei aber bereits vorge-
sehen. Man halte die GPS grund-
sätzlich für einen guten Ansatz zur 
Fachkräftesicherung.

40 junge Frauen und Männer aus Südamerika beginnen in Thü-
ringen eine berufliche Ausbildung.  Bernd Jentsch 

Tausende
Rentenempfänger

im Ausland
Großteil der Zahlungen 

geht in EU-Staaten

Leipzig. Die Deutsche Rentenversi-
cherung Mitteldeutschland zahlt 
aktuell 12.600 Renten ins Ausland. 
96 Prozent davon gingen in EU-Mit-
gliedsstaaten, hieß es in einer Mit-
teilung. Das entspreche 0,8 Prozent 
aller Rentenzahlungen der Deut-
schen Rentenversicherung in Thü-
ringen, Sachsen und Sachsen-An-
halt. Bei der sozialen Absicherung 
entstünden keine Nachteile, wenn 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern im europäischen Ausland le-
ben und arbeiten, erklärte die Deut-
sche Rentenversicherung anlässlich 
des Europatages am 9. Mai. 

Knapp 3600 Renten würden an 
deutsche Ruheständler mit Wohn-
sitz im Ausland gezahlt, hieß es wei-
ter. Davon lebten etwa 3300 in Län-
dern der EU. Vor fünf Jahren waren 
es noch 2200 Zahlungen, eine Stei-
gerung von 55 Prozent.

Die Zahlen der Deutschen Ren-
tenversicherung Mitteldeutschland 
verdeutlichen, dass immer mehr 
Menschen aus anderen EU-Staaten 
in Thüringen, Sachsen und Sach-
sen-Anhalt arbeiten und Pflichtbei-
träge zur Rentenversicherung zah-
len. In Sachsen etwa waren es zu-
letzt 35.600 Menschen, fünf Jahre 
zuvor waren es 24.700. In Sachsen-
Anhalt arbeiteten zuletzt 18.600 
Menschen aus anderen EU-Staaten 
(vor fünf Jahren 12.100). In Thürin-
gen stieg die Zahl binnen fünf Jah-
ren von 17.100 auf nun 24.300. dpa
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Kultur & Freizeit

Gotha. Im Juni 1945 steht die Über-
gabe großer Teile von Westsachsen, 
Thüringen und Sachsen-Anhalt an 
die Rote Armee bevor. Die US-Army 
bereitet ihren Abzug aus den Gebie-
ten vor, die  Teil der Sowjetischen 
Besatzungszone (SBZ) werden soll-
ten. Mehrere Lkw verlassen den 
Gothaer Schlosshof in Richtung 
Coburg. Darauf befinden sich 
Kunstgüter aus den herzoglichen 
Sammlungen von Schloss Frieden-
stein. Auf Drängen von Herzogin 
Viktoria Adelheid von Schleswig-
Holstein-Sonderburg-Glücksburg 
(1885–1970) wurden die Preziosen 
vor der Roten Armee „in Sicherheit 
gebracht“. „Die Herzogin ließ unter 
anderem die wertvollsten Stücke 

unserer Niederländer-Sammlung 
einpacken“, berichtet der heutige 
Sammlungsleiter der Friedenstein-
Stiftung Gotha, Timo Trümper.

Obwohl die Kunstwerke in eine 
Stiftung übergegangen waren, unter 
der Aufsicht des Landes Thüringen, 
hat das Herzoghaus viele der geret-
teten Stücke in den 1950er-Jahren 
verkauft. Diebstähle durch Besat-
zungssoldaten und Museumsperso-
nal waren ebenso keinesfalls selten.

Schon 1942 erstellte die Sowjet-
union Listen über Kunstwerke, mit 
denen sie die von den Deutschen 
zerstörten oder geplünderten Mu-
seen in der UdSSR nach dem Krieg 
auffüllen wollte. „1946 wurde alles 
von Wert aus Gotha verladen und 

als Reparationsleistung nach Mos-
kau verbracht“, erzählt Trümper. 
1956 gab Moskau unter dem sowje-
tischen Staatschef Nikita Chruscht-
schow (1894–1971) die meisten 
Kunstwerke an die DDR zurück. 
Wohl weil dieser Befehl aber sehr 
kurzfristig erteilt wurde, verblieben 
auch von den Gothaer Artefakten 
etwa 20 Prozent in Russland. Bis 
heute gelten 400 Gemälde und 
wahrscheinlich 30.000 Blätter aus 
der druckgrafischen Sammlung als 
verschollen. Die kunsthandwerkli-
che Sammlung schrumpfte nach 
1945 um rund 60 Prozent. Von den 
80.000 Münzen, die 1946 nach 
Moskau transportiert wurden, ha-
ben bis heute nur 64.000 Stücke den 

len Verlusten wie Gotha.“ Bis heute 
tauchen verloren geglaubte Artefak-
te aus Gotha im internationalen 
Kunsthandel auf oder werden der 
Friedenstein-Stiftung angeboten. 
Oft gelingt es mithilfe von Kunststif-
tungen oder öffentlichen Mitteln, 
die Verluste zu Vorzugspreisen zu-
rückzukaufen. So wie jüngst im Fal-
le eines sogenannten Willkomm-
Pokals. Das kostbare Trinkgefäß 
wurde um 1700 geschaffen, befand 
sich seit 1849 im Gothaer Besitz 
und verschwand 1945. Seit Januar 
ist es zurück in Gotha. Seltene 
Glücksfälle sind es auch, wenn Mu-
seen Gothaer Verluststücke kosten-
los überlassen. So gab etwa das To-
ledo Museum of Art (USA) 2015 ein 

1945 entnommenes Astrolabium, 
ein astronomisches Rechen- und 
Messinstrument, zurück. Eine fran-
zösische Elfenbeinschatulle aus 
dem 14. Jahrhundert wurde vom 
Kölner Museum Ludwig zurückge-
sandt.

Selbst deutsche Museen zeigen 
sich nicht immer willens, den Go-
thaern gestohlene Kunst zurückzu-
geben. So etwa im Fall eines frühen 
Selbstbildnisses von Rembrandt 
von Rijn (1606–1669). Derzeit 
hängt der Rembrandt im Niederlän-
dersaal des neuen Herzoglichen 
Museums nur als Foto. Das Original 
gehört zu dem Konvolut, das im 
Sommer 1945 den Friedenstein 
Richtung Coburg verließ. epd

Herzogliche Kunstsammlung leidet unter großen Kriegsverlusten
Der Friedenstein-Stiftung Gotha zufolge gelten 400 Gemälde und 30.000 Blätter bis heute als verschollen

Weg nach Gotha zurückgefunden. 
Der heutige Direktor der Friedens-
tein-Stiftung Gotha, Tobias Pfeifer-
Helke: „Ich habe viele Sammlun-
gen und Museen kennengelernt. 
Aber kein Haus leidet unter so vie-

Die „Darstellung der Heiligen Ka-
tharina“ von Hans Holbein d. Ä. in 
der Ausstellung „Wieder zurück 
in Gotha“ .  Paul-Philipp Braun / epd 

Mutter, eine zerbrochene Liebe und 
um Stalking. Ich finde die Auflö-
sung spannend, weil es eben nicht 
so ist, wie es lange Zeit scheint. 

Sie überragen Jasna Fritzi Bauer um 
fast einen Kopf. Welcher Tricks behel-
fen Sie sich, damit Sie gerade bei Nah-
aufnahmen auf Augenhöhe im Bild 
erscheinen?
Da ist das Kamera-Department ge-
fragt. Aber der Klassiker ist natür-
lich, dass die kleinere Person auf 
eine Kiste steigt. Das macht nicht 
nur Tom Cruise so, das wird überall 
praktiziert. 

Wie groß sind Sie und Jasna Fritzi 
Bauer eigentlich?
Ich messe 1,80 Meter und Jasna 

1,58 Meter. Die Kiste ist quasi im-
mer griffbereit. (lacht) Aber für 
mich entsteht auch gerade durch 
diesen Größenunterschied von 22 
Zentimetern das gewisse Selb-
Moormann-Gefühl, wenn wir vor 
der Kamera stehen.

Der Drehtag des Leichenfundes soll 
laut ARD extrem heiß gewesen sein.
Oh ja, bestimmt 37 Grad. Irgendje-
mand von der Crew hatte in einer 
Kühlbox unendlich viel Eis besorgt. 
Alle waren zu diesem Zeitpunkt wie 
ausgedörrt und sind zur Kiste gelau-
fen, als seien sie Stunden durch die 
Sahara gewatet. Wir Schauspielen-
den müssen ja auch immer in unse-
ren Kostümen bleiben. Doch die 
passen leider seltenst zu den Außen-

Ulrike Merkel

Jena. Luise Wolfram aus Jena spielt 
seit 2016 im Bremer „Tatort“ die Er-
mittlerin Linda Selb. Diesmal tritt 
mit Mike Möller aus dem Saale-Or-
la-Kreis ein zweiter Thüringer auf. 
Ein Interview mit der in Apolda ge-
borenen Schauspielerin (37) über 
Heimatgefühle am Set, den Grö-
ßenunterschied zu Kollegin Jasna 
Fritzi Bauer und einen sehr heißen 
Drehtag.

Frau Wolfram, Stuntman Mike Möl-
ler aus dem thüringischen Heinrichs-
höhe stellt im neuen Bremer „Tatort“ 
den Trainer eines Selbstverteidi-
gungskurses dar, den Ihre Kommis-
sarin mit Kollegin Liv Moormann be-
sucht. Kamen da Heimatgefühle 
beim Dreh auf?
Ich bilde mir immer ein, dass ich es 
rieche, wenn jemand aus meiner 
Gegend kommt. Und so war es auch 
diesmal. Wir hatten sofort einen 
Draht. Da wird dann auch gerne 
mal gethüringelt, was mir große 
Freude macht.

Die Ermittlerinnen Selb und Moor-
mann haben diesmal Streit. Wie eng 
ist die reale Beziehung zu Ihrer Film-
partnerin Jasna Fritzi Bauer?
Jasna ist eine Freundin. Wir kennen 
uns ja schon sehr lange – dadurch, 
dass wir die Schauspielschule zu-
sammen besucht haben. Jasna war 
zwar zwei Jahrgänge unter mir, den-
noch haben wir dieselbe Schmiede 
an der Berliner „Ernst Busch“ 
durchlaufen. Und auch wenn sie auf 
Mallorca lebt und ich in Berlin, se-
hen wir uns regelmäßig. Zum Bei-
spiel auch zu unseren gemeinsamen 
Lesungen. Ich habe ein Format kon-
zipiert, das sich den Liebesbriefen 
zwischen Virginia Woolf und ihrer 
Langzeitfreundin widmet, während 
die beiden mit Männern verheiratet 
waren. Die Briefe wurden neu auf-
gelegt. Dieser Band ist wunderbar 
humoristisch, berührend und 
sprachlich brillant. Mit der Lesung 
touren wir gerade ein bisschen. 
Eigentlich müssten wir damit auch 
nach Jena kommen. 

Im neuen „Tatort: Solange du atmest“ 
wird eine Leiche ohne Identität am 
Weserstrand angespült. Worum 
geht’s genau?
Es geht um eine alleinerziehende 

Köln. Beschäftigte an Theatern in 
Deutschland sollen künftig mit ver-
lässlicheren Arbeitszeiten planen 
können. Es gebe neue Regelungen 
zur Arbeitszeit, teilten der Deutsche 
Bühnenverein und mehrere Ge-
werkschaften nach einer Tarifeini-
gung mit. Die Beschlüsse sollen ab 
1. August schrittweise eingeführt 
werden. Unter anderem soll die Wo-
chenarbeitszeit der überwiegend 
künstlerisch tätigen Bühnentechni-
kerinnen und Bühnentechniker 
von 40 auf 39 Stunden gesenkt wer-
den, bei vollem Lohnausgleich. dpa

 Tarifstreit am 
Theater beigelegt 

„Da wird auch gerne mal gethüringelt“
Luise Wolfram hat im „Tatort“ Stuntman Mike Möller aus Heinrichshöhe an ihrer Seite

temperaturen. Entweder man 
schwitzt oder friert.

Sie unterstützen regelmäßig Ihre Ma-
ma beim Thüringer Musik- und Lese-
festival „Ottilies Ort“ in Klein-
schwabhausen im Weimarer Land. 
Sind Sie auch diesen Sommer wieder 
mit dabei?
Wir liegen gerade in den letzten Zü-
gen mit dem Programm. Es ist noch 
etwas unklar, ob es terminlich passt, 
dass ich auch auf der Bühne stehe. 
Wenn es dieses Jahr nicht klappt, 
dann auf jeden Fall im nächsten 
Jahr.

Sendetermin für „Tatort: Solange du
atmest“: Sonntag, 11. Mai, 20.15 Uhr
im Ersten

In Gera trifft 
die Musik 

auf Philosophie
 Ein Fest für das 

Orchester mit Strauss, 
Mahler und Nietzsche

Volker Müller

Gera. Kann die Musik der Philoso-
phie auf die Beine helfen? Es 
kommt darauf an. Zieht Richard 
Strauss bei dem Vorhaben die Fä-
den, lässt sich damit leben. Davon 
konnte man sich beim jüngsten 
Abonnementkonzert des Philhar-
monischen Orchesters Altenburg 
Gera am Mittwoch und Donners-
tag, 7. und 8. Mai, im Konzertsaal 
des Geraer Theaters überzeugen. 

Da stand Strauss‘ frühe sinfoni-
sche Tondichtung „Also sprach Za-
rathustra“ auf dem Programm, sei-
nerzeit angeregt durch Kontrover-
sen um den besagten persischen Re-
ligionsstifter und die den Perser 
stark in Anspruch nehmende, hoch-
fahrende Gedankenwelt Friedrich 
Nietzsches. 

Was der Komponist beizutragen 
hatte, war ein „Fest“ fürs Orchester, 
mit majestätischen Blechfanfaren, 
volltönenden Streichersätzen und 
den Atem stocken lassenden Mo-
menten seligen Innehaltens. 

Das Philharmonische Orchester 
– geleitet von seinem, Hingabe pur 
verkörpernden, Chefdirigenten Ru-
ben Gazarian – ließ sich die Gele-
genheit nicht entgehen, ungestüme 
Musizierfreude, reichlich Fein-
schliff und ein fruchtbares Hand-in-
Hand-Gehen der Register zu 
demonstrieren. 

Gustav Mahlers „Zwölf Liedern 
aus des Knaben Wunderhorn“, das 
zweite Werk des mit „Treffen der Ti-
tanen“ überschriebenen Abends, 
forderte die Ausführenden kaum 
weniger. Da wurden Gazarian und 
seine Musikerinnen und Musiker 
einer ruhig fließenden, in sich ru-
henden, versponnenen Poesie ge-
recht, die getragen war von berüh-
renden Erinnerungen. 

Als Solisten bewährten sich hier 
Julia Domke (als Gast) und Alejan-
dro Lárraga Schleske aus dem haus-
eigenem Ensemble. Beide wurden 
den kompliziert gebauten Lied-Par-
tien gerecht, wobei die Sopranistin 
ihre besonderen Stärken in den lyri-
schen Passagen hatte, während der 
Bariton mit enormer Stimmkraft 
und souverän beherrschter Artiku-
lation aufwartete. 

Die Schauspielerin Luise Wolfram als TV-Ermittlerin Linda Selb im Bremer „Tatort: Solange du at-
mest“.  Claudia Konerding / Radio Bremen 

Europäischer 
Kulturpreis für 

Michael Ballack
Ex-Fußballer wird 

in Chemnitz geehrt

Chemnitz. Ex-Fußballstar Michael 
Ballack (Foto) erhält den Europäi-
schen Kulturpreis. Dazu kehrt er 
dorthin zurück, wo seine Karriere 
begann. Bei der Gala am Freitag in 
Chemnitz werde er für seine erfolg-
reiche Karriere und sein soziales 
Engagement geehrt, teilte das Euro-
päische Kulturforum mit. Ballack 
stehe für „Herkunft ohne Nostalgie, 
für Erfolg ohne Arroganz und für 

gesellschaftliche 
Verantwortung, die 
nicht aus Pflicht, 
sondern aus innerer 
Überzeugung er-
wächst“, so Vor-
standschef Bern-
hard Reeder. Die 

Laudatio halte der frühere Fußball-
funktionär Reiner Calmund. Bal-
lacks Fußballkarriere begann in 
Chemnitz, später spielte er für den 
FC Bayern München und den FC 
Chelsea. Zudem war der gebürtige 
Görlitzer viele Jahre Kapitän der 
deutschen Fußballnationalmann-
schaft. Neben Ballack werden wei-
tere Persönlichkeiten für ihr Le-
benswerk und ihr soziales Engage-
ment geehrt. Ihre Namen waren 
schon Ende 2024 bekanntgegeben 
worden. Dazu gehören die Eis-
kunstläuferin Katarina Witt, Schau-
spieler Matthias Schweighöfer und 
DJ Purple Disco Machine, die Band 
Alphaville, der Dresdner Kreuz-
chor und die Robert-Schumann-
Philharmonie Chemnitz. dpa
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Nordhäuserin ist
„Playmate des Jahres 2025“

Die 24-jährige Laura Engelmann hat es als erste Thüringerin
auf das Cover des Magazins Playboy geschafft

Marco Kneise

Nordhausen. Jedes Jahr stellt das 
Männermagazin „Playboy“ seine 
Leser vor eine kaum zu treffende 
Entscheidung und fragt, wer ihr 
„Playmate des Jahres“ werden soll. 
Zur Wahl stehen bildhübsche Frau-
en, die die vergangenen 12 Monate 
alle Hüllen fallen ließen. Erstmals 
in der Geschichte des Männerma-
gazins auch eine junge Frau aus 
Nordhausen. Sexy posiert sie am 
Strand von Lanzarote, möchte so 
die Mehrheit von 50.000 Personen 
aus 62 Ländern, die laut „Playboy“ 
am Voting teilgenommen haben, in 
ihren Bann ziehen. Drei Monate 
lang wurde abgestimmt, am Mitt-
wochabend schließlich das wohl ge-
hütete Geheimnis gelüftet. 

Keine der bezaubernden Frauen 
versprüht mehr Sex-Appeal. Darum 
gehen die meisten der insgesamt 
250.000 Stimmen an Laura Engel-
mann und küren damit die Nord-
häuserin zur „Playmate des Jahres“.

Für die 24-Jährige geht damit ein 
Traum in Erfüllung. Sie selbst hat 
von dem Ergebnis vor Wochen er-
fahren, doch nichts verraten dürfen. 
Als sie zur Anpassung eines Bunny-
Kostüms zur Schneiderin in die 
Zentrale des Männermagazins 
nach München eingeladen war, er-
wartete sie eine große Überra-
schung: Mit Konfetti-Kanonen, und 
Glückwünschen wurde sie im Büro 
des Chefredakteurs zur Siegerin ge-
kürt. „Überall waren Luftballons, es 
lief Musik und alle kamen auf mich 
zugestürmt, um mir zu gratulieren“, 
erinnert sich die Nordhäuserin, die 
erstmal sprachlos war. Doch schon 
kurz nach dem überraschenden 
Moment setzte die Freude bei En-
gelmann ein. „Wenn ich daran zu-
rückdenke, zittere ich immer 
noch“, so die 24-Jährige, die ein 

paar Wochen gebraucht hat, um ihr 
Glück zu realisieren. Als frisch ge-
kürte „Playmate des Jahres“ stand 
sie kurz darauf erneut vor der Ka-
mera. Bei einem zweitägigen Foto-
shooting unter dem Motto „Gold“ 
entstand eine glamouröse Fotostre-
cke. Neben goldenen Accessoires 
ist auch der Award selbst, den En-
gelmann am Donnerstag bei einem 
Playboy-Event offiziell überreicht 
bekommen hat, Teil der Bilder und 
Videos.  „Das Shooting hat mir 
wahnsinnig gut gefallen, weil ich 
mich darin wiedergefunden habe“, 
schwärmt die 24-Jährige, die erst-

mals in der Juli-Ausgabe des vergan-
genes Jahr nackt posierte.

Die neuen Bilder erscheinen in 
der Juni-Ausgabe des „Playboys“, 
die ab dem 8. Mai im Handel ist.

Für Engelmann markiert der Titel 
einen Meilenstein. „Ich bin in den 
letzten Monaten über mich hinaus-
gewachsen“, so die Nordhäuserin. 
Die Unterstützung ihrer Fans sei für 
sie ein unbezahlbares Geschenk. 
Als Dank zeigt sie sich in der aktuel-
len Ausgabe als „Golden Girl“ – 
selbstbewusst, sinnlich und mit 
einem klaren Statement: „Ich bin 
angekommen.“
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Klangvolle Weltreise im Theater Erfurt
Tango mit Piazolla, „Brokeback Mountain“ als Oper und „Jesus Christ Superstar“ bei den Domstufenfestspielen stehen nächste Saison an

Wolfgang Hirsch

Erfurt. Abenteuerlust hat die Thea-
termacher in Erfurt gepackt, nach-
dem der Haushalt konsolidiert und 
die krisengestört gewesene Bin-
dung zum Stammpublikum wieder 
innig geworden ist. „Unterwegs“ 
heißt daher das von Malte Wasem 
als Künstlerischem Direktor erko-
rene Spielzeit-Motto 2025/26: „als 
Einladung, mit uns auf Weltreise zu 
gehen“. Aber lediglich Verdis „Mas-
kenball“ (Boston/USA) und Mo-
zarts „Don Giovanni“ (Sevilla/Spa-
nien) entführen in allseits vertraute 
Gefilde des Opernrepertoires. Für 
beide Stücke übernimmt Hermes 
Helfricht als neuer Generalmusik-
direktor, dessen Amtszeit zunächst 
auf zwei Jahre befristet ist, das Pre-
mierendirigat; in fünf Repertoire-
vorstellungen der gestalterisch 
heiklen Mozart-Oper präsentieren 
sich sodann fünf Mitbewerber um 
seine Amtsnachfolge im Sommer 
2027. Helfricht selbst ist als Platz-
hirsch natürlich der Sechste.

Die beiden herausragenden Mu-
siktheater-Projekte spielen eben-
falls unter US-Vorzeichen. „Broke-
back Mountain“ von Charles Wuo-
rinen, 2014 am Teatro Real in Mad-
rid uraufgeführt, erzählt die Liebes-
geschichte zweier Cowboys im Wil-

den Westen Wyomings und basiert 
auf einer Erzählung der kanadi-
schen Literatur-Nobelpreisträgerin 
Annie Proulx, die schon der inzwi-
schen legendären Verfilmung Ang 
Lees aus dem Jahre 2005 mit Heath 
Ledger und Jake Gyllenhaal zu-

grunde lag.  Hermes Helfricht diri-
giert. Andrew Lloyd Webbers un-
schlagbares Erfolgsmusical „Jesus 
Christ Superstar“ kehrt nach 2005 
nun im Sommer 2026 in einer Neu-
produktion auf die Domstufen zu-
rück. Die Schauplätze liegen zwar 

im Heiligen Land, aber der Geist, 
der das mitreißende Show-Stück 
durchwirkt, ist von der US-amerika-
nischen Love&Peace-Bewegung 
der späten 1960er-Jahre geprägt. 
Clemens Fieguth dirigiert, und 
eigentlich lautet die einzige offene 

Frage, ob sich der Besucherrekord 
mit „Anatevka“ aus dem Vorjahr 
noch steigern lässt. Aufruhr in der 
thüringischen Tango-Szene erzeugt 
garantiert der Saison-Auftakt mit 
Astor Piazollas Oper „María de 
Buenos Aires“. Stefano Cascioli di-

rigiert und Candela Gotelli singt die 
Titelpartie. – Wer sonst? Die Erfur-
ter lyrische Sopranistin stammt 
schließlich gebürtig aus der Welt-
hauptstadt des Tango. Der Premie-
renreigen rundet sich ab mit Paul 
Abrahams witzig-spritziger Operet-
te „Märchen im Grand Hotel“ aus 
den Roaring Twenties und einem 
Ballett-Doppelabend des Thüringer 
Staatsballetts aus Gera, dessen 
Standbein und Spielbein mit Ravels 
„La Valse“ und Strawinskys „Sacre 
du Printemps“ in Paris zu verorten 
wäre. Wessen Reiselust damit noch 
immer nicht gestillt ist, der bucht Jo-
nathan Doves Familienoper „In 80 
Tagen um die Welt“, die die Erfurter 
als deutsche Erstaufführung ergat-
tert haben, oder heuert – keine Ban-
ge: eine Wiederaufnahme – auf 
Maury Yestons „Titanic“ an. Die elf 
Abonnement-Konzerte setzen Ak-
zente bei der Sinfonik Johannes 
Brahms‘ sowie in der Musik des 
20./21. Jahrhunderts. Das „Deut-
sche Requiem“ unter Dirigat Fie-
guths ergänzt dieses Bild, und alles 
Zeitgenössische dient auch dazu, 
die Fertigkeiten der sechs GMD-
Kandidaten abzuprüfen. Es handle 
sich um ihre jeweiligen Wunschpro-
gramme, sagte Malte Wasem auf 
Nachfrage.
www.theater-erfurt.de

In die Saison 2025/26 startet Malte Wasem (Mitte) als Künstlerischer Direktor wieder mit einer kompletten Dirigentenriege – mit Hermes 
Helfricht (rechts) als neuem Generalmusikdirektor (GMD) und Clemens Fieguth als bewährtem 1. Kapellmeister.  WOLfgang hirSch 

Info & Buchung: �  0361�/�227-5461 (Mo.�–Fr. 9�–18 Uhr)
www.thueringer-reisen.de

Miteinander die
Welt entdecken

Immer ein Erlebnis
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 GRIECHENLAND 

Wunderschöne Halbinsel Chalkidiki
Griechische Leckereien in Hülle und Fülle

· 8 Tage Flugreise ab Erfurt inkl. Haustürtransfer
· 7 Ü/HP im 4*-Hotel Blue Dolphin in Metamorfosi; Reisebegleitung GR-TH02

Höhepunkte
Aus� üge: Halbinseln Kassandra und Sithonia, Mini-Kreuzfahrt im Golf von Athos; Aufenthalte in Neos 
Marmaras, Sarti, � essaloniki und Ouranoupolis; Besuch Bauernmarkt; Eintritt in orthodoxes Männerkloster; 
Verkostungen: Honig, Ouzo, Pistazien, Trockenfrüchte, Weinblätter, Oliven

04.06.–11.06.25 8 Tage im DZ p. P. 1.929 € / EZ 2.049 €
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 GROSSBRITANNIEN 

Schottland
Panoramafahrt in den Highlands, Loch Ness
· 8 Tage Flugreise ab Dresden und Leipzig 

inkl. Haustürtransfer; 7 Ü/HP in guten Mittel-
klassehotels; Reisebegleitung GB-ED08

Höhepunkte
Stadtrundfahrten: Glasgow, Edinburgh; Aufenthalte: 
Isle of Mull, Isle of Iona, Pitlochry; Besuche: St. Mun-
go Cathedral, Iona Abbey, Urquhart Castle, Highland 
Folk Museum, Edinburgh, Castle u. v. m. 

14.05.–21.05. / 18.06.–25.06.25 und weitere
8 Tage im DZ p. P. ab 2.449 € / EZ ab 2.949 €

 FRANKREICH 

Schlösser und Gärten der Loire
Abendessen im Felsenkeller-Restaurant
· 7 Tage Busreise inkl. Haustürtransfer
· 6 Ü/HP in 3*- und 4*-Hotels
· Reiseleitung FR-TO01
Höhepunkte
Stadtführung in Tours; Aufenthalte: Chinon, Amboi-
se; Kutschfahrt in Blois; Kellereibesichtigung mit 
Weinprobe; Eintritte Schlösser: Blois, Cheverny, 
Chambord, Azay-le-Rideau, Chenonceau u. v. m.

15.05.–21.05. / 12.06.–18.06.25 und weitere
7 Tage im DZ p. P. ab 1.469 € / EZ ab 1.809 €
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August-Termin zum Military Tattoo 
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Wetterlage

Deutschland

Unsere Region

Ein Hochdruckgebiet dehnt sich zurzeit von den Britischen Inseln bis nach Po-
len aus. Es sorgt in Mitteleuropa für oft trockenes und nur mäßig warmes Wet-
ter. Regenfälle ziehen von Schweden zur Danziger Bucht. 

Die Wetterlage bringt dem Organis-
mus vorübergehend eine Entlastung. 
Vor allem auf Herz und Kreislauf hat 
sie einen günstigen Einfluss. Der Son-
nenschein sorgt bei den meisten Men-
schen für Ausgeglichenheit. Der Kör-
per ist ausgeruht und leistungsfähi-
ger. Dies wirkt sich positiv auf die 
Konzentrationsfähigkeit aus. 

Im Tagesverlauf setzt sich die Sonne längere Zeit durch. Teil-
weise wird es sonnig oder heiter, teilweise ziehen wie über 
den Nordosten und das Alpenvorland dichtere Wolken. Zwi-
schen Rügen und dem Oderbruch und am Alpenrand kann es 
noch örtlich etwas regnen. 10 bis 21 Grad werden erreicht.

Die Sonne wechselt sich im Tagesverlauf mit einigen Quellwolken ab. Es bleibt 
aber überwiegend trocken. Die Höchsttemperaturen liegen zwischen 12 und 18 
Grad. Der Wind weht schwach bis mäßig aus Nordost bis Ost.

Biowetter
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Vom 8. bis 14. Mai müssen Bohnen 
und Gurken in den Boden nei’.

Bauernregel
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Gestern; 1-h-Mittel; Angaben in Mikrogramm/m3 Luft

druck, Siegfried Prölss: Tänzer und 
Fotograf, 10-12, 15-18 Uhr, Markt 6, 
Tel. 036652 / 35911.
Freizeit
Jena
Innenstadt, Jenaer Frühlingsmarkt, 11-
23 Uhr.
Saalfeld
Feengrotten, Thüringens Wunder tief 
im Berg, Führungen und mehr, 10-18 
Uhr, Feengrottenweg 2, Tel. 03671 /
 55040.
Feste
Gera
Hofwiesenpark, Frühlingsvolksfest, 14-
23 Uhr, Am Sommerbad 64 x.
Messen, Märkte, Börsen
Gera
Markt, Gärtnermarkt, 7-16 Uhr.
Planetarium
Gera
Planetarium, Von der Erde zum Univer-
sum, 15.30 Uhr, Nicolaistraße 1, 
Tel. 0365 / 77318495.
Führungen
Gera
Historische Geraer Höhler, Führung 
durch die Geraer Bierlagerungsstätten, 
11, 13, 15 Uhr, Nicolaiberg 3, 
Tel. 0365 / 8381470.
Lehesten
Technisches Denkmal Historischer 
Schieferbergbau Lehesten, Führung, 
14 Uhr, Staatsbruch 17, Tel. 036653 /
 26270.
Wurzbach
Technisches Schaudenkmal Gießerei 
Heinrichshütte, Führung und Mu-
seumsbesichtigung, 10 Uhr, Leuten-
berger Straße 44, Tel. 036652 /
 22717.
Familie
Kinder & Jugendliche
Altenburg
Landestheater, Das Gewicht der Amei-
sen, 10 Uhr, Theaterplatz 19.
Bildung
Altenburg
Salon der Altenburger Originale, Blut-
dialoge, musikalische Lesung, 19 Uhr, 
Johannesstr. 48.
Neustadt an der Orla
Augustinersaal, Der Bauernkrieg in 
Neustadt an der Orla, Vortrag, 19.30 
Uhr, Puschkinplatz 1.
Saalfeld
Villa Weidig, Vicki Vomit: Mein Klampf, 
Lesung, 20 Uhr, Am Weidig 1 Tickets.
Zeulenroda-Triebes
Kreuzkirche, VIVA-Kulturforum, Will-
kommen bei den Bergmanns, 20 Uhr, 
Windmühlenstr. 33.

Tickets Ticketinfo in allen TA I OTZ I 
TLZ Pressehäusern, bei Service-
Partnern sowie in angeschlossenen 
Tourist-Informationen. Online unter 
www.ticketshop-thueringen.de sowie 
unter 0361 / 227 5 227.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Uhr, Heinrichstraße 47, Tel. 0365 /
 77368886 Tickets.
Kabarett Fettnäppchen (im Rathaus-
höhler), Zwei sind auch ein gutes Trio, 
20 Uhr, Markt 1, Tel. 0365 / 23131.
Gößnitz
Kabarett Nörgelsäcke, Mann mit Grill 
sucht Frau mit Kohle, 20 Uhr, Damm-
straße 3, Tel. 034493 / 72580.
Saalfeld
Meininger Hof, 2. Comedy Mix mit Jo-

nas Greiner and Friends, 19.30 Uhr, Al-
te Freiheit 1, Tel. 03671 / 359590
Tickets.
Konzerte
Altenburg
Theaterzelt, 9. Philharmonisches Kon-
zert, 19.30 Uhr, Teichstraße, Zufahrt 
über Zwickauer Straße, Tel. 0365 /
 8279105.
Greiz
Vogtlandhalle, Forever Queen (Pop, 
Rock), Tribute Show mit Queen Alive, 
19.30 Uhr, Carolinenstraße 15, 
Tel. 03661 / 62880 Tickets.
Großstechau
Evangelisch-lutherische Kirche, Abend-
musik, 18 Uhr, Am Schulberg, 
Tel. 034491 / 82392.
Liebschütz
Evangelisch-lutherische Kirche, Duo 
Doppelklang, 18.30 Uhr, Am Berg, 
Tel. 036647 / 12011.
Rudolstadt
Schillerhaus, Romantik meets Jazz, 18-
22 Uhr, Schillerstraße 25, Tel. 03672 /
 486470.
Saalfeld
Evangelische Johanneskirche, Ge-
dächtniskonzert, 19.30 Uhr, Kirchplatz 
1, Tel. 03671 / 455940.
Schleiz
Wisentahalle, Monika Martin (Volks-
musik), 15 Uhr, An der Wisentahalle 1, 
Tel. 03663 / 4610.
Triptis
Sportlerheim, Konzertgeschichten, 19 
Uhr, An der Stadthalle.
Ausstellung
Altenburg
Kunstraum, Worpswede und Anderswo 
(Pastelle; Brigitte Dietrich), 14-17.30 
Uhr, Jüdengasse 7.

Lindenau-Museum, Kunstwand: Strö-
mungen. Gerhard Altenbourg und Tho-
mas Ranft, 12-18 Uhr, Kunstgasse 1, 
Tel. 03447 / 89553.
Residenzschloss, Herzogliche Gemä-
cher des 18./19. Jahrhunderts, 10-17 
Uhr, Skatheimat - Leben und Werk des 
Skatmalers Otto Pech, 10-17 Uhr, 
Spielkarten aus fünf Jahrhunderten, 
10-17 Uhr, Waffensammlung, Uhren-
sammlung, Sibyllenkabinett, 10-17 
Uhr, Schloß 2 - 4, Tel. 03447 /
 512712.

Bad Lobenstein
Neues Schloss, 375 Jahre Lobensteiner 
Apothekengeschichte, 9-12 Uhr, Holz-
werke von Akt bis Abstrakt (Puiu Rot-
aru), 9-12 Uhr, Leonberger Platz 2, 
Tel. 036651 / 2543.
Regionalmuseum, Ein Bild und seine 
Geschichte, 13.30-17 Uhr, Schloßberg 
20, Tel. 036651 / 2492.
Burgk
Schloss Burgk, Burgk im Bilde (bildne-
rische Techniken), 10-18 Uhr, Burgk 
17, Tel. 03663 / 400119.
Gera
Haus Schulenburg, Getanzter Raum 
(Jean Kirsten), 10-17 Uhr, Straße des 
Friedens 120, Tel. 0365 / 8264141.
Museum für Angewandte Kunst, Art dé-
co und Funktionalismus, 11-17 Uhr, Ein 
Brief aus Haifa, 11-17 Uhr, Greizer 
Straße 37, Tel. 0365 / 8381431.
Museum für Naturkunde, Der Tagebau 
Caaschwitz, 11-17 Uhr, Giganten der 
letzten Eiszeit - Von Höhlenhyänen und 
Wollhaarnashörnern, 11-17 Uhr, Nico-
laiberg 3, Tel. 0365 / 52003.
Orangerie, Wirklichkeit als Malerei 
(Alexander Wolfgang), 11-17 Uhr, 
Orangerieplatz 1, Tel. 0365 /
 8384253.
Stadtmuseum, Romantisches Gera - 
Bürgerliches Leben im 19. Jahrhundert 
in den Werken der Malerfamilie Fi-
scher, 11-17 Uhr, Von der ersten Be-
siedlung bis heute - Die Geschichte von 
Gera, 11-17 Uhr, Museumsplatz 1, 
Tel. 0365 / 8381471.
Greiz
Oberes Schloss, Die Alchemie der Ex-
pression - Kunst als ewige Metamor-
phose, 10-16 Uhr, Multimediales Ge-
schichtserlebnis, 10-16 Uhr, Oberes 
Schloß 7, Tel. 03661 / 703411.
Sommerpalais, Jean Racine: Der große 
Tragödiendichter des Barock, 11-17 

Uhr, Parksommerpalais 1, Tel. 03661 /
 70580.
Unteres Schloss, Die Alchemie der Ex-
pression - Kunst als ewige Metamor-
phose, 10-16 Uhr, Burgplatz 12, 
Tel. 03661 / 689815.
Nöbdenitz
Thümmelhaus - Kultur- und Bildungs-
werkstatt (Alter Pfarrhof), Tausendjäh-
rigen Eiche, Hans Wilhelm von Thüm-
mel, Rittergut und Kirche Nöbdenitz, 
Anmeldung: Tel. 0176 / 52313597, 
10-16 Uhr, Dorfstraße 29.

Pößneck
Museum 642 - Pößnecker Stadtge-
schichte, Gesichter der Wismut, 11-16 
Uhr, Stadt- und Hausgeschichte, 11-16 
Uhr, Klosterplatz 2 - 6, Tel. 03647 /
 412295.
Posterstein
Burg Posterstein, Taktvoll - Musik vom 
Salon zur Musikschule, 10-17 Uhr, 
Burgberg 1, Tel. 034496 / 22595.
Ronneburg
Bergbaumuseum, Der Uranerzbergbau 
in Thüringen, 10-16 Uhr, Bahnhofstra-
ße 2, Tel. 036602 / 937926.
Rudolstadt
Schillerhaus, Schillers Rudolstädter 
Sommer 1788, 11-17 Uhr, Schillerstra-
ße 25, Tel. 03672 / 486470.
Schloss Heidecksburg, Rococo en Mi-
niature - Die Schlösser der gepriesenen 
Insel ( Miniatur), 10-17 Uhr, Zwischen 
Museum, Kunst und Flucht: Hanna Hof-
mann-Stirnemann, 11-17 Uhr, Schloß-
bezirk 1, Tel. 03672 / 42900.
Saalfeld
Saale-Galerie, Max Roßner (Grafik), 10-
14 Uhr, Brudergasse 9, Tel. 03671 /
 6179670.
Stadtmuseum Franziskanerkloster, 
Saalfelder Stadt- und Regionalge-
schichte von der Steinzeit bis zum 20. 
Jahrhundert, 10-17 Uhr, Münzplatz 5, 
Tel. 03671 / 598471.
Stadttor Darrtor, Von Schurken, Hen-
kern und Scharfrichtern, 9-18 Uhr, Hin-
ter dem Graben 13.
Stadttor Oberes Tor, Von Kaufleuten 
und Torwächtern um 1600, 9-18 Uhr, 
Obere Straße.
Stadttor Saaltor, Von Kräuterfrauen, 
Apothekern und Heilern im 17. Jahr-
hundert, 9-18 Uhr, Puschkinstraße.
Wurzbach
Kunsthaus Müller/ Museum für Stein-

Veranstaltungen für Ostthüringen

Kino
Altenburg
Capitol
Teichplan 16
Bambi - Eine Lebensgeschichte aus 
dem Wald, 14.30 Uhr. Die Legende 
von Ochi, 14.30 Uhr. Thunderbolts* 
3D, 14.30, 17.15, 20 Uhr. Ein Mine-
craft Film, 15 Uhr. Moon, der Panda, 
15.15 Uhr. Drop - Tödliches Date, 
16.30 Uhr. Ein Mädchen namens Wil-
low, 16.30 Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 
17.15 Uhr. Thunderbolts*, 17.45 Uhr. 
Rust - Legende des Westens, 18.30 
Uhr. The Accountant 2, 18.30 Uhr. Fi-
nal Destination: Bloodlines, 19.30 
Uhr. Screamboat, 20.15 Uhr. Shadow 
Force - Die letzte Mission, 21 Uhr. Until 
Dawn, 21 Uhr. 
Bad Lobenstein
Kino am Park
Straße der Jugend 10 b
Der Pinguin meines Lebens, 18 Uhr. 
Gera
Metropol Kino
Leipziger Straße 24
Oslo Stories: Träume, 14, 20.15 Uhr. 
Die Legende von Ochi, 15.30 Uhr. Der 
Pinguin meines Lebens, 15.40, 20.30 
Uhr. Grüße vom Mars, 16.20 Uhr. Loui-
se und die Schule der Freiheit, 17.45 
Uhr. Ein Minecraft Film, 18 Uhr. I Am 
The River, The River Is Me, 18.15 Uhr. 
Der Meister und Margarita, 20.20 Uhr. 
Greiz
UT99 Kinocenter
Thomasstraße 6
Thunderbolts*, 14.15 Uhr. Ein Mine-
craft Film, 14.30 Uhr. Moon, der Pan-
da, 14.30 Uhr. Schneewittchen, 14.30 
Uhr. Shadow Force - Die letzte Mis-
sion, 17, 20.15 Uhr. Thunderbolts* 
3D, 17, 20 Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 
17.15 Uhr. The Amateur, 17.15, 20.15 
Uhr. The Accountant 2, 20 Uhr. 
Schleiz
Neues Kino im Hörsaal
Löhmaerweg 2
Der Pinguin meines Lebens, 20 Uhr. 
Wurzbach
Filmtheater
Haslersbergweg 8
Moon, der Panda, 16.30 Uhr. Ein 
Minecraft Film, 19.30 Uhr. 
Bühne
Theater
Gera
Theater,  Premiere: Kasper in Teufels 
Küche oder das Geheimnis der 
schlechten Laune, 19.30 Uhr, Theater-
platz 1, Tel. 0365 / 8279105.
Rudolstadt
Theater Tumult, Blackout, 11, 16 Uhr, 
Otto-Nuschke-Straße 6.
Ballett & Tanz
Rudolstadt
Theater im Stadthaus, Friedrich - Le Sa-
cre du Printemps, 19.30 Uhr, Platz der 
Opfer des Faschismus 1.
Kabarett & Comedy
Gera
Clubzentrum Comma, Tino Bomelino: 
Wegen Apokalypse vorverlegt, 19.30 

Wurzel

Preis für 
Extra-Sahne  

angeben

Ich habe in einem Gasthof eine hei-
ße Schokolade bestellt. Als die Be-
dienung „Mit Sahne?“ fragte, 
stimmte ich zu. Und staunte, als die 
Rechnung kam: Statt den in der 
Speisekarte aufgeführten 5,80 Euro 
sollte ich 7,80 Euro für Kakao mit 
Sahne zahlen. In der Speisekarte 
stand nichts zu diesem Preisauf-
schlag. Ist das rechtens? Und hätte 
man mich über den Aufpreis infor-
mieren müssen?

Ich kann nachvollziehen, dass die-
ser Aufpreis für Sie eine böse Über-
raschung war. Natürlich werden Sie 
im Regelfall, wenn Sie Ihre heiße 
Schokolade ordern, stillschwei-
gend davon ausgehen, ihn zu dem 
Preis auf der Speisekarte zu bestel-
len. Auf etwaige Zusatzkosten hätte 
Sie der Gastronom entweder münd-
lich oder schriftlich in der Speise-
karte oder auf aushängenden Preis-
tafeln hinweisen müssen. Das 
schreibt die Preisangaben-Verord-
nung vor. Dort ist festgelegt, dass die 
in den Preisverzeichnissen aufge-
führten Kosten auch das Bedie-
nungsgeld und alle sonstigen Zu-
schläge einschließen müssen.

Der Preis, der auf der Speisekarte 
steht, ist für das Restaurant dem-
nach bindend. Sie als Gast müssen 
also nur diesen Preis zahlen und 
können auch darauf beharren, 
wenn Ihnen nachträglich ein höhe-
rer Betrag in Rechnung gestellt wer-
den soll. Es gilt grundsätzlich der 
Preis zum Zeitpunkt der Bestellung.

Das Verbrauchertelefon an diesem Frei-
tag ist von 9 bis 10 Uhr erreichbar 
unter 0361 / 227 5555. Ihre Fragen be-
antwortet Nicole Schneider, Rechtsex-
pertin der Verbraucherzentrale.

Verbrauchertipp

Ralf Reichertz, Referatsleiter
Verbraucherrecht bei der

Verbraucherzentrale Thüringen

Wenn Schlag-
sahne eine  
Schokolade 
schmückt, 
muss der Preis 
angegeben 
sein.         Naviya /  

Shutterstock  
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DIE AKTUELLSTEN TV-TIPPS

Kreuzworträtsel:

Sudoku:

Jede Woche
 GEWINNEN

Rufen Sie uns an 
und nennen Sie uns die Lösung 

des Rätsels oder des Sudokus:

01378 / 904 438  *
oder eine SMS an: 99 6 99** 
mit OTZ.Lösung.Anschrift 

* 0,50 €/Anruf  /  ** 0,50 €/SMS / 
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt / 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen /
Ein Gewinnspiel der Funke Medien Thüringen

a b c

1 2 3 4 5 6

Teilnahme-
schluss: 

Heute 24 Uhr

50 €

***** mäßig  ***** durchschnittlich  ***** gut  ***** sehr gut  ***** herausragend

Das TV-Programm wird Ihnen präsentiert von Ihrer                         - Redaktion.

5.30 ARD-Morgenmagazin J 9.05 
Hubert und Staller J 9.50 Morden 
im Norden J 10.45 Meister des 
Alltags J 11.15 Gefragt – Gejagt 
J 12.00 Tagess.  J 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin J 14.00 Tagess.  J 
14.10 Rote Rosen J Telenovela

21.45 Tagesthemen J
22.20 ***** Tatort: Borowski 

und das unschuldige 
Kind von Wacken J 
Krimireihe (D 2023)

23.50 ***** Kommissar van 
der Valk: Abrechnung 
in Amsterdam J Krimi-
reihe (GB 2022) Mit Marc 
Warren, Maimie McCoy

  1.25 ***** Sterben ist auch 
keine Lösung J Komödie 
(D 2022) Mit Walter Sittler

20.15 Sterben ist auch ...
... keine Lösung J D 2022. Der 
Rentner Hermann will nach einer 
Krebsdiagnose selbstbestimmt 
abtreten. Da lernt er die dreifache 
Witwe Hanne kennen. *****

KOMÖDIE

5.05 hallo deutschland J 5.30 ARD-
Morgenmagazin J 9.05 Volle Kan-
ne J 10.30 Notruf Hafenkante J 
11.15 SOKO Wismar J 12.00 heute 
J 12.10 ZDF-Mittagsmagazin J 
14.00 heute – in Deutschland 14.15 
Die Küchenschlacht. Show

9.45 Hofgeschichten – Ackern zwi-
schen Alpen und Ostsee J 10.35 
Elefant, Tiger & Co.  J 11.00 In 
aller Freundschaft J 12.30 In al-
ler Freundschaft – Zwei Herzen J 
Arztfilm (D 2018) 14.00 MDR um 2 
J 14.25 Elefant, Tiger & Co.  J

21.15 Letzte Spur Berlin J 
Krimiserie. Volles Risiko

22.00 heute journal J
22.30 heute-show J
23.00 ZDF Magazin Royale J 

Talkshow. Moderation:  
Jan Böhmermann

23.35 Der Deutsche  
Filmpreis 2025 J Show 
Die große Gala mit Christian 
Friedel aus Berlin

  1.45 Hitlers letzte Tage.  
Das Ende im Bunker J

21.45 MDR aktuell J
22.00 Riverboat J Gäste: Tho-

mas Anders, Leony, Timon 
Krause, Klaus Wowereit, 
Johanna Mross, Mario 
Basler, Andreas Weber

  0.00 The Bletchley Circle 
Krimiserie. Cracking a 
killers code. Vier Frauen,  
die während des Krieges 
halfen, die Geheimcodes 
der Nazis knacken, ermit-
teln in einer Mordserie.

20.15 Der Alte J
Bevorzugt behandelt. D 2025 
Die Arzthelferin Luise wird tot 
aufgefunden. Die Suche nach 
einem brisanten Geheimnis bringt 
Lorenz auf die richtige Spur.

KRIMISERIE
20.15 Die Schlagerhit- ...
... parade J Christin Stark wird 
legendäre Hitparaden-Oldies  
und die besten Newcomer der 
Branche präsentieren. Gäste: 
Neonlicht, Laura Wilde

VOLKSMUSIK

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 
6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 
7 8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns 
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das 
Strafgericht 12.00 Punkt 12

23.30 Exclusiv spezial Maga-
zin. Let’s Dance (11/13). 
Frauke Ludowig präsentiert 
Details zum Tanzduell der 
Stars und analysiert die 
Show mit Promis.

  0.00 RTL Nachtjournal
  0.35 CSI: Miami Krimiserie 

Schatten einer Schuld. Mit 
David Caruso, Emily Procter

  1.20 CSI: Miami Krimiserie 
Wer spielt hier falsch? Mit 
David Caruso, Emily Procter

20.15 Let’s Dance
Show 10. Motivierte Stars treten 
bei „Let’s Dance” an, um die 
Jury und Zuschauer:innen zu 
überzeugen. Moderation: Victoria 
Swarovski, Daniel Hartwich

SHOW

5.15 Auf Streife 5.30 SAT.1-Früh-
stücksfernsehen. Magazin. Gäste: 
Phylicia Whitney, Marie Helm-
schmied. Moderation: Karen Hein-
richs, Christian Wackert 10.00 
Klinik am Südring 13.00 Auf Strei-
fe – Die Spezialisten. Reportage

23.00 Die Comedy Märchen-
stunde J Show. Der Wolf 
und die sieben Geißlein. 
In der Impro-Comedy 
kommen Märchen als The-
aterstücke auf die Bühne. 
In der Rolle des Wolfes ist 
Hugo Egon Balder zu sehen.

  0.50 Die besten Comedians 
Deutschlands Show

  2.55 Die Comedy Märchen-
stunde J Show

  4.20 Die dreisten drei

20.15 Die besten ...
... Comedians Deutschlands
Die erfolgreichsten Stand-up- 
Comedians Deutschlands zeigen 
ihre besten Gags. Moderation: 
Daniel Boschmann

SHOW

5.20 CSI: Miami 6.05 CSI: NY 7.55 
CSI: Vegas. Mörderische Züge / 
Tangerine träumt / Wer ist Special 
Agent Avery Ryan? / Löwenopfer / 
Auf der Straße der Entbehrung 
12.20 CSI: Miami. Spurenleger / 
Spurenleger / Tunnelblick

22.15 ***** Kill Bill –  
Volume 2 Actionfilm  
(USA 2004) Mit Uma 
Thurman, David Carradine. 
Der Rachefeldzug der Braut 
geht weiter. Nach und nach 
treibt sie alle Mitglieder 
ihrer alten Bande auf.

  0.55 vox nachrichten
  1.15 Snapped – Wenn  

Frauen töten Whitney 
Harris / Diane Staudte

  2.45 Medical Detectives

20.15 Goodbye ...
... Deutschland! Viva Mallorca!
Peggy und Steff schließen ihren 
Laden / Angela De Rosa. Peggy 
und Steff haben Probleme mit 
Sabotage und Morddrohungen.

DOKU-SOAP

5.45 Castle J 6.30 Navy CIS: New 
Orleans J Krimiserie 10.10 The 
Mentalist J Krimiserie. Miranda / 
Kirschrot / Der Botaniker / Falsche 
Zeit, falscher Ort 13.55 Castle J 
Krimiserie. Es war einmal ein Ver-
brechen / Tanz mit dem Tod

21.15 Navy CIS J Krimiserie 
Kompromat / Schlaflos / 
Beste Freunde. Mit Sean 
Murray, Katrina Law. Im Na-
tionalarchiv in Washington, 
D.C. wird bei einem Überfall 
ein Wachmann ermordet. 
Kurze Zeit später ist auch 
ein Wissenschaftler tot.

  0.15 Navy CIS: L.A. J Krimi-
serie. Wie der Vater, so der 
Sohn. Mit Chris O’Donnell

  1.10 Navy CIS J Krimiserie

20.15 Navy CIS J
Die zweite Meinung. USA 2023 
Mit Sean Murray, Wilmer Valderra-
ma. Das NCIS-Team ermittelt im 
Mord an der Navy-Angehörigen 
Amanda Grayson.

KRIMISERIE

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frau-
entausch. Doku-Soap. U. a.: Heute 
tauschen Gerda (52) und Sandra 
(34) die Familien 13.55 Hartz und 
herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken. Doku-Soap. Träume und Är-
ger / Jobs und andere Sorgen

22.55 ***** The Punisher 
Actionfilm (USA/D 2004) 
Mit Thomas Jane, John 
Travolta. Nach dem Mord an 
seiner Familie hat der Ex-
FBI-Agent Frank Castle nur 
noch ein Ziel: Er will blutige 
Rache üben.

  1.10 ***** The Requin – Der 
Hai Horrorfilm (USA 2022) 
Mit Alicia Silverstone

  2.50 Autopsie – Mysteriöse 
Todesfälle Dokureihe

20.15 Iron Man 3  
USA/CHN 2013. Mit G. Paltrow 
Nachdem Stark einen Terroristen 
zum Duell herausgefordert hat, 
wird sein Haus mit Kampfhub-
schraubern angegriffen. *****

ACTIONFILM

6.25 taff 7.40 Galileo 8.45 How I 
Met Your Mother J 9.15 The Middle 
J 9.40 Two and a Half Men J 11.05 
Young Sheldon J 11.30 The Big 
Bang Theory J 12.50 How I Met 
Your Mother J 13.20 The Middle J 
13.45 Two and a Half Men J

22.55 ***** The Equalizer 2 
J Kriminalfilm (USA 2018) 
Mit Denzel Washington,  
Pedro Pascal. Der ehema-
lige CIA-Agent und ausge-
bildete Nahkämpfer Robert 
McCall will seine ermordete 
Kollegin rächen.

  1.15 ***** The Game J Psy-
chothriller (USA 1997) Mit 
Michael Douglas, Sean Penn

  3.40 ***** Alfie J Komödie 
(USA/GB 2004) Mit J. Law

20.15 Mission: Impos- ...
... sible – Rogue Nation J USA 
2015. Ethan Hunts „Impossible 
Mission Force” wird aufgelöst, und 
sein neuer Chef Alan Hunley will 
ihn kaltstellen. *****

ACTIONTHRILLER

11.00 Die Bayerische Kurzohrmaus 
– Rettung einer bedrohten Art 
11.45 Sturm der Liebe J Teleno-
vela 12.35 Wer weiß denn sowas?  
J Show 13.20 Quizduell – Olymp 
J Show 14.10 Familie Dr. Kleist J 
Arztserie. Die Spätzünderin

21.00 Himmel, Herrgott, 
Sakrament J Dramaserie  
Der richtige Mann. Mit Ste-
phan Zinner, Anne Schäfer

21.45 BR24 J Nachrichten
22.00 Drei. Zwo. Eins. Michl 

Müller J Show
22.45 ***** Female Agents – 

Geheimkommando 
Phoenix J Kriegsdrama (F 
2008) Mit Sophie Marceau

  0.35 ***** Tag ohne Ende 
Kriegsfilm (USA 1957)

20.15 Himmel, Herr- ...
... gott, Sakrament J Ein wilder 
Hund D 2023. Mit S. Zinner. Kaum 
ist Pfarrer Reiser im Amt, hat er 
schon Probleme: Bei einer Taufe 
ist ihm ein Fluch entfahren.

DRAMASERIE

8.20 Die Ratgeber J 8.50 Quarks 
9.35 Rote Rosen J 10.25 Sturm 
der Liebe J 11.15 Just Married – 
Hochzeiten 2 J Komödie (D 13) 
12.45 Watzmann ermittelt 13.35 
Gefragt – Gejagt: Allein gegen alle 
14.20 WaPo Berlin J Krimiserie

11.00 logo!  J 11.15 Der kleine Nick 
und die Ferien J 12.20 The Garfield 
Show 12.45 Mascha und der Bär J 
13.00 Minus Drei und die wilde Lucy 
J 13.25 Ernest & Rebecca J 13.45 
ECHT friends J 14.10 Schloss Ein-
stein – Erfurt J Jugendserie

21.45 hessenschau Magazin
22.00 NDR Talk Show J  

Gäste: Timo Bohnhoff,  
Jan Delay, Ulrike von der 
Groeben, Tahsim Durgun, 
Sven Plöger, Luca Pferd-
menges, Christine Zierl

  0.00 Verurteilt! Echte  
Kriminalfälle im Ge-
spräch J Millionen-Coup 
in der Bundesbank

  1.05 Auf den Spuren der 
drei toten Babys J

17.50 Die Coop Troop J
18.15 Feuerwehrmann Sam 

J Animationsserie. Buddler 
reißt aus / Gefahr im Fluss

18.35 Maari – Abenteuer am 
Riff J Der Familientausch / 
Der große Wirbel

18.50 Sandmännchen J
19.00 Mia and me J Sternen-

klar und stachelig
19.30 ***** Nachtwald J Fami-

lienfilm (D 2021) Mit Levi 
Eisenblätter, Jonas Oeßel

20.15 Von Südtirol an ...
... den Gardasee J
Die Reise durch die schönsten 
Provinzen Norditaliens führt  
von den Gipfeln der Dolomiten bis 
zum Gardasee. 

DOKUMENTATION
17.25 Die Schlümpfe J  
U. a.: Waffeln und Sühne  
USA/D/F/B 2020. Im Dorf wird 
ein großes Waffelwettessen veran-
staltet. Torti gilt als Favorit und tritt 
gegen den Neuling Lily an.

ZEICHENTRICKSERIE

14.35 Die Farben Chinas  
Dokureihe. U. a.: Grün – 
Zwischen Reisterrassen  
und Teebergen / Rot –  
Vom Neujahrsfest und dem 
Feuer des Südens

18.15 PFAS – Gift für die Ewigkeit: 
Wie abhängig sind wir? J

19.00 heute J Nachrichten
19.20 Kulturzeit. Magazin
20.00 Tagesschau J
20.15 Die Blechtrommel 

Drama (D/F 1979)  
Mit David Bennent

22.35 Die Brücke am Kwai 
Kriegsfilm (GB/USA 1957) 
Mit William Holden

  1.10 10vor10

14.00 Jason und die Argonauten 
Fantasyfilm (GB/USA 63)

15.40 Rätselhaftes Stonehenge – 
Die Spur der Steine

17.05 Wildes Rumänien – Via 
Transilvanica: Bukowina 
und das Hochland. Doku

17.50 Auf alten Gleisen durch 
Europas Osten. Reihe

19.20 Arte Journal. Nachrichten
19.40 Rom zwischen den Päpsten
20.15 Ende eines Sommers 

Drama (F 2008)
21.50 Hallelujah: Leonard Cohen, 

ein Leben, ein Lied. Doku-
mentarfilm (USA 2021)

23.45 Leonard Cohen – Live in 
London. Konzert

16.00 maybrit illner. Diskussion
17.05 Ukraine Krieg nachgehakt
17.15 Aktuelle Reportage
17.30 phoenix der tag
18.00 Aktuelle Reportage
18.30 Sabotage – Deutschland in 

Putins Visier. Doku
19.00 phoenix vor ort
19.15 Trump – das Comeback: 

Was wird aus Amerika?
20.00 Tagesschau J Nachrichten
20.15 Ein Moment in der 

Geschichte J Dokureihe 
U. a.: Die Varusschlacht

22.30 Weimar – Zwischen Prunk 
und Platte. Dokumentation

23.00 phoenix der tag
  0.00 phoenix persönlich

15.00 NDR Info J Nachrichten
15.10 Morden im Norden J
16.00 NDR Info J Nachrichten
16.15 Wer weiß denn sowas?
17.00 NDR Info J Nachrichten
17.10 Leopard & Co. J
18.00 Ländermagazine
18.15 Hofgeschichten J
18.45 DAS! J Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J
20.15 Hamburg feiert –  

der 836. Hafengeburts-
tag J Bericht

21.15 Yared kommt rum J
21.45 NDR Info J Nachrichten
22.00 NDR Talk Show J
  0.00 Inas Nacht J Talkshow

14.30 Zimmer mit Stall: Die 
Waschbären sind los J 
Komödie (D 2020)

16.00 rbb24 J Nachrichten
16.15 In aller Freundschaft – Die 

jungen Ärzte J Arztserie
17.05 Panda & Co. J Reihe
18.00 DER TAG in Berlin & Bran-

denburg J Nachrichten
19.30 rbb24 Abendschau J
20.00 Tagesschau J
20.15 Die 30 spannendsten 

Orte am Wasser J
21.45 rbb24 J Nachrichten
22.02 Der Sonne entgegen  

Show. Aus Zepernick,  
Heiligengrabe und Putlitz

23.25 Der Sonne entgegen

14.05 The Rookie. Krimiserie
15.30 Death in Paradise. Krimi-

serie. Eine lange Reise / 
Falscher Ehrgeiz

17.15 The Rookie. Krimiserie 
Anything Can Happen / 
Ausgleichende Gerechtig-
keit. Mit Nathan Fillion

18.35 Duell der Gartenprofis
19.20 Bares für Rares J Magazin 

Moderation: Horst Lichter
20.15 Father Brown J  

Krimiserie. Die Grüne Tan-
ganyika / Romeo und Julia

21.40 Deadly Tropics. Krimiserie 
Das schnelle Geld /  
Die weiße Strähne

23.25 Doppelhaushälfte J

Sterben ist auch keine Lösung
ARD, 20.15 UHR Der Rentner Hermann Weber (Walter 
Sittler) will nach einer Krebsdiagnose selbstbestimmt ab-
treten. Da lernt er die dreifache Witwe Hanne kennen, die 
er für eine „Schwarze Witwe“ hält. Hermann ist klar: er 
muss Hanne heiraten – um sterben zu können.  * * * * *

KOMÖDIE

Die Blechtrommel
3SAT, 20.15 UHR 1927: An seinem  
dritten Geburtstag bekommt Os-
kar (David Bennent) eine Blech-
trommel. Außerdem entdeckt 
er die ungewöhnliche Fähigkeit, 
mit der Kraft seiner Stimme Glas 

zerspringen zu lassen. Schreiend und trommelnd betätigt 
sich der kleine Oskar fortan als Störenfried.  * * * * *

DRAMA

Ende eines Sommers
ARTE, 20.15 UHR Hélène lebt im 
Haus ihres verstorbenen Onkels, 
des Künstlers Paul Berthier, und 
verwaltet gewissenhaft dessen 
Nachlass. Zu ihrem 75. Geburtstag 
versammelt sich dort die ganze  

Familie – darunter auch ihre eigens aus New York ange-
reiste Tochter Adrienne (Juliette Binoche).  * * * * *

DRAMA

Widder 21.3.-20.4. Stier 21.4.-20.5.

Zwilling 21.5.-21.6. Krebs 22.6.-22.7. 

Löwe 23.7.-23.8.  Jungfrau 24.8.-23.9.

Waage 24.9.-23.10. Skorpion 24.10.-22.11. 

Schütze 23.11.-21.12. Steinbock 22.12.-20.1. 

Wasserm. 21.1.-19.2. Fische 20.2.-20.3. 

HOROSKOP AM 09.05.2025

Wenn Sie schon 
längere Zeit unter Stim-
mungsschwankungen 
leiden, sollten Sie jetzt die 
Konsequenzen ziehen.

Beruflicher Erfolg ist 
Ihnen wichtig, und Sie zei-
gen Ehrgeiz und Durchhal-
tevermögen. Sie sind bereit, 
vieles dafür zu geben.

Auch wenn sich 
jetzt große Veränderungen 
ankündigen, bewahren Sie 
Ruhe und vertrauen Sie auf 
sich und Ihre Fähigkeiten.

Sie sind momentan 
nicht nur wissensdurstig, 
sondern auch sehr rede-
freudig. Aber auch gutes 
Zuhören ist wichtig!

Legen Sie zwar ein 
gesundes Selbstbewusstsein 
an den Tag, aber fallen Sie 
nicht mit der Tür ins Haus. 
Gehen Sie geschickt vor.

Die stressige Zeit ist 
nun vorüber, und Sie haben 
ein gutes Polster geschaf-
fen, auf dem Sie sich jetzt 
auch ausruhen können.

Ihre Freunde sind 
gerade nicht gut auf Sie 
zu sprechen. Bemühen Sie 
sich um diese und klären 
Sie das Missverständnis.

Die Chancen auf 
mehr Macht und Einfluss 
im gesellschaftlichen und 
politischen Leben stehen 
gut. Starten Sie durch!

Haben Sie sich schon 
mal überlegt, ob Sie eigent-
lich selbst dazu bereit sind, 
das zu geben, was Sie von 
Ihrem Partner erwarten?

Achten Sie jetzt auf 
eine abwechslungsreiche 
Ernährung sowie Bewe-
gung. Dann geht es Ihnen 
bald wieder besser.

Geben Sie jetzt nichts 
auf das, was andere über 
Sie sagen. Sie wissen es ja 
eigentlich besser. Bleiben 
Sie sich einfach treu!

Liierte sollten wieder 
mehr miteinander unter-
nehmen. Dabei geht es 
nicht darum, viel zu erle-
ben, sondern zu genießen.
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15.00 Tagesschau J
15.10 Sturm der Liebe J
16.00 Tagesschau J
16.10 Familie Dr. Kleist J
17.00 Tagesschau J
17.15 Brisant J Magazin
18.00 Gefragt – Gejagt J
18.50 Quizduell – Olymp J 

Show. Gäste: Jürgen  
von der Lippe, Markus 
Maria Profitlich

20.00 Tagesschau J

15.05 Bares für Rares J
16.00 heute – in Europa J
16.10 Die Rosenheim-Cops 

J Krimiserie. Ein Fehler mit 
fatalen Folgen

17.00 heute J Nachrichten
17.10 hallo deutschland J
18.00 SOKO Linz J Krimiserie 

Der Linz-Ripper
19.00 heute J Nachrichten
19.25 Bettys Diagnose J 

Fehleinschätzungen

15.15 Wer weiß denn sowas?
16.00 MDR um 4 J Magazin
17.00 MDR um 4 J
17.45 MDR aktuell J
18.10 Brisant J Magazin
18.54 Sandmännchen J
19.00 Thüringen-Journal J 

Mag. U. a.: Erkämpft: Wofür 
das Rudolstädter Schiller-
haus ausgezeichnet wird

19.30 MDR aktuell J
19.50 Elefant, Tiger & Co. J

15.00 Barbara Salesch –  
Das Strafgericht

16.00 Ulrich Wetzel –  
Das Strafgericht

17.00 Der Blaulicht-Report
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv Magazin
18.30 Exclusiv Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten Soap

15.00 Auf Streife – Die neuen 
Einsätze Doku-Soap

16.00 Lebensretter hautnah 
– Wenn jede Sekunde 
zählt J Reportagereihe

17.00 Notruf J Reportagereihe
17.30 Notruf J Reportagereihe
18.00 Lenßen übernimmt 

Soap. Kind der Liebe / 
Doppeltes Spiel

19.00 Die Landarztpraxis J
19.45 SAT.1 :newstime

15.15 Young Sheldon J  
Comedyserie. Missy rasiert 
und George verliert

15.40 The Big Bang Theory J
17.00 taff Magazin. Roadtrip 

England (2)
18.20 ProSieben :newstime
18.40 Die Simpsons J Zeichen-

trickserie. Bart ist nicht tot
19.05 Galileo Magazin. Mikro-

kosmos Copacabana. Mo-
deration: Aiman Abdallah

15.00 Hardball J Jugendserie 
Auf der anderen Seite  
/ Sorry, Salwa / Der 
Handball-Held

16.05 Zoom – Der weiße 
Delfin J Animation

16.30 Power Sisters J
16.40 The Garfield Show
17.05 Pirate Academy – 

Nichts für Landratten 
J Animationsserie. Der 
Meisterdieb / Die Meuterei

15.00 Shopping Queen
16.00 Das Duell – Zwischen 

Tüll und Tränen  
Doku-Soap. Heute im Duell: 
Uwe Herrmann vs. Winnie 
Hummitzsch.

17.00 Zwischen Tüll und 
Tränen Doku-Soap. Der 
Perfect-Match-Moment

18.00 First Dates – Ein Tisch 
für zwei Doku-Soap

19.00 Das perfekte Dinner

15.45 Kabel Eins :newstime
15.55 Das Schnäppchen- 

Menü – Drei Gänge, 
fertig, los! J Show

16.55 Abenteuer Leben  
täglich Magazin

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal 
– Der Profi kommt J

18.55 Achtung Kontrolle! Wir 
kümmern uns drum 
Reportagereihe. Schäd-
lingsbekämpfer Jason

16.05 Unser Supermarkt – 
Mit Herz und Humor 
Dokureihe. Flammen im 
Markt und Flammen im 
Herzen

17.05 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Rostock 
Doku-Soap. Auf eigenen 
Beinen stehen / Es weih-
nachtet zu wenig

19.05 Berlin – Tag & Nacht 
Doku-Soap. Zu früh gehofft

15.10 Morden im Norden J
16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower – News & 

Boulevard Magazin
18.25 Brisant J Magazin
18.45 Die Ratgeber J
19.15 alle wetter
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

15.00 nah und fern Magazin
15.30 Schnittgut. Alles aus 

dem Garten J Magazin
16.00 BR24 J Nachrichten
16.15 Wir in Bayern J
18.00 Abendschau – Das 

bewegt Bayern heute J
18.30 BR24 J Nachrichten
19.00 Unser Land J Magazin 

Moderation: Florian Kienast
19.30 Landfrauenküche J
20.00 Tagesschau J
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Gera und Umgebung

Bahnbrachen: Bringt Gera jetzt Leben aufs Abstellgleis?
Bahnbrachen verschandeln das Bild. Die Stadt wiederum benötigt dringend Gewerbeflächen. Kommt ein Deal mit der Bahn zustande?

Angelika Munteanu

Gera. Aus Bahnbrachen kann viel 
Neues entstehen, auch in Gera: Bei-
spiel Ufer-Elster-Park, der zur Bun-
desgartenschau 2007 zu einem flo-
rierenden Gewerbegebiet mit an-
grenzender Parkanlage entwickelt 
wurde. Hilfreich waren damals 
reichlich Fördermittel für die Stadt 
aus dem europäischen Programm 
Urban II und für die Buga 2007.

Bahnbrachen gibt es weiterhin 
viele mitten in der Stadt: Verfallen-
des Gelände, das dem Stadtbild ent-
lang der Eisenbahngleise abträglich 
ist. Beispiel: alter Güterbahnhof mit 
der Zufahrt von der Franz-Mehring-
Straße aus. Ein Logistik-Unterneh-

men ist raus. Verfallende Gebäude 
sind mit Bauzäunen gesichert. Auf 
einem Fußweg sprießt zwischen 
den Plattenfugen das Unkraut.

OB soll mit der 
Deutschen Bahn verhandeln
Statt zu verwildern, könnten die 
Bahnbrachen besser genutzt wer-
den, fordert der Vorsitzende der 
Stadtratsfraktion der Linken, An-
dreas Schubert. Er will, dass der  
Oberbürgermeister vom Stadtrat 
beauftragt wird, mit der Deutschen 
Bahn AG zu reden. Das Ziel: Dass 
entbehrliche Bahnflächen im Ge-
biet der Stadt  Gera von ihrem bis-
herigen Zweck entwidmet bezie-
hungsweise von der Stadt erworben 

werden. „Damit sollen diese Flä-
chen zugunsten einer geordneten 
Stadt- und Standortentwicklung 
unter kommunaler Planungshoheit 
gesichert werden“, fordert Schu-
bert. In Gera mangelt es an Gewer-
begebieten. Die alten Bahnflächen 
würden meist zentral liegen und sei-
en an die städtische Infrastruktur 
angebunden – und damit bestens ge-
eignet für die weitere Stadtentwick-
lung und auch Wirtschaftsentwick-
lung in Gera.

Auch für die Verkehrsinfrastruk-
tur könnten alte Bahntrassen nach-
genutzt werden: Etwa das von der 
Bahn stillgelegte Eisenbahn-Via-
dukt in Gera-Liebschwitz. Mit dem 
Bau eines Bypasses auf der Strecke 

schaft und verfällt weiter. Mit dem 
Bau des Bypasses vor Gera stand 
die alte Trasse zum Verkauf. Interes-
siert hatte sich damals niemand, 
auch nicht Gera. Für die Stadt und 
ihr Radwegekonzept könnte die al-
te Bahntrasse jedoch interessant 
sein, meint Schubert. Nach Vorbe-
ratungen in den Fachausschüssen 
soll der Stadtrat am 21. Mai be-
schließen, den OB zu beauftragen, 
mit der Deutschen Bahn AG  zu ver-
handeln.

In ihrem Portfolio hat die Deut-
sche Bahn aktuell gerade einmal 
15 Immobilien im Angebot – bun-
desweit. Und nur eine davon in Thü-
ringen: in Sonneberg. In Gera gibt 
es offiziell aktuell nichts zu kaufen. 

Wenn es Interesse an Bahn-Immo-
bilien gibt, müsse das im Einzelfall 
geprüft und entschieden werden, 
sagt eine Bahnsprecherin in Leipzig 
auf unsere Nachfrage hin. Im Vor-
jahr hatte die Bahn mitgeteilt, dass 
sie den ehemaligen Güterbahnhof 
im Rahmen der anstehenden Elekt-
rifizierung für Bauablauf/Baulogis-
tik benötigte.

Ein „Einzelfall“ hatte im Jahr 
2021 Erfolg: Der Verein Geraer 
Eisenbahnwelten kann seitdem mit 
finanzieller Hilfe der Thüringer 
Landesentwicklungsgesellschaft 
(LEG) dem alten Rangiergelände 
samt Lokschuppen unterhalb der 
Robert-Fischer-Straße zu neuem 
Leben verhelfen.

Leipzig – Saalfeld hatte sich die 
Deutsche Bahn vor gut zehn Jahren 
von dem Streckenabschnitt in Lieb-
schwitz und dem Viadukt verab-
schiedet. Das Viadukt steht seitdem 
ungenutzt in der Elstertal-Land-

Die Einfahrt zum ehemaligen Gü-
terbahnhof in der Franz-Mehring-
Straße.  Angelika Munteanu 

Service & Kontakt
Leser-Service:   0365 / 8 22 92 29 
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr 
Mail: leserservice@otz.de
Internet: otz.de/leserservice

Pressehaus Gera, MedienStore:
Johannisstraße 8, 07545 Gera
www.otz.de/service/service-vor-ort/ 

Lokalredaktion: 0365 / 82 29 200
Mail: gera@funkemedien.de
Internet: otz.de/gera
Chefredaktion:
Telefon: 0365 / 77 33 11 10 
Mail: chefredaktion@otz.de
Internet: www.otz.de 

Tickethotline: 0361 / 227 5 227
Mo bis Sa 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de 
Anzeigen: 0365 / 82 29 444
Mo bis Fr 7 – 18 Uhr
anzeigenbuchung.funkemedien.de 

Experten begleiten bei Unfall, Suizid, Kindstod
Wann die Ehrenamtlichen vom Kriseninterventionsteam Gera gerufen werden. Und wie sie Betroffene betreuen

Christiane Kneisel

Gera. Es ist im Grunde genommen 
ein Routine-Eingriff. Nach einer 
Mandel-OP darf der junge Patient 
wieder nach Hause. Doch dann 
kommt es zu einer Nachblutung. 
Mit fatalen Folgen: Das Kind ver-
stirbt. Zurück bleiben entsetzte, fas-
sungs- und hilflose Eltern und Ange-
hörige. Nach einem tragischen Ge-
schehen wie diesem werden oft Hel-
fer des Kriseninterventionsteams 
Gera vom Verein Kriseninterven-
tion und Notfallseelsorge Ostthü-
ringen alarmiert. Auch die Geraerin 
Christina – der Nachname ist unse-
rer Redaktion bekannt – ist dabei. 
Wie ihre Kollegen streift sie sich 
dann die lila Weste der Kriseninter-
vention über, springt in ihr Auto und 
fährt zu betreffender Adresse.

So viel Zeit nehmen 
wie der Betroffene braucht
„Wir nehmen uns die Zeit, die die 
Leute dann brauchen. Je nach Situ-
ation, je nach Beteiligten“, sagt 
Christina, die schon seit Jahren in 
ihrer Freizeit im Verein aktiv ist. Für 
jede Intervention plane man bis zu 
zwei Stunden Zeit für die Hilfe vor 
Ort ein. Aber natürlich gebe es auch 
Einsätze, die darüber hinaus gehen. 
Denn: „Niemand weiß im Vorfeld, 
wie Menschen nach schockieren-
den Ereignissen oder auf schlimme 
Nachrichten reagieren“, erklärt 
Christina. 

„Seite an Seite agieren wir mit 
Polizeikräften, wenn Todesnach-
richten überbracht werden müssen. 
Wir werden auch nach Suiziden 
oder erfolglosen Reanimationen zu 
den betroffenen Familien gerufen“, 
führt die Geraerin aus. Sie und das 
gesamte Team betreuen Menschen 
unmittelbar nach dramatischen Er-
eignissen wie Unfällen, Bränden 
oder Amokläufen. Weiterhin küm-
mern sie sich als Erste um Angehöri-
ge und Hinterbliebene von Opfern 
schwerer Unfälle oder Gewaltver-
brechen, um Eltern und Angehörige 
nach plötzlichem Kindstod.

Aktiv werden die Helfer des Kri-
seninterventionsteams – kurz KIT – 
dann, wenn sie von Ärzten, Mit-
arbeitern der Rettungsdienste, 
Feuerwehren und Polizei angefor-
dert werden. Dann gilt für sie, keine 
Zeit zu verlieren. Während sie mit 
einigen Kollegen hauptsächlich in 

Gera interveniert, übernehmen an-
dere vom Team Notfälle in Greiz, 
Zeulenroda und anderswo im 
Landkreis Greiz. Wichtig ist, in 
Notfällen keine Zeit zu verlieren, 
schnell bei den Betroffenen zu sein. 
„Denn nur so können wir gewähr-
leisten, was diese Menschen dann 
brauchen“, so Christina. 

Helfer stehen selbst mitten
im Beruf
Das Kriseninterventionsteam 
stimmt sich im Dienstplan ab, 
tauscht sich per Notfall-App aus. 
Christina, studierte Betriebswirtin, 
ist beruflich in einem Pflegeheim tä-
tig. Andere des Teams arbeiten in 
der Notaufnahme, in einer Arztpra-
xis oder als selbstständige Unter-
nehmer. Mitunter sei es auch für 
ihre Kollegen und sie selbst heraus-
fordernd, im Einsatzfall sofort parat 
zu stehen, erzählt die Ehrenamtli-
che. „Auch wenn die Situation für 
den einzelnen Menschen drama-
tisch ist, haben wir uns zur Aufgabe 
gemacht, ihm in den ersten schwe-
ren Minuten zu helfen und ihnen 
einen Weg aufzuzeigen, dass und 
vielleicht wie es weitergeht. Viele 
sind in einem solchen Moment 

kopflos, machen sich Vorwürfe, 
dass sie nicht schnell oder nicht 
richtig geholfen haben. Immer wie-
der werden Schuldgefühle, insbe-
sondere nach Suiziden, themati-
siert. Gerade diese versuchen wir 
den Leuten in unseren Gesprächen 
zu nehmen“, schildert Christina. 
Speziell geschult und mit viel Wis-
sen über Krisenintervention ausge-
stattet, weiß sie: Jemand mit einem 
festen Suizid-Vorsatz wird es immer 
wieder versuchen.

Gut erinnert sie sich an ein tragi-
sches Geschehen in einer Gruppe 
junger Leute. Diese hätten ein Thea-
terstück geprobt, in dem der Prota-
gonist zum Schluss Suizid durch Er-
hängen begeht. „Bei einer Probe ge-
schah es dann, dass sich der Akteur 
aus Versehen tatsächlich erhängte. 
Seine Mitspieler wurden Augenzeu-
gen des entsetzlichen Moments. Sie 
konnten ihren Freund retten, aber 
es war für sie alle ein schlimmer Mo-
ment“, schildert Christina. Zu zweit 
seien sie vom KIT-Team gekommen 
und hätten sich gekümmert. „Wir 
haben einen Kreis gebildet und er-
zählt. Einer saß nur starr da, ein an-
derer hat pausenlos geweint, der 
nächste hat alles Mögliche erzählt. 

Es war eine Palette von allen mögli-
chen Reaktionen, die es in Schock-
situationen gibt. Aber all diese Ver-
haltensweisen sind in diesem Mo-
ment völlig in Ordnung.“ 

Wie viele Einsätze sie selbst bis-
her bestritten hat, kann die 61-Jähri-
ge gar nicht sagen. Mal seien es zehn 
im Monat, manchmal gibt es keinen 
einzigen. „Das ist ganz unterschied-
lich und hängt davon ab, wie be-
kannt die Krisenintervention ist 
und auch eingesetzt wird.“ In Aus-
nahmefällen hält Christina auch 
Vorträge bei professionellen Ein-
satzkräften wie Polizei und Feuer-
wehr. Termine können jederzeit er-
fragt werden. „Auch sie haben Be-
darf, müssen sich nach belastenden 
Ereignissen Dinge von der Seele re-
den.“ Um eine solche ehrenamtli-
che Aufgabe übernehmen zu kön-
nen, sollte derjenige grundsätzlich 
Empathie, Einfühlungsvermögen 
mitbringen und Ruhe ausstrahlen. 
Und eines noch hält Christina für 
wichtig: „Natürlich gibt es für uns 
Leitlinien mit einem gewissen Ab-
laufplan. Aber häufig muss man 
dann aus dem Bauch heraus ent-
scheiden und agieren, um gut auf 
den jeweiligen Menschen eingehen 

zu können: Erzähle ich demjenigen 
nur etwas oder setze ich mich bei-
spielsweise direkt neben ihn und 
halte seine Hand oder gehe ich mit 
ihm vielleicht spazieren. Wie ge-
lingt es am besten, demjenigen etwa 
Schuldgefühle zu nehmen“, schil-
dert sie. 

Zwischen Empathie
und kritischer Distanz
Selbst ist die Geraerin über ihre zu-
vor ehrenamtliche Tätigkeit im Ka-
tastrophenschutz der Feuerwehr zu 
KIT gekommen. Auslöser war ein 
Feuerwehr-Einsatz, bei dem sie 
einer Betroffenen half und psycho-
logisch zur Seite stand. „Instinktiv 
habe ich in diesem Moment alles 
richtig gemacht und das war für 
mich so eine innerliche Bestäti-
gung, dass für mich feststand: Das 
will ich machen. Das war 2006. Seit-
dem bin ich bei der Kriseninterven-
tion dabei.“ Dass jedes Vereinsmit-
glied in einem solch fordernden Eh-
renamt auf Selbstschutz achten 
muss, versteht sich von selbst. Dazu 
gehört unter anderem, bei aller Tra-
gik der Ereignisse, eine kritische 
Distanz während der Intervention 
zu wahren.

Das Schönste für die KIT-Aktiven 
wiederum ist die Dankbarkeit, die 
ihnen nach Einsätzen häufig durch 
die Betroffenen entgegengebracht 
wird. Wenn etwa die Helfer dank-
bar gedrückt werden oder weiter 
teilhaben dürfen, wie Menschen et-
wa aus ihrer Trauer oder seelischen 
Notlage finden. Mit dem einen oder 
anderen hält der Kontakt selbst 
nach fünf Jahren noch an. „Über 
unsere Whatsapp-Gruppe gab es 
kürzlich beispielsweise einen Dan-
kesbrief. Christina vermutet, er 
stammt von der Familie des plötz-
lich gestorbenen Kindes. „Daran 
sieht man, dass wir alles richtig ma-
chen. Ein solches Dankeschön 
freut uns unglaublich und gibt uns 
Kraft für die weitere Arbeit.“

Weitere Mitstreiter im Verein Kri-
senintervention und Notfallseelsor-
ge Ostthüringen werden stets ge-
sucht. „Leute, die für diese ehren-
amtliche Arbeit Herz und darauf 
Lust haben, sind herzlich willkom-
men“, sagt Christina.

Mehr Informationen und Kontakt unter 
Telefon 0365/320 38 oder per Mail: 
birk.clemens@freenet.de

Christina vom Kriseninterventionsteam Gera.  Christiane Kneisel 

Gera. Ab sofort ist der neue Plüsch-
Löwe in der Gera-Information er-
hältlich. Darüber informiert die 
Stadtverwaltung. Das etwa 15 Zen-
timeter große Kuscheltier trägt ein 
Gera-Shirt und ist durch seine Prä-
senz bei Messeauftritten und Veran-
staltungen im Rahmen der Wirt-
schaftsförderung der Stadt Gera be-
kannt geworden. red 

Geras Wappentier
in Plüsch

Gera. Am Mittwochnachmittag, 
gegen 16.15 Uhr, kam es laut Polizei 
in der Theaterstraße zu einem Ver-
kehrsunfall, bei dem ein 15-jähriger 
Mopedfahrer leicht verletzt wurde.

Nach derzeitigen Erkenntnissen 
fuhren eine 42-jährige Pkw-Fahre-
rin und der 15-Jährige hintereinan-
der die Theaterstraße stadtaus-
wärts. Aufgrund einer plötzlich not-
wendig gewordenen Bremsung der 
vorausfahrenden Pkw-Fahrerin we-
gen einer polizeilichen Einsatz-
fahrt, kam es zum Auffahrunfall. 
Der Mopedfahrer hatte den Brems-
vorgang zu spät bemerkt, heißt es.

Der 15-Jährige verletzte sich 
leicht und wurde an Ort und Stelle 
medizinisch versorgt. Die Autofah-
rerin blieb unverletzt. red 

Mopedfahrer 
verletzt sich 

bei Auffahrunfall
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Gera. Was, wenn der Kasper plötz-
lich die Nase voll hat? In Marc Be-
ckers scharfzüngigem Stück „Kas-
per in Teufels Küche oder das Ge-
heimnis der schlechten Laune“ ver-
liert der sonst unermüdliche Spaß-
macher durch einen teuflischen 
Zaubertrank die Lust am Leben.

Er zweifelt an allem. Sein Grü-
beln steckt das ganze Kaspertheater 
an, bis nichts mehr ist, wie es war. 
Ein Pakt mit dem Teufel scheint der 
letzte Ausweg. Mit schwarzem Hu-
mor und absurden Wendungen hin-
terfragt dieses Kaspertheater für Er-
wachsene spielerisch alte Rollenbil-
der und Konventionen. Das Stück 
feiert am heutigen Freitag, 9. Mai,, 
um 19.30 Uhr im Szenario Gera 

Premiere. Diese Premiere ist zu-
gleich ein Abschied: Es ist die letzte 
Produktion, die im Szenario Gera 
Premiere feiert, bevor das Puppen-
theater nach der Sanierung in das 
Gebäude am Gustav-Hennig-Platz 
zurückzieht. Weitere Vorstellungen 
finden am Samstag, 10. Mai,  um 
19.30 Uhr und am Sonntag, 11. Mai, 
um 18 Uhr in der gleichen Spielstät-
te statt. 

Das Thüringer Staatsballett wid-
met sich in seiner neuesten Produk-
tion „Rachmaninov – Zwischen 
den Welten“ am Samstag, 10. Mai, 
um 19.30 Uhr und am Sonntag, 
11. Mai,  um 14.30 Uhr im Großen 
Haus Gera einem der größten Kom-
ponisten der Musikgeschichte: Ser-

gei Rachmaninov. Seine Musik, vol-
ler Leidenschaft und Melancholie, 
wird zur Inspirationsquelle für eine 
eindrucksvolle tänzerische Inter-
pretation seines bewegten Lebens.

Einblicke vor der Premiere 
in „Meine Schwester und ich“ 
Bevor im Theater Gera die Operette 
„Meine Schwester und ich“ erst-
mals am Freitag, 23. Mai, um 
19.30 Uhr im Großen Haus Gera 
auf der Bühne zu erleben ist, findet 
am Sonntag, 11. Mai, 11 Uhr, eine 
Matinee im Konzertsaal Gera statt.

Vor der Premiere lädt das Insze-
nierungsteam um Regisseur Ste-
phan Brauer dorthin ein. Neben 
Einblicken in die Regiekonzeption, 

den Produktionsprozess und per-
sönlichen Eindrücken – von der ers-
ten Idee bis zur Umsetzung auf der 
Bühne – werden beteiligte Sänge-
rinnen und Sänger außerdem 
künstlerische Ausschnitte präsen-
tieren.

Prinzessin Dolly Saint-Labiche 
wirft sich in ein turbulentes Ver-
wechslungsspiel, um das Herz des 
ahnungslosen Dr. Roger Fleuriot zu 
gewinnen. Die Gesprächsleitung 
hat Musiktheaterdramaturg Peter 
Larsen. Der Eintritt ist frei. red

Karten und weitere Informationen 
an der Theaterkasse, unter Telefon 
0365/8279105 oder online unter 
www.theater-altenburg-gera.de

„Kasper in Teufels Küche oder das Geheimnis der schlechten 
Laune" feiert heute Premiere im Szenario Gera  Ronny Ristok / theater 

Heute Abend letzte Puppentheaterpremiere im Szenario
Theatertipps für das Wochenende: Kasper kommt in Teufels Küche und tänzerische Hommage an einen der größten Komponisten der Musikgeschichte

Stadt“, sagt Peter Beerbaum. Alle 
anderen Wege, die Straßen entlang, 
seien sehr viel länger, ein Umweg 
und auch nicht barrierefrei, meint 
Beerbaum, und fährt mit seinem 
Blindenstock über brüchige Geh-
wegplatten und tückische Kanten.

Die Treppe aber ist für ihn zu 
einer besonderen Tücke geworden. 
Nach einer Sanierung sind die ers-
ten und letzten Stufen je Treppenab-
satz entlang den Kanten zwar mar-
kiert worden. Aber mit schwarzer 
Farbe. „Das Schwarz kann ich im 
Dunkeln nicht sehen“, sagt der 
stark sehbehinderte Mann. Die 
Lampe neben der Treppe leuchte 

auch nicht genug aus, um die Trep-
penstufen wahrzunehmen. Für ihn 
sei die schwarze Markierung ein bo-
denloses Nichts, das zur Sturzge-
fahr geworden sei.

Hilfesuchend hat sich der sehbe-
hinderte Bewohner mit Unterstüt-
zung Dritter deshalb an die Stadt-
verwaltung gewendet. Wie die Stadt 
mit dem Problem für die Lusaner 
Anwohner umgeht, haben wir im 
Tiefbauamt nachgefragt. „Das Prob-
lem ist uns bekannt und derzeit in 
Bearbeitung“, sagt Sylvio Hey-
mann, amtierender Amtsleiter im 
Tiefbauamt. Er verweist auf die Vor-
schriften: „Gemäß DIN 32984 

Die steile Trep-
pe ist für viele 
eine Herausfor-
derung, wie 
hier für eine 
Frau mit Ein-
kaufstrolley, 
aber die kür-
zeste Verbin-
dung auf dem 
Weg zur Stra-
ßenbahn.

Notdienste und 
Beratungen

Notruf
Rettungsdienst/Feuerwehr, Tel. 112.
Polizei, Tel. 110. 
Ärztlicher Notdienst/
Zahnarzt-Notdienst, Tel. 116117.

Kinder- und Jugendsorgentelefon,
Tel. 0800 / 0080080.  
Telefonseelsorge, 
Tel. 0800 / 1110111.
Frauenhaus-Notruf, 
Tel. 0365 / 51390.

Tierärztlicher Notdienst,
Tel. 0361 / 64478808. 

Ärzte
Gera
Sprechzeit, Bereitschaftsdienstpraxis, 
Freitag, 13 - 21 Uhr, Ernst-Toller-Stra-
ße 14 , Tel. 116117.

Apotheken
Gera
Sankt-Johannis-Apotheke, Freitag, 
8 Uhr - Samstag, 8 Uhr, Zabelstraße 3, 
Tel. 0365/51322.

Kinderärzte
Gera
Sprechzeit, Bereitschaftsdienstpraxis, 
Freitag, 19 - 21 Uhr, Ernst-Toller-Stra-
ße 14 , Tel. 116117.

Beratung
Gera
Pro Familia – Schwangerschafts- und 
-konfliktberatungsstelle, Friedrich-En-
gels-Straße 14, Freitag, 7.30-
12.30 Uhr, Tel. 0365/8310416.
Beratung für Krebskranke und Angehö-
rige, SRH Wald-Klinikum, Straße des 
Friedens 122, Psychosoziale Bera-
tungsstelle für Krebskranke und Ange-
hörige, Freitag, 8-10 Uhr,
Tel. 0365/8280.
Beratung für Menschen mit Behinde-
rung und von Behinderung bedrohte 
Menschen, Telefon: 0365/73327233 
und nach Vereinbarung, Beratungs-
stelle EUTB, Bielitzstraße 19,
Freitag, 9-13 Uhr, 
Tel. 0365/73327233.
Erziehungs-, Familien-, Ehe- und Le-
bensberatung, soziale Schwangeren- 
und Schwangerenkonfliktberatung, 
Diakonie Thüringen, Zabelstraße 2, 
Freitag, 8-14 Uhr,
Tel. 0365/7736321.
Erziehungsberatung, Beratungsstelle 
für Eltern, Kinder und Jugendliche, 
Werner-Petzold-Straße 27, Freitag, 
8-12 Uhr, Tel. 0365/32094.
Offene Sprechstunde, Anmeldung 
unter Telefon 03661/4373083, Diako-
nie Thüringen, Zabelstraße 2, Erzie-
hungs- und Familienberatungsstelle, 
Freitag, 10-12 Uhr.
Offene Sprechstunde ohne Anmeldung, 
Terminvereinbarung möglich unter der 
Telefonnummer 03661/4373083 oder 
per E-Mail: efb.lkgreiz@diako-thuerin-
gen.de, Diako Thüringen – Erzie-
hungs- und Familienberatung, Bielitz-
straße 7, Freitag, 10-12 Uhr, 
Tel. 03661/4373083.

Diese Treppe ist für viele Lusaner eine Herausforderung, besonders für den stark sehbehinderten Peter Beerbaum.  Angelika Munteanu (2) 

Tückische Treppe sorgt für Aufregung
Warum Anwohner in einer Außentreppe in der Lobensteiner Straße eine Gefahr sehen

Angelika Munteanu

Gera. „Barrierefrei ist diese Treppe 
überhaupt nicht“, schimpfen einige 
Anwohner aus der Lobensteiner 
Straße in Gera-Lusan. Zwar seien 
die Stufen nicht mehr so hoch wie 
einst, als die öffentliche Treppe hin-
ter den Wohnblöcken gebaut wur-
de. Die parallel führende Rampe sei 
aber viel zu steil für Kinderwagen 
oder Rollatoren und bei Nässe und 
Frost zudem eine Rutschgefahr.

Kürzeste Verbindung in die Stadt
Dennoch nehmen die Lusaner die-
se Treppe am Hang Tag für Tag. Eine 
ältere Frau zieht sich auf der steilen 
Rampe Schritt für Schritt nach 
oben, eine andere bugsiert ihren 
großen Einkaufstrolley mit Voll-
gummireifen Stufe für Stufe die 
Treppe hinunter. Um auf einem na-
menlosen Weg am ehemaligen För-
derzentrum und einem Spielplatz 
vorbei zur Haltestelle für Bus und 
Bahn in Richtung Innenstadt und 
zu den nächsten Einkaufsmöglich-
keiten zur kommen. 

„Das ist die kürzeste Verbindung 
zwischen unserer Straße und der 

muss zwischen der Stufenvorder-
kantenmarkierung einer Treppe 
und dem Oberflächenbelag ein 
Leuchtdichtekontrast von K ≥ 0,4 
bestehen.“ Entscheidend sei also 
der Kontrast, denn: „Eine Farbvor-
gabe gibt es nicht.“

Gelb statt Schwarz
Aufgrund des hellen Granits der 
Treppe sei Schwarz als Markie-
rungsfarbe gewählt worden. „Diese 
scheint in der Dunkelheit jedoch 
nur schwer erkennbar zu sein“, 
räumt Heymann ein. Deshalb wer-
de jetzt bei einer zweiten Treppen-
anlage, die sich parallel zur tücki-
schen Treppe einige Meter entfernt 
befindet, die Farbe Gelb gewählt, 
kündigt er an. Da für die Dauerhaf-
tigkeit der Farbe eine Mindesttem-
peratur des trockenen Untergrun-
des einzuhalten sei, könne der Auf-
trag nur zu einer entsprechenden 
Jahreszeit erfolgen, erklärt Hey-
mann. „Sollte die Farbe Gelb ihren 
Zweck besser erfüllen, wird die Stu-
fenmarkierung der ersten Treppe 
entsprechend angepasst“, gibt Hey-
mann einen hoffnungsvollen Aus-
blick für sehbehinderte Lusaner.

Liebschwitz feiert 
Maibaumsetzen

Gera. Am heutigen Freitag startet 
das Maibaumsetzen in Gera-Lieb-
schwitz ab 17 Uhr auf dem Sport-
platz. Für 18.30 Uhr ist eine Einsatz-
übung der Freiwilligen Feuerwehr 
angekündigt, ehe um 20 Uhr der Fa-
ckelumzug mit dem Fanfarenzug 
Gera beginnt und der Tag mit einer 
Disco im Festzelt zu Ende geht.

Am Sonnabend, 10. Mai, wird 
nach der Stärkung mit Eintopf ab 
12 Uhr weitergefeiert. Ab 14 Uhr 
soll mit einem Platzkonzert der 
Schalmeienkapelle Rüdersdorf der 
Maibaum gestellt werden. 16 Uhr 
ist eine Jugendfeuerwehrübung an-
gekündigt und mit der Rock Revival 
Band klingt das Fest ab 20 Uhr aus.

Gastgeber ist der Feuerwehr-Ver-
ein Gera-Liebschwitz. Kinder bis 
14 Jahre haben freien Eintritt. Er-
wachsene zahlen Freitag 2 Euro 
und Samstag 4 Euro oder für beide 
Tage, inklusive Festzelt, 5 Euro. red

Gedenkstunde 
für Elly-Viola 
Nahmmacher

Bedeutende Künstlerin 
starb vor 25 Jahren

Gera. Am heutigen Freitag findet um 
18 Uhr in der Kirche St. Elisabeth 
Gera eine Gedenkstunde statt. Die 
katholische Pfarrei St. Elisabeth 
Gera und der Nahmmacher- Freun-
deskreis mit Sitz in Greiz wollen da-
mit auf das Wirken einer der bedeu-
tendsten Schöpferinnen religiöser 
Kunst des 20. Jahrhunderts in 
Deutschland aufmerksam machen, 
deren Werke in über 100 Städten 
Deutschlands zu finden sind.

Drei Werke von Elly-Viola 
Nahmmacher finden sich in Ihrer 
Geburtsstadt. Sie sind aus der alten 
St. Elisabethkirche übernommen 
worden: Pieta, Osterleuchter und 
Chorwangen. Zu diesen Werken 
wird Pfarrer Bertram Wolf eine Ein-
führung geben, heißt es. Elly-Viola 
Nahmmacher wirkte die längste 
Zeit Ihres Lebens in Greiz und ge-
hörte zum Kreis um den Dichter 
Reiner Kunze, der unabhängig von 
staatlicher Bevormundung der 
DDR künstlerisch tätig war. Zeit-
zeugen werden in der Gedenkstun-
de zu Wort kommen. red

Elly-Viola 
Nahmmacher 
bei der Arbeit 
an einer Plas-
tik, um 1975.
 Archiv Nahmmacher 
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Aus der Region

Fanny Zölsmann

Gera. Mit diesem Bau verschwindet 
ein weißer Fleck in Zwötzen. „Es 
entsteht ein Ort zum Wohnen und 
Leben“, beschreibt es der Ortsteil-
bürgermeister Matthias Lagojda.

Neubau wo das Rittergut stand
Endlich, wenn der Bau fertig ist, 
wird es auch im südlichen Gera eine 
Antwort auf die Frage „Wohin im Al-
ter?“ geben. „Lusan, Debschwitz, 
Innenstadt – da wollen die Men-
schen doch nicht hin, wenn sie ihr 
Leben in Zwötzen verbracht ha-
ben“, ist sich Matthias Lagojda si-
cher. Mit diesem Neubau entstehe 
ein zukunftsweisender Baustein für 

die innerstädtische Seniorenpoli-
tik. Am Donnerstag, 8. Mai, wurde 
der Grundstein dafür gelegt. Auf 
dem Fritz-Reuter-Platz in Zwötzen, 
dort, wo einst das Rittergut stand, 
soll in 13 Monaten das Landhaus 
„Geraer Hof“ entstehen. Der Orts-
teil erhält damit seine erste Senio-
renresidenz.

„Neben der Seniorenwohnge-
meinschaft, in der 55 Bewohner ein-
ziehen können, wird ein zweiter 
Bau mit 16 Wohneinheiten entste-
hen. Hier werden wir betreutes 
Wohnen in Ein- bis Drei-Zimmer-
Apartments anbieten“, erklärt Jens 
Hertzer, Geschäftsführer der Exsos 
GmbH. Das Unternehmen aus Il-
menau ist spezialisiert auf den Bau 

von Wohn- und Pflegeeinrichtun-
gen. „Wir bauen hier einen Pflege- 
und Betreuungscampus, der ener-
gieautark sein wird. Wärmepumpen 
versorgen uns im Winter und Som-
mer mit warmer und kühler Luft, 
die Photovoltaik auf dem Dach pro-
duziert den Strom“, so der Fach-
mann.

Bereits jetzt ist klar, dass das 
Unternehmen Ende Juli Richtfest 
feiern wird. „Dank unserer effizien-
ten Bauweise ist der Zeitplan klar“, 
betont Jens Hertzer. In 13 Monaten 
könnten die ersten Bewohner ein-
ziehen, so viel stehe fest.

Dass es Bedarf gibt, bestätigt So-
zialdezernentin Sandra Wanzar. „In 
Zwötzen leben 4664 Menschen. 

1925 sind über 60 Jahre alt, davon 
1005 Menschen über 70 und älter. 
Mit dieser Seniorenresidenz kön-
nen sich die Zwötzener ihre Le-
bensqualität im Ort beibehalten. 
Unweit der neuen Wohnanlage 
steht die Schule und im Juli wird 
hier auch noch ein neuer Spielplatz 
entstehen.“ Es ist ihr Wunsch, dass 
90 bis 95 Prozent der künftigen Be-
wohner aus dem Stadtteil kommen 
werden. 

„Pölziger Hof“ gehört auch dazu
Die Victor‘s Group betreibt Hotels 
an 14 Standorten und 130 Senio-
renresidenzen deutschlandweit. 
Vor einem Jahr hat die Seniorenresi-
denz „Pölziger Hof“ eröffnet.  

Gemeinsam mit Exsos-Geschäftsführer Jens Hertzer und der Ge-
schäftsführerin der Victor’s Group und Landhaus Seniorenresi-
denzen, Chantal Ostermann, bringen Kinder aus Zwötzen ihren 
Handabdruck auf eine Holzplatte.  Fanny Zölsmann 

Grundstein für erste Seniorenresidenz in Zwötzen gelegt
In knapp einem Jahr soll das Landhaus „Geraer Hof “ stehen. Neben einer Wohngemeinschaft mit 55 Plätzen gibt es auch Apartments für Betreutes Wohnen

Tina Puff

Gera. Er ist acht Jahre alt. Die Sire-
nen heulen im Dauerton. „Feind-
alarm.“ Es ist gegen Mittag. Irgend-
wann zwischen 10 und 12 Uhr. „Ich 
renne ins Wohnzimmer und verste-
cke mich kauernd unter der Fens-
terbank des Wohnstubenfensters.“ 
Doch die Neugier packt ihn und er 
schaut aus dem Fenster. 

Er sieht einen voll bewaffneten 
Mann mit Tornister auf dem Rü-
cken. Er nähert sich dem Anwesen. 
Am Tornister eine fast ein Meter 
lange Antenne. Etwa einen Meter 
vor dem Haus macht der Unifor-
mierte kehrt. Er läuft zurück zur 
Hauptstraße. Heute steht Rudolf 
Heiland am selben Fenster. Er ist 
mittlerweile 88 Jahre alt. Er zieht 
die Gardine beiseite und zeigt auf 
die Stelle, von wo aus sich der Ame-
rikaner der Mühle näherte.

Nach wie vor lebt Rudolf Heiland 
in der Mühle, in der er geboren wur-
de und die er selbst zusammen mit 
seiner Frau Katrin bis 2016 betrieb. 
2019 erhält Heiland die Ehrung 
60 Jahre Meisterjubiläum von der 
Handwerkskammer Ostthüringen.

Rudolf Heiland ist Zeitzeuge. Er 
kann sich noch an so manche Epi-
sode und an die Befreiung durch die 
Amerikaner erinnern. 

Die Obermühle in Liebschwitz 
ist Heilands Leben
Im September 1936 kommt Rudolf 
Heiland in Gera-Liebschwitz zur 
Welt. Er ist das zweite Kind der Mül-
lerfamilie um Volkmar Heiland. Sie 
leben in der Obermühle in Gera-
Liebschwitz. Sie ist Familienbesitz. 
Schon Rudolf Heilands Großvater 
Rudolf J. Heiland war Müller. 

Zurück ins Jahr 1945: Der Unifor-
mierte ist wieder weg. Auf der 
Hauptstraße zieht ein fast nahtloser 
Strom amerikanischer Soldaten 
vorbei. „Ein Tag, eine Nacht. Es hör-
te gefühlt nicht mehr auf. Soldaten, 

Fahrzeuge – es war überwältigend. 
Über den Fahrzeugen lagen ausge-
breitet rote Fahnen. Es war ein Zei-
chen. So wurden sie nicht von ihren 
eigenen Fliegern angegriffen“, erin-
nert sich Heiland. „Mein Vater frag-
te nur: ‚Gegen diese Wehrmacht 
wollte Hitler antreten?‘“

Etwa eine Woche vor Eintreffen 
der Amerikaner, so erzählt Heiland, 
hatten die deutschen Soldaten Lieb-
schwitz verlassen. Mit deren Abzug 
wurde unter anderem die Wehr-

machtversorgung im Weizenspei-
cher in Liebschwitz freigegeben. 
„Ein bei uns in der Mühle beschäf-
tigter polnischer Kriegsgefangener 
– er hieß Silvester – ist dann dort 
hingefahren mit seinem Rad. Es war 
wieder Alarm. Keiner weiter auf der 
Straße. Er hat dann im Silo seinen 
Rucksack vollgepackt mit Ölsardi-
nen.“  Diese gab es dann zum Früh-
stück mit frischen Semmeln. „Es 
waren aufregende Zeiten.“ Die 
Amerikaner, die durch Liebschwitz 

in Richtung Zwickau unterwegs wa-
ren, bezogen im einstigen Jugend-
heim am Schieferberg Quartier, er-
innert sich Heiland. „Sie bewachten 
die Salz- und die Teichstraße.“ 
Unter den patrouillierenden Sol-
daten war auch ein „Schwarzer“. 
„So jemanden hatten wir vorher 
noch nie gesehen. Wenn er lachte, 
er lachte fast immer, strahlten seine 
großen, weißen Zähne. Und wenn 
er seine Brotbüchse öffnete, holte er 
mit seinem Messer schneeweißes 

Rudolf Heiland ist acht Jahre alt, als die Amerikaner durch Liebschwitz ziehen. In diesem „Braukeller“ 
des einstigen Rittergutes, getrieben 20 Meter tief in den Berg, fanden die Liebschwitzer Schutz bei 
Bombenalarm.  Tina Puff 

Braukeller bietet Schutz vor den Bomben
80 Jahre Kriegsende: Rudolf Heiland ist acht Jahre alt, als die Amerikaner durch Liebschwitz marschieren

Brot heraus. Weißbrot. Das kann-
ten wir nicht. Es war so hell. Wir 
kannten nur dunkles Vollkorn-
brot.“ Die Kinder lauerten um die 
amerikanischen Soldaten herum. 
Warteten, bis sie eine unvollständig 
gerauchte Zigarette, „die Amis hat-
ten schon Zigaretten mit Filter“, fal-
len ließen oder einen Chewing 
Gum – Kaugummi – spendierten. 
„Wir kannten bis dahin keine Kau-
gummis. Die Zigaretten sammelten 
wir ein und rauchten sie im Wald 
auf. Zumindest versuchten wir es“, 
Rudolf Heiland lacht.

Das Oberdorf blieb im Krieg 
verschont
Über Liebschwitz und Taubenpres-
keln ging die erste und die letzte 
Bombe nieder. Das Oberdorf, wo 
auch die Mühle der Familie steht, 
blieb verschont. Die Bewohner 
suchten bei Alarm Schutz im 
Schutzkeller des Rittergutes. Er war 
bis zu 20 Meter tief in den Berg ge-
trieben. Auf gehauenen Bänken 
harten die Liebschwitzer dann aus, 
mit all ihren gesicherten Gütern. 
Einst war der Keller als Eis- und 
Braukeller angelegt.

Heiland erinnert sich auch, dass 
die Deutschen bei ihrem Rückzug 
zwei fast nagelneue Lkws in Lieb-
schwitz zurückließen. „Es war ein 
dreieinhalb Tonnen schwerer Opel 
und ein fünf Tonnen schwerer Ford. 
Sie standen auf dem Damm zwi-
schen Mühle und Mühlenteich. 
Meine Familie hatte schon ein Auge 
darauf geworfen. Doch die Amis 
fuhren die Lkws in die Wipse und 
schossen sie zusammen. Danach 
brannten sie die Fahrzeuge nieder“, 
bedauert der Liebschwitzer.

Rudolf Heiland weiß, dass der 
Krieg irgendwie an ihm vorbeige-
gangen ist. Er erzählt, dass die Ober-
dörfer Kinder ein gutes Leben hat-
ten. Hunger gab es nicht. In der 
Mühle seiner Familie gab es immer 
etwas zu essen. Es reichte auch 
noch für seinen Freund, der aus 
einer bettelarmen Familie kam. 
„Wir spielten Cowboy und Indianer, 
schossen im Wipsetal mit Pfeil und 
Bogen. Im Sommer gingen wir in 
der Wipse baden, turnten auf einem 
abgestürzten US-Bomber oder fin-
gen im Bach Krebse und Forellen. 
Eigentlich war das verboten, es war 
Mundraub.“ Heiland lächelt. „Mei-
ne Cousine Mariechen hat die Kreb-
se und Forellen verarbeitet. Sie 
kochte die vollkommene Krebssup-
pe. Sie hatte am Schloss Reuß jün-
gere Linie das Kochen gelernt. Es 
war einfach nur lecker, auch wenn 
wir als Kinder nicht merkten, dass 
es eine ‚edle‘ Krebssuppe war.“

Gästeführer laden 
zu Ausflügen in 

und um Gera ein
Touren vom Stadtgraben 

zur Wasserkunst oder 
ins Elstertal

Gera. „Vom Stadtgraben zur Wasser-
kunst“ lädt Gästeführerin Steffi 
Kopp am Samstag, 10. Mai, ein. Die 
Gäste erfahren auf der anderthalb-
stündigen Tour, wo Klotzmühle und 
Centra-Kaufhalle standen, was es 
mit dem Korbfallen auf sich hat und 
wer in der Bettelburg wohnte. Treff-
punkt ist am Samstag um 14 Uhr die 
Ampelkreuzung am Stadtgraben, 
Seite UCI/Bowlingbahn

Gästeführerin Lydia Raupach 
widmet sich zum Muttertag im 
Stadtrundgang „Geras Frauen: Ta-
lent, Mut und Tragik“ am Sonntag, 
11. Mai, ausgewählten Frauen vom 
19. Jahrhundert bis in die Gegen-
wart, die in Gera gelebt haben. Da-
zu gehören beispielsweise, die erste 
deutsche Frau, die den Ärmelkanal 
durchschwommen hat, eine mutige 
Putzfrau, die erste Bäckermeisterin 
und eine resolute Taxifahrerin. 
Treffpunkt ist am Sonntag, 10 Uhr, 
die Heinrichstraße vor Carqueville.

Zur Rundwanderung „Aus dem 
Elstertal nach Mosen“ lädt Gäste-
führerin Bärbel Jähnert ebenfalls 
am Sonntag, 11. Mai, ein. Es ist eine 
Wanderstrecke auf gepflegten 
Waldwegen von zweimal drei Kilo-
meter mit kräftiger Steigung auf 
dem Hinweg zum gedeckten Kaf-
feetisch in Mosen vorgesehen.

Wer mitwandern möchte, muss 
sich unbedingt vorher anmelden: 
unter der Telefonnummer 
0160/2687283. Treffpunkt ist am 
Sonntag, 13.30 Uhr, der Bahnhofs-
vorplatz in Wünschendorf. Dorthin 
ist eine individuelle  Anreise mit der 
Bahn 13.08 Uhr ab Gera/Süd; 
18.38 Uhr zurück oder mit dem 
Auto angeraten. Preis: 12 Euro. 

Tickets für alle Veranstaltungen 
gibt es bei den Gästeführern. red

Lydia Raupach hat die Gersche 
Frauenwelt im Fokus.  Steffi Kopp 

Links: Kinder klettern auf einem US-Bomber, der über Liebschwitz/Taubenpreskeln am 7. Juli 1944 abgestürzt ist. Rechts: Blick auf die von 
deutschem Militär am 13. April 1945 zerstörte Elsterbrücke am Zoitzberg.  K. Winkler/Tina Puff 
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Aus der Region

Sebastian Walther

Greiz. Daniela Bensch verbringt viel 
Zeit auf Schlössern. Und so ist es 
nicht verwunderlich, dass die Leip-
zigerin begeistert von Greiz ist. 
Aber auch ihre Follower sind es und 
so sind ihre Geschichten über Grei-
zer Schlösser ein kleiner Youtube-
Hit. Schlicht „Schlösser & Burgen“ 
lautet der Kanal mit fast 17.000 
Abonnenten, zu finden unter dem 
Link: www.youtube.com/
@SchloesserBurgen. Er macht sei-
nem Namen alle Ehre. Das Schloss 
Sanssouci wird vorgestellt, es gibt 
einen Rundgang durch die Leuch-
tenburg, August der Starke kommt 
vor und auch Friedrich der Große.

Vor zwei Jahren hat Daniela 
Bensch ihren Kanal gestartet und 
nach gut einem Jahr ging es damit 
erstmals nach Greiz. Die Folge zum 
Sommerpalais und Fürstlichen 
Greizer Park wurde bis heute fast 
9.000 Mal geklickt und nimmt die 
Zuschauer mit in nahezu jeden 
Raum, schlendert von Kronleuch-
ter zu Stuckdecke, vom Porzellan-
zimmer zur Bibliothek.

„Mittlerweile ist eine richtige 
Sammlung der Greizer Schlösser 
entstanden. Das liegt am Interesse 
der Menschen, aber auch daran, 
dass ich immer ganz einfach eine 
Drehgenehmigung bekomme und 
in der Stadt alle sehr freundlich auf 
mein Ansinnen reagieren.“

Vor wenigen Tagen ging das aktu-
ellste Greizer Video online und hat 
bereits fast 2000 Aufrufe. Natürlich 
steht ein Reuss älterer Linie im Fo-
kus der Geschichte und in den Bil-
dern steht das Obere Schloss im 
Mittelpunkt. Aber auch ein verhee-
render Stadtbrand kommt vor, und 
Daniela Bensch schlägt den Haken 
zur Völkerschlacht. 

Begeisterung für Baugeschichten 
und Architektur
Sie sagt, sie begeistert sich für Bau-
geschichten und Architektur, aber 
spannender als antike Möbel seien 
eben die zwischenmenschlichen 
Verwicklungen und da gäben die 
Greizer Herrscher viel her. „Schei-

dungen, menschliche Dramen, gro-
ße Persönlichkeiten, Hochzeiten - 
in Greiz wird von allem etwas gebo-
ten.“ Nicht umsonst ist ihr bislang 
erfolgreichstes Greiz-Video ein Bei-
trag über Prinzessin Hermine, die 
zweite Gemahlin von Kaiser Wil-
helm II. 

Doch Greiz bekommt auch etwas 
zurück von der Dame mit der Ka-
mera. Es gäbe nicht wenige Zu-
schauer, die sich von den Videos für 
den nächsten Kurzurlaub oder Aus-
flug inspirieren lassen. „Sie schauen 
sich die Berichte vorher an, sozusa-
gen zur Vorbereitung. Und wenn sie 
dann wieder zurück sind, noch ein-
mal, dann sehen sie die Dinge mit 
ganz anderen Augen.“

Die Macherin hinter dem Internetkanal bei der Arbeit. In fast 
zwei Jahren entstanden bereits mehr als 30 Videos.  Daniela Bensch 

Greiz wird mit bisher 63.000 Klicks zum Internet-Star
„Scheidungen, menschliche Dramen, große Persönlichkeiten, Hochzeiten – in Greiz wird von allem etwas geboten“, sagt Youtuberin Daniela Bensch

Bewohner stört „saumäßig“ lautes Gequieke
In Gommla will ein holländischer Schweinezucht-Konzern neue Ställe errichten. Die Bürger sind verstimmt

Ingo Eckardt

Greiz. Wenn Hendrik Gruschwitz 
mit seiner Familie auf der Terrasse 
seines alten Fachwerkhauses im 
Greizer Ortsteil Gommla sitzt, hört 
er vor allem bei ungünstiger Wind-
richtung immer wieder ein Mords-
gequieke. Kein Wunder: Keine 100 
Meter von seinem Wohnhaus ent-
fernt steht eine in die Jahre gekom-
mene Schweinemastanlage. Die 
rund 3600 „Bewohner“ der Ställe 
sind seit Jahren Nachbarn. In den 
1970er-Jahren wurde die Schweine-
mastanlage im Greizer Ortsteil er-
richtet – dummerweise nicht etwa 
einigermaßen weit ab vom Schuss, 
sondern quasi angrenzend an eines 
der Gommlaer Wohngebiete. 

Neuer Stall sorgt für bessere Luft, 
aber auch für mehr Lärm
Die Bewohner dort haben die letz-
ten 50 Jahre gelernt, mit der hin und 
wieder vorkommenden „guten 
Dorfluft“ zu leben, wenngleich es 
schon beim Bau der Anlage zu Pro-
testen gekommen sei, wie man ihm 
erzählt habe, sagt der junge Ortsteil-
bürgermeister. Doch seit 2022 ein 
erster alter massiv gemauerter LPG-
Stall einem modernen Blechstall 
mit besseren Bedingungen für die 
Tiere wich, nahm zwar der Geruch 
deutlich ab, der Lärm durch die 
quiekenden Schweine aber deutlich 
zu, sagt er. 

„Seit der Neubau des Stalles 
steht, herrscht in einem Teil des Or-
tes immer wieder erheblicher Lärm, 
was die Lebensqualität der Anwoh-
ner in Mitleidenschaft zieht“, sagt 
Jentsch und verweist auf ein schon 
von der Dorfstraße aus deutlich ver-
nehmbares Quieken, dass sich auf 
dem Weg in die direkte Anwohner-
schaft noch einmal lauter verneh-
men lässt. In einer Einwohnerver-
sammlung, zu der rund 35 Anwoh-
ner kamen, wollte man mit der Fir-
ma aus der niederländischen van-
Asten-Gruppe Lösungen entwi-
ckeln, um die Belastung der 
Anwohner zu minimieren. Zumal 
geplant ist, weitere Stein-Ställe 
nach und nach durch genannte 
Blech-Ställe zu ersetzen.

Ideen zwischen Sauerkrautplatten 
und Schallschutzwänden
„Ich wollte einen Weg finden, die 
Belange aller Beteiligten in einen 
Kompromiss zu bringen“, sagt 
Jentsch. Und Anwohner Grusch-
witz berichtet, dass die Firma ange-
boten hatte, Lärmmessungen vor-
zunehmen und bei Bedarf begrünte 
Lärmschutzwände zu installieren. 
Allerdings: Die Idee begrünter 

Schallschutzwände sei wohl ad acta 
gelegt worden, weil die erwünsch-
ten Effekte nach Expertenmeinung 
nicht eintreten würden. Ortsteil-
chef Jentsch spricht von zwei Dezi-
bel Lärmreduzierung, was natürlich 
niemandem helfe.

Nun soll der Stall mit sogenann-
ten Sauerkrautplatten von innen ge-
dämmt werden, um den Schallpegel 
in dem Stall zu reduzieren, der fast 
doppelt so hoch ist, wie die bisheri-
gen Steinställe. „Allerdings liegt der 
Antrag vor, weitere sechs dieser 
Ställe anstelle der alten zu errich-
ten. Zudem soll die Stallfläche um 
einen Dreiviertelhektar erweitert 
werden. Man kann da sicher kri-
tisch sein, auch in Hinblick auf 
Nachhaltigkeit und gesunde Ernäh-
rung. Aber an sich leben die Men-
schen im Dorf seit fünfzig Jahren 
mit der Schweinemast“, sagt 
Jentsch.

Allerdings sieht er die Neuerrich-
tung der Ställe – insgesamt sollen 
dann bis zu 4400 Tiere in diesen 
Ställen leben – aus Tierwohl-Erwä-
gungen positiv, aus der derzeitigen 
Lärm-Situation aber durchaus kri-
tisch. Während die zuständige Stadt 
Greiz seine Skepsis teilt, habe die 
untere Immissionsschutzbehörde 
im Landratsamt Greiz wohl weni-
ger Vorbehalte, solange alle Emis-
sionswerte den rechtlichen Regeln 
entsprächen. Dazu zählen nach Ke-
vin Jentschs Worten aber auch die 
Entsorgung der momentan zwei 
und künftig dann drei Güllebehäl-
tern. 

Jentsch bezeichnet die Kommuni-
kation mit dem Unternehmen als 
„grade schwierig“. Der 2024 zum 
ehrenamtlichen Ortsteilbürger-
meister gewählte Lehrer Jentsch, 
der vorher als interessierter Gast im 
Ortsteilrat die Debatten verfolgt ha-

be, erzählt, dass die Firma aber 
schon vieles versucht habe, um Ver-
änderungen zu erreichen. „Man ha-
be das Futter samt der Fütterungs-
zeiten verändert, das Erbgut der 
Schweine geprüft, Lärmgutachten 
beauftragt und man begann, die 
letzten Wochen Sauerkrautplatten 
an den Giebeln zu installieren. Wir 
müssen sehen, was das bringt.“ Den 
entsprechenden Schriftverkehr mit 
Suimax-Chefin Monique van de 
Wolfshaar-van Asten kann man üb-
rigens auf der Internetseite Gomm-
las nachlesen.

„So richtig vorangekommen sind 
wir aber leider noch nicht. Wenn 
Stadt und Landratsamt hier nicht 
mit uns an einem Strang ziehen, 
wird dann wohl das Landesverwal-
tungsamt die geplanten Baumaß-
nahmen bescheiden müssen. Wir 
hoffen, dass sich für unsere Bürger 
ein Kompromiss findet. Einige äl-

tere Bürger wollen grade ihre Häu-
ser verkaufen, viele Interessenten 
sind gegangen, als die den Lärm ge-
hört haben“, ist Jentsch ein wenig 
ratlos, wie ein Kompromiss ausse-
hen könnte. „Vielleicht könne man 
ja die Ställe, die zur Wohnbehau-
sung hinzeigen, auch in gemauerter 
Form gestalten“, sinniert er. 

Dass es nicht nur um Lärm geht, 
zeigte jüngst ein Vorfall, den das 
Unternehmen selbst zur Anzeige 
brachte. Eine Gülle-Havarie –  unter 
Fremdeinwirkung – habe dazu ge-
führt, dass geschätzt fünfzig Kubik-
meter Gülle ausliefen und sich in 
den nahen Bach ergossen habe. 
„Der Fall wurde angezeigt und ge-
meldet bei Umweltbehörde im 
Landratsamt“, so Jentsch, der ver-
mutet, dass jemand unbefugt einen 
Schieber geöffnet habe. Wer das ge-
macht haben könnte, sei pure Spe-
kulation. 

Anwohner Hendrik Gruschwitz und Ortsteilbürgermeister Kevin Jentsch im Gespräch vor der Schweinemastanlage in einem Greizer Ortsteil. 
Die hier geplanten neuen, modernen Ställe sorgen gerade für Skepsis im Dorf.  Ingo Eckardt (3) 

Dicht an die 
Bebauung wur-

de vor rund 
fünfzig Jahren 

eine Schweine-
mastanlage in 
Greiz-Gommla 

errichtet.

Die neuen Stäl-
le sind deutlich 
höher, um we-
niger Geruch 
zu emittieren. 
Allerdings 
scheint der 
Schallpegel ge-
steigert.

Sensenmänner 
kommen ins 

Altenburger Land
Über 50 Mäher sind es, 

die sich an diesem 
Samstag messen wollen

Daniel Dreckmann

Rositz. An diesem Samstag kann 
man in Rositz einem heute schon 
ungewöhnlichen Schauspiel bei-
wohnen. Menschen messen sich da-
rin, wie sie eine Wiese mähen – ganz 
ohne Motor, nur mit Muskelkraft 
und einer scharfen Sense. Man trifft 
sich zur 21. Thüringer Meister-
schaft im Einzelmähen mit der Sen-
se. Beginn ist am Samstag, 10. Mai, 
um 10 Uhr auf der Bauhofwiese im 
Rositzer Ortsteil Fichtenhainichen. 

 Der Wettkampf, zu dem sich Mä-
herinnen und Mäher aus Thürin-
gen, Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Bayern angemeldet haben, geht vo-
raussichtlich bis 15.30 Uhr. 

„Ziel ist es, eine Parzelle in mög-
lichst kurzer Zeit und mit einer 
sauberen Mahd mit der Sense zu 
mähen“, sagen Ralph und Aline 
Cramer von den Altenburger Futter-
schrotern, die die Veranstaltung zu-
sammen mit dem Karnevalsclub 
Rositz organisiert haben. „Mit der 
Meisterschaft wollen wir die alte 
handwerkliche Tradition weitertra-
gen und einen wertvollen Teil unse-
rer Heimatgeschichte erhalten.“

Die Schauer können sich auf 
einen Bauernmarkt von 10 bis 
17  Uhr freuen. 12.15 Uhr tritt die 
Tanzgruppe des Karnevalsclubs Ro-
sitz auf und ab 14 Uhr der Spiel-
mannszug Altenburg. Es gibt eine 
Vorführung im Sensendengeln. 
Und für die, die gar nicht ohne Mo-
toren auskommen können, lockt 
eine Technikschau unter anderem 
mit Mähdreschern und Traktoren. 
Der Eintritt ist frei, und natürlich 
muss hier niemand hungern. Ralph 
Cramer meint: „Das Gras steht gut. 
Wir sind bereit.“

Im Grunde kann sich jeder, der möchte, 
an der Meisterschaft beteiligen. Am 
Samstag werden bis 9.45 Uhr letzte 
Nachmeldungen angenommen. Interes-
senten melden sich unter Telefon 
0179/474 63 87.

Für einen guten Schnitt muss die 
Sense regelmäßig geschliffen 
werden.  Walter Fischer/funke foto 
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Aus der Region

das ein Stück gelungen, so Vorstand 
Dietmar Gurski.

Die aus der Fülle ausgewählten 
schönsten Bilder werden seit Don-
nerstag der Öffentlichkeit präsen-
tiert. In einer Kabinettausstellung in 
der „Galerie Art In“ in Meerane 
werden einige Arbeiten der Schüler 
gezeigt. Mit dabei ist das Storchen-
bild von Phil Wünsch aus Gera, der 
Igel von Elin Moritz aus Langenleu-
ba-Niederhain und der badende 
Fischotter von Daniela D. aus Wer-

dau. Ein Phantasiefisch von Alena 
Devenish wird gemeinsam mit 
einem Eisvogel ihrer Schwester An-
na aus Zürchau in der Galerie lan-
den. Auch das Eulenpaar auf Lein-
wand von Lennart Horn aus Nobitz 
wird in Meerane zu sehen sein.

Ausstellung der Schülerkunstwerke 
in der Galerie Art In im Kunsthaus 
Meerane, Markt 1, Geöffnet dienstags, 
mittwochs, donnerstags und sonntags 
von 13 bis 18 Uhr

Eine schwere Aufgabe für die Jury mit Klaus Bredow (von links), Dietmar Gurski, Anthony Lowe und 
Elke Engert.  Petra Lowe (2) 

Das schönste Storchenbild malte Phil Wünsch aus Gera.

Leider nur kurz zu Gast in Zür-
chau. Ein Storch inspiziert das 
neue Storchennest am Ortsein-
gang.  Christine Müller 

Ingo Eckardt

Landkreis Greiz. Die Arbeitspflicht 
für Asylbewerber ist rechtens. Das 
hat das Sozialgericht Altenburg im 
Bezug auf die im Landkreis Greiz 
geltende Regelung geurteilt. Nach-
dem ein Asylbewerber gegen die 
Arbeitspflicht geklagt hatte, war das 
Gericht gefordert. Der Anwalt der 
betroffenen Person ist allerdings vor 
dem Landessozialgericht in Beru-
fung gegangen. Das Verfahren läuft 
weiter, teilt das Landratsamt mit. 

Allerdings gehe der betreffende 
Asylbewerber mittlerweile einer so-
zialversicherungspflichtigen Arbeit 
in Gera nach. Die ursprüngliche 
Zuweisung in eine verpflichtende 
Arbeitsgelegenheit sei damit ohne-
hin obsolet. Drei weitere Personen, 
die sich einer Arbeitsaufnahme ver-
weigerten, hätten zwischenzeitlich 
den Landkreis Greiz verlassen, 
heißt es aus der Landkreisbehörde. 
Aktuell arbeitet der Landkreis mit 
17 Trägern zusammen, die für 158 
Asylbewerber Arbeitsgelegenheiten 
bereitstellen. Im Moment leben laut 
Kreisverwaltung etwa 530 Asylbe-
werber im Landkreis Greiz.

Fünf Asylbewerber hätten bisher 
ein sozialversicherungspflichtiges 
Beschäftigungsverhältnis bei den 
Trägern erhalten, was die Intention 
des niederschwelligen Einstieges 
sei. „Die Durchsetzung der Arbeits-
pflicht bewährt sich. Viele Asylbe-

Tierisch gut: Phil Wünsch aus Gera 
malt das schönste Storchenbild

155 Einreichungen gab es zum Malwettbewerb des Dorf- und Verschönerungsvereins Zürchau 
im Altenburger Land. Die Werke der kleinen Künstler sind in einer Ausstellung zu sehen

Petra Lowe

Zürchau. „Es sind 155 Blätter. Mit so 
einer Menge haben wir nicht ge-
rechnet“, sagte Elke Engert vom 
Dorf- und Verschönerungsverein 
Zürchau im Altenburger Land am 
Dienstag, 29. April, nachdem jede 
Einreichung zum regionalen Mal-
wettbewerb gezählt war.

Beworben hatten sich neben 
Schülern aus Gera, Altenburg und 
Zürchau auch junge Kunstfreunde 
aus der Wieratalschule in Langen-
leuba/Niederhain und der Gerhart-
Hauptmann-Grundschule im säch-
sischen Werdau. Kindertagesstätten 
beteiligten sich nicht.

Kreative Vielfalt 
beeindruckt die Jury
Dennoch keine leichte Aufgabe für 
die vierköpfige Jury, denn in den Ka-
tegorien Storch, Igel und Fischotter 
gab es manches Talent zu entde-
cken. Bunt- und Bleistift, Aquarell-
farben, Collage-Technik und Bunt-
papier kamen zum Einsatz. Manch 
witzige Idee brachte ein Schmun-
zeln in das Zürchauer Vereinshaus, 
wo die Blätter sorgsam ausgebreitet 
und begutachtet wurden.

So hatte ein Storch eine Babytra-
ge im Schnabel, ein anderer ver-
speiste einen stattlichen Fisch. Ein 
Fischotter sonnte sich im stilisierten 
Pleißewasser und Igel mit erstaun-
lich großen Stacheln erkundeten 
die Welt. Genau das hatten die Zür-
chauer Initiatoren des Malwettbe-
werbes im Sinn.

Ende Februar hatte der Verein ein 
Storchennest am Ortseingang auf-
gestellt. In dieser Woche inspizierte 
zum ersten Mal ein Adebar das An-
gebot. Auf eine dauerhafte Ansied-
lung wird gehofft. Daneben soll eine 
Tafel aufgestellt werden, auf der die 
Tiere der Gegend gezeigt und Infor-
mationen dazu gegeben werden.

Naturschutzprojekt inspiriert 
Zeichenwettbewerb
„Wir wollten statt der bekannten 
Fotografien lieber Zeichnungen 
von Kinderhand verwenden“, er-
klärte Anthony Lowe, der englisch-
deutsche Künstler und Vereinschef 
war ebenso Jurymitglied. „Was wir 
gesehen haben, sind kleine Kunst-
werke. So mancher ist wirklich ta-
lentiert“, zeigte sich Vorstand Klaus 
Bredow beeindruckt. Es sei wichtig, 
Kindern die Natur näherzubringen 
und wenn sie die Tiere malen, sei 

Sozialgericht bestätigt 
Greizer Arbeitspflicht 

für Asylbewerber

werber sehen die Arbeit als eine 
Chance für sich. Gleichzeitig grei-
fen wir konsequent bei denen 
durch, die sich einer Arbeitspflicht 
verweigern. Die klare Linie, die wir 
seit acht Monaten verfolgen, zeigt in 
jeglicher Hinsicht Wirkung“, be-
tont Landrat Ulli Schäfer (CDU). 

Auch in Nachbarkreisen ist 
die Arbeitspflicht eingeführt
Mittlerweile haben auch andere 
Landkreise und Städte das Projekt 
angefasst. In Gera und im Saale-Or-
la-Kreis gelten ähnliche Herange-
hensweisen wie im Kreis Greiz und 
auch auf sächsischer Seite ist die 
Arbeitspflicht für Asylbewerber 
mittlerweile gang und gäbe. Jens 
Mittenzwey, Leiter Ordnungs- und 
Ausländeramt des Vogtlandkreises, 
sagte der OTZ, dass die Umsetzung 
der Arbeitsverpflichtung nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz hier 
bereits seit mehreren Jahren erfolg-
reich umgesetzt werde. 

„Aktuell sind derzeit 23 Personen 
beim Landkreis selbst und 14 Perso-
nen bei freien Trägern verpflichtet 
und Maßnahmen zugewiesen. 
Durch die Anpassung der gesetzli-
chen Vorgaben im vergangenen 
Jahr wurden der Aufgabenkreis und 
die Einsatzmöglichkeiten lediglich 
erweitert. Ein Kreistagsbeschluss 
war hierbei nicht nötig, da es sich 
um eine Weisungsaufgabe des Bun-
des handelt“, so Mittenzwey.   

Kritik am Vorgehen war vernehmbar und es wurde 
geklagt. In erster Instanz gab man dem Kreis Greiz recht

Das Sozialgericht hat die Verpflichtung von Asylbewerbern für 
gemeinnützige Arbeit im Kreis Greiz erstinstanzlich bestätigt. Ein 
Asylbewerber hatte dagegen geklagt. Im Bild ist der Libyer Ach-
med beim Arbeitseinsatz zu sehen, der in seiner Tätigkeit im 
Gegensatz zum Kläger eine gute Chance sieht.  Sebastian Walther 
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Da muss ich hin!

WO MEINE DATEN
SO SICHER SIND

WIE MEIN VERGNÜGEN:

GROSSE AUSWAHL
Über 1.000
Veranstaltungen buchbar

NICHTS VERPASSEN
Dank kostenlosem
Newsletter informiert

SICHER ZAHLEN
Mit verschiedenen
Zahlarten

SICHER EINKAUFEN
Auch nur mit
Gastzugang möglich

FLEXIBEL SHOPPEN
Rund um die Uhr
online einkaufen

FAIRER VERSAND
Ab 2,50 € direkt
an die Lieferadresse

ticketshop-thueringen.de
Tickets buchen - einfach, schnell & sicher



OTZ Teenie

so: Man bekommt sie nur, solange 
der Vorrat reicht. Zum „Gratis Co-
mic Tag“ werden in Erfurt nicht nur 
die Comics verteilt. Drumherum ha-
ben verschiedene Büchereien ein 
buntes Programm geplant. Die Kin-
der- und Jugendbibliothek bietet ein 
Treffen mit den Superhelden Spi-
derman und Ladybug an. Ebenso 
kannst du mit deinen Freunden dei-
ne eigene Superheldenmaske bas-
teln oder verschiedene Comic-

Brettspiele spielen. Der Kreativität 
sind beim Comic-Zeichnen keine 
Grenzen gesetzt. Und wer im Kos-
tüm kommt, kann ein Fotoshooting 
machen und sein persönliches Erin-
nerungsfoto mit nach Hause neh-
men. Die gratis Comics bekommen 
alle Kinder bis zwölf Jahre, nicht 
nur in der Kinder- und Jugendbib-
liothek, sondern auch an allen 
Zweigstellen der Stadt- und Regio-
nalbibliothek Erfurt. Das Planet Co-

mics Café in der Erfurter Eichen-
straße 7 hat für den besonderen An-
lass eine Unterstützerin der Pega-
sus-Spiele vor Ort. Sie wird den 
Gästen die Regeln der Spiele erklä-
ren und sie mit ihnen spielen. Bei 
den Pegasus-Spielen gibt es eine 
große Auswahl: neben den Kennen-
lern- und Familienspielen gibt es 
auch Expertenspiele. Die Besonder-
heit: Viele von ihnen spielen in ganz 
eigenen Welten. Ab 10 Uhr werden 
die Comics verteilt. In der Buch-
handlung Peterknecht am Anger in 
Erfurt liegen ab 9.30 Uhr die Gratis-
Comics aus. Etwa 300 Hefte warten 
auf Kinder und Jugendliche. Genau-
so werden die Hugendubel-Filialen 
am Anger, im T.E.C. und im Thürin-
genpark die Hefte ab dem Vormit-
tag ausgegeben.

Auch in anderen Thüringer Orten 
wie Jena, Mühlhausen, Weimar 
oder Eisenach nehmen verschiede-
ne Buchhandlungen teil.

Auf www.gratiscomictag.de kannst 
du dich informieren, wer die kostenlo-
sen Comics anbietet und ab wann du 
sie dort bekommen kannst. 

Ach so!

Bäume besprühen 
gegen Raupen

Ein Lastwagen fährt eine Straße 
entlang und besprüht die Bäume. 
Das war gerade im Bundesland 
Sachsen-Anhalt zu beobachten.

Dabei geht es allerdings nicht da-
rum, die Bäume wegen Trockenheit 
zu gießen. Stattdessen sprühten 
Fachleute ein Gemisch auf die Bäu-
me, um ein Insekt zu bekämpfen. 
Der Schmetterling hat einen langen 
Namen: Eichenprozessionsspin-
ner.

Die Raupen breiten sich gerade 
an vielen Bäumen in Deutschland 
aus. Die feinen Härchen an ihren 
Körpern können bei Menschen 
aber Probleme verursachen, zum 
Beispiel Hautausschlag. Wegen der 
Raupen sind auch einige Spielplät-
ze gesperrt.

Das Gemisch sorgt dafür, dass die 
kleinen Tiere sterben. Teilweise 
werden die Netze der Raupen auch 
von Bäumen abgesaugt. Manche 
Fachleute setzen auch auf Vögel, die 
die Raupen verspeisen. dpa

Aus der Sprühkanone kommt ein 
Gemisch, durch das die Raupen 
sterben.  Klaus-Dietmar Gabbert / dpa 

Lachen

Schnell wie 
der Blitz

Scherzfrage: Wie schnell rasen 
Schildkröten auf der Autobahn vor-
bei? Mit bis zu 130 Stundenmilli-
metern.

Schon gewusst?

Feuer 
wärmen Pflanzen

Bitterkalt wird es nachts gerade 
manchmal noch. Die meisten Pflan-
zen kommen damit klar. Aber für ei-
nige ist die späte Kälte gefährlich. 
Junge Triebe zum Beispiel von 
Weinreben könnten erfrieren, wenn 
die Temperatur unter null Grad Cel-
sius rutscht. Dann gäbe es kaum 
Trauben.

Im Bundesland Sachsen haben 
Weinbauern deshalb Kerzen und 
kleine Feuer entzündet. Die sollen 
die Pflanzen schützen. Das scheint 
erst mal geklappt zu haben: „Die 
Reben sehen noch gut aus“, sagte 
einer von ihnen.

Noch ist die Gefahr allerdings 
nicht vorbei. Auch für die nächsten 
Tage achten die Weinbauern genau 
darauf, wie kalt es nachts werden 
soll. dpa

Die kleinen Feuer sollen Weinre-
ben vor Frost in der Nacht schüt-
zen.  Sebastian Kahnert / dpa 

Antworten: 1c) Der erste Comic 
entstand am 5. Mai 1895. Er wurde 
gezeichnet von Richard F. Outcault 
und handelte von einem Jungen mit 
Segelohren. 2b) Spiderman kann 
Spinnennetze aus seinen Händen 
schießen und an Wänden entlang 
klettern. 3a) Lucky Luke ist ein 
Cowboy. Er hat immer seinen Cow-
boyhut auf und einen Grashalm im 
Mund.

Quiz

Superhelden
im Check

1 Wann entstand der erste Co-
mic? 

a) 14. April 1786
b) 26. November 1867
c) 5. Mai 1895

2 Welche Superkraft hat der 
Superheld 

Spiderman? 
a) Er kann durch 
Wände gehen.
b) Er kann Netze 
schießen und an 
Wänden entlang 
klettern.
c) Er kann Ge-
danken lesen.

3 Was trägt Lucky Luke immer 
bei sich?

a) Einen Cowboyhut und einen 
Grashalm im Mund
b) Einen Cowboyhut und ein Laser-
schwert
c) Einen Cowboyhut und eine Tulpe

Unter anderem von der Comic-Reihe „Avatar – der Herr der Elemente“ wird es kostenlose Exemplare geben.  Gurihiru / Cross Cult 

Kostenlose Comics und wo sie in 
Thüringen zu finden sind

Eine kunterbunte Bandbreite an Comics wartet zum „Gratis Comic Tag“ auf neugierige Leser

Antonia Kusche

Erfurt. Große und kleine Comic-
Fans können sich freuen: Am Sams-
tag, 10. Mai, ist der „Gratis Comic 
Tag“. An diesem Tag können Kinder 
und Jugendliche verschiedene Co-
mics ergattern – und das sogar kom-
plett kostenlos. In diesem Jahr neh-
men 1247 Büchereien, Bibliothe-
ken und Comic-Handlungen in 
Deutschland, Österreich, Luxem-
burg und der Schweiz teil. Auch in 
Erfurt gibt es an verschiedenen 
Standorten gratis Comics und noch 
weitere Aktionen. Zehn ausgewähl-
te Comics werden von den Buch-
handlungen verteilt. Darunter sind 
„Avatar – Der Herr der Elemente“ 
und dessen Fortsetzung „Die Le-
gende von Korra: Kurzgeschichten“ 
und „Idefix – ein Löwe mit Heim-
weh“, aber auch die Marvel Comics 
„Spider-Man“ und „Läuft (GN)“. 
Doch das sind noch längst nicht al-
le. Aber aufgepasst: Wer sich die Co-
mics holen möchte, sollte schnell 
sein. Jede teilnehmende Buchhand-
lung hat nur eine bestimmte Anzahl 
an Comics bekommen. Es heißt al-

Stricken und
gleichzeitig gucken

Bloß keine Masche fallen lassen! 
Wer mit dem Stricken anfängt, muss 
sich konzentrieren. Aber mit eini-
ger Übung machen Nadeln und Fin-

ger alles wie von selbst. Dann kann 
man auch woanders hinschauen, 
zum Beispiel auf eine große Lein-
wand im Kino. 

Das klingt erst mal seltsam. Aber 
in einigen Orten wie Oldenburg in 
Norddeutschland gehen Leute neu-
erdings ins Strickkino. Wiebke Mo-
rawietz zum Beispiel arbeitet an 
einem Pullover und strickt dafür ge-
rade nur glatte Runden. „Da muss 
ich nicht hingucken“, sagt sie.

Das Licht ist auch nur gedimmt, 
nicht aus. Dann freut sich Wiebke 
Morawietz: „Es ist schön, während 
der Vorstellung das Geklapper der 
Nadeln zu hören.“ dpa

Zu einer extra Kino-Vorstellung 
sind lauter Strick-Fans gekom-
men.  Izabela Mittwollen / dpa 

Ersatzmedaillen 
für Profi-Schwimmer

Fünfmal Gold, dreimal Silber und 
zweimal Bronze: So viele Medaillen 
hatte der frühere Schwimm-Profi 

Gary Hall bei verschiedenen Olym-
pischen Sommerspielen gewonnen. 
Das ist schon eine Weile her, trotz-
dem gab es jetzt eine weitere Zere-
monie für ihn. Das kam so: Gary 
Hall ist aus dem Land USA. Dort 
gab es Anfang des Jahres schlimme 
Waldbrände. Er musste sein Haus 
schnell verlassen und konnte die 
Medaillen nicht retten. Alles brann-
te ab. Jetzt bekam er Ersatz für die 
verlorenen Medaillen. „Das ist eine 
einzigartige Zeremonie. Ich glaube, 
das ist nie zuvor passiert und wird 
hoffentlich nie wieder vorkom-
men“, sagt der Chef des Internatio-
nalen Olympischen Komitees. dpa

Der amerikanische Schwimmer 
Gary Hall Jr. hält die Überreste 
einer Medaille in der Hand.  

Denis Balibouse / KEYSTONE/REUTERS/POOL/DENIS 

BALI/dpa 

Nachrichten

Seit 2010 gibt es den „Gratis Co-
mic Tag“. Er findet immer im Mai 
statt. Warum? Weil er dem US-
amerikanischen „Free Comic 
Book Day“ nachempfunden ist. 
Auch dieser ist traditionell im 
Mai. 
Viele Buchhandlungen geben an 
diesem Tag kostenlose Comics 
an die Besucher aus. Beigesteu-
ert werden die Hefte von deut-
schen (Comic-)Verlagen, wie bei-
spielsweise dem Carlsen-Verlag, 

dem Loewe-Verlag oder dem
Ueberreuter-Verlag. Wenn du 
gerne liest, hast du vielleicht 
schon einmal von diesen Unter-
nehmen gehört. 
Die Comic-Hefte sind nicht für 
jeden erhältlich. Kinder und Ju-
gendliche zwischen 6 und 14 
Jahren können die Gratis-Comics 
abholen. Die kostenlosen Hefte 
sind gekennzeichnet mit dem 
Logo „Gratis Kids Comic 2025 – 
Kids & Teens“. 

Was ist der „Gratis Comic Tag“?

Na so was!

Naturschützer mit 
großen Hörnern

Sie stehen auf der Wiese und kauen. 
Wasserbüffel fressen fast den gan-
zen Tag. „Die haben sonst keine 
Arbeit“, sagt der Bauer Wolfgang 
Schierenbeck, dem sie gehören. 
Nebenbei sind die Tiere aber von 
ganz allein auch Naturschützer. Sie 
helfen, das Moor zu erhalten, indem 
sie dort weiden.

Unsere heimischen Kühe würden 
hier nicht überleben können, sagt 
der Bauer. Wasserbüffel kommen 
auf den nassen Wiesen gut klar. 
„Die Klauen sind für den Sumpf bes-
ser geeignet“, erklärt Herr Schieren-
beck. „Die sinken nicht so stark 
ein.“ Auch könnten sie die Gräser 
im Moor verdauen, was normale 
Rinder nicht könnten. Mit dem 
Wegfressen der Pflanzen helfen die 
Wasserbüffel dem Moor.

Ursprünglich kommen Wasser-
büffel aus den Ländern in Südasien 
und Südostasien. Man erkennt die 
großen Tiere auch an ihren beein-
druckenden Hörnern. dpa

Landwirt Wolfgang Schierenbeck 
streichelt einen seiner Wasser-
büffel.        Andreas Arnold / dpa 
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Ratgeber

Für die eigene 
Eisdiele 

zu Hause 
Die geliebte Kugel Eis ist ganz schön 

teuer geworden. Kann sich da eine eigene 
Eismaschine lohnen? Fünf Geräte im Test  

Sandra Fischer und
Gerald Sinschek

Berlin. Eine Kugel Eis kostet 2025 
laut einer aktuellen Umfrage im 
Schnitt 1,81 Euro. Wer mit der Fa-
milie bei schönem Wetter Eis essen 
geht, muss sich über den Sommer 
gerechnet auf einiges gefasst ma-
chen: Durchschnittlich werden in 
Deutschland knapp acht Liter oder 
113 Kugeln pro Jahr und Kopf ge-
gessen – also im Schnitt knapp 205 
Euro. Günstiger wird es mit selbst 
kühlenden Eismaschinen mit Kom-
pressor – für kreativen Eisgenuss zu 
Hause mit besten Zutaten. IMTEST, 
das Verbraucherportal der FUNKE 
Mediengruppe, hat fünf solcher Ma-
schinen getestet.

Platz 1 & Testsieger:
Graef – IM 700 EU
Testsieger bei IMTEST ist die Eis-
maschine IM 700 EU von Graef. Sie 
punktet mit einem großen 1,4-Liter-
Edelstahltopf, der Kälte deutlich 
besser speichert als Aluminiumbe-
hälter und zudem spülmaschinen-
geeignet ist. Auch die Kühlleistung 
überzeugt: Mit 118 Watt liegt sie 
deutlich über der des Modells von 
Sage. Das Vanilleeis ist im Test be-
reits nach knapp 55 Minuten sehr 
gut fest. Mit gemessenen 71 Dezibel 
arbeitet das Gerät zudem ange-
nehm leise. Die Bedienung ist un-
kompliziert, zur Auswahl stehen 
vier Programme: Eiscreme, Joghurt, 
Kühlen und Rühren.

Kritik gibt es für die Scharnier-
klappe, über die Zutaten zugegeben 
werden. Sie ist zwar abnehmbar, fiel 

im Test aber durch die Deckelöff-
nung in den Topf und hätte sich bei-
nahe im Rührarm verkeilt – mit 
möglichem Materialschaden. Ein 
Spatel zum Ausschaben des Eises 
fehlt ebenfalls, was zu Punktabzü-
gen führt.

Platz 2: Springlane – Elisa
Auch die Elisa verfügt über einen 
1,4-Liter-Edelstahltopf, der spülma-
schinengeeignet ist. Die Kühlleis-
tung liegt bei hohen 110 Watt, mit 
der das Eis ebenfalls bereits nach 55 
Minuten sehr fest ist. Mit 78 Dezibel 
ist sie aber deutlich lauter. Die Be-
dienung ist einfach, auch hier gibt es 
vier Programme. Positiv: Ein Spatel 
zum Ausschaben ist im Lieferum-
fang enthalten.

Platz 3: Severin – 2-in-1
Eismaschine EZ 7405
Die Severin-Eismaschine bietet 1,2 
Liter Volumen, allerdings mit einem 
Aluminiumtopf, der Kälte schlech-
ter speichert und nicht spülmaschi-
nengeeignet ist. Die Kühlleistung 
liegt bei 108 Watt und nach 60 Mi-
nuten ist das Eis sehr gut fest. Mit 77 
Dezibel ist das Modell dabei eben-
falls laut. Auch hier gibt es vier Pro-
gramme und eine einfache Bedie-
nung. Ein Spatel fehlt jedoch, was 
das Entnehmen erschwert.

Platz 4 & Preis-Leistungs-Sieger: 
Medion – MD 18883
Der Aluminiumtopf des Medion-
Geräts fasst 1,2 Liter und ist nicht 
spülmaschinengeeignet. Die Kühl-
leistung überzeugt dagegen mit 115 
Watt. Auch hier ist das Vanilleeis 

nach 60 Minuten sehr gut fest. He-
rausragend: Ein Zitronensorbet 
war sogar in nur 38 Minuten fertig. 
Mit 78 Dezibel ist die Maschine 
aber sehr laut. Trotz einfacher Be-
dienung bietet das Gerät nur drei 
Programme. Ein Spatel liegt auch 
hier nicht bei.

Platz 5: Sage – The Smart Scoop
Mit nur 0,83 Litern besitzt dieses 
Modell einen deutlich kleineren 
Topf als die Konkurrenten. Dieser 
besteht ebenfalls aus Aluminium 
und ist nicht spülmaschinengeeig-
net. Die Kühlleistung liegt hier nur 
bei 90 Watt. Damit benötigt die Ma-
schine auch mit Abstand am längs-
ten: Rund 80 Minuten dauert es, bis 
Sage ein sehr gut festes Vanilleeis 
produziert hat. Dafür arbeitet das 
Gerät mit 73 Dezibel vergleichswei-
se leise. Fünf Programme (inklusive 
Sorbet und Gelato) stehen zur Aus-
wahl, die Bedienung ist jedoch et-
was komplexer. Pluspunkt: Ein Spa-
tel ist dabei.

Fazit
Mit selbst kühlenden Eismaschinen 
mit Kompressor lässt sich ein lecke-
res Eis auch in den eigenen vier 
Wänden herstellen, in rund einer 
Stunde und in den kreativsten Va-

riationen. Die Modelle im Test sind 
dabei durchaus unterschiedlich. 
Testsieger wird die IM 700 EU von 
Graef, die besonders schnell und 
leise arbeitet. Vorsicht ist hier aller-
dings bei der komplett abnehmba-

ren Scharnierklappe geboten. Preis-
Leistungs-Sieger wird die MD 
18883 von Medion, die ebenfalls 
recht schnell arbeitet, dabei aber 
vergleichsweise laut ist und nur drei 
Programme bietet.

Leckeres Sommervergnügen: 113 Kugeln Eis isst jeder Deutsche im Schnitt pro Jahr.   monkeybusinessimages / iStock 

ERGEBNIS: 
gut (2,64)

2. Platz

Springlane – Elisa
Preis: 269,99 Euro
Der Zweitplatzierte ver-
fügt ebenfalls über 
einen großen Edel-
stahltopf. Die Zuberei-
tungszeit ist sehr kurz.

Sehr einfache Bedienung.

Sehr laut in Betrieb.

ERGEBNIS: 
gut (2,1)

IMTEST ist das Test- und
Verbraucherportal der FUNKE 
Mediengruppe – regelmäßig 
in Ihrer Tageszeitung und
täglich auf imtest.de.

Für Ihre beste Kaufentschei-
dung testen erfahrene
Verbraucher-Journalistinnen 
und -Journalisten jährlich bis 
zu 1000 Produkte des
täglichen Bedarfs und bieten 
Ihnen objektive Produktemp-
fehlungen, ausführliche

Bestenlisten 
und
umfangreiche 
Ratgeber.

Jetzt
reinschauen!

1. Platz

Graef – IM 700 EU 
Preis: 449,99 Euro
Der Testsieger über-
zeugt mit großem Edel-
stahltopf, hoher Kühl-
leistung und geringer 
Lautstärke.

Eis ist sehr schnell fertig.

Scharnierklappe abnehmbar.

ERGEBNIS: 
gut (2,04)

Medion – MD 18883 
Preis: 179,95 Euro
Der Preis-Leistungs-Sieger bereitet 
besonders schnell Sorbet zu. Aller-
dings ist die Maschine sehr laut.

Kurze Dauer der 
Eiszubereitung.

Nur drei Programme.

ERGEBNIS: 
gut (2,76)

4. Platz

Severin – 2-in-1 
Eismaschine EZ 7405
Preis: 349 Euro
Der Drittplatzierte besitzt vier Pro-
gramme zur Auswahl und braucht et-
wa 60 Minuten bis zum fertigen Eis.

Hohe Kühlleistung.

Topf aus Aluminium.

3. Platz

Sage – The Smart Scoop
Preis: 419,90 Euro
Der Fünftplatzierte besitzt einen 
deutlich kleineren Topf und 
braucht für Vanilleeis ganze 80 Mi-
nuten.

Fünf Programme.

Geringste Kühlleistung 
im Test.

ERGEBNIS: 
befriedigend (3,44)

5. Platz

Anzeige
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Jetzt die BILD der FRAU E-Paper App herunterladen! 
www.bildderfrau.de/app  

1



 

 
+++Aktion+++ Frischfleischtruhe +++Aktion+++ Frischfleischtruhe +++Aktion+++ Frischfleischtruhe +++Aktion+++ Frischfleischtruhe +++Aktion+++

Kiwi gold Südafrika/Chile 
Kl. I (1 kg = 4,98)   

je Packung

Kiwi gold 
(1 kg = 4,98)   

Tafeltrauben Mix kernlos 500 g,  
hell und dunkel Südafrika/Indien
Kl. I (1 kg = 4,44)

je Packung

Gültig bis 11. Mai

Gültig bis 11. Mai

2,22*

das ist 
billig!

2,49*
das ist billig!

hell und dunkel Südafrika/Indien
(1 kg = 4,44)

Gültig bis 11. MaiGültig bis 11. Mai

Spitzpaprika rot 500 g,  
Marokko/Spanien/Griechenland  
Kl. I (1 kg = 3,18)

 je Packung

Gültig bis 11. Mai

(1 kg = 3,18)

Gültig bis 11. Mai
1,59*

statt 2,59

39% billiger

6,99*

29% 
billiger

zum Vergleich: 

400-g-Packung = 4,99

800 g

Hähnchen-
Minuten-
schnitzel 

natur, 800-g-Packung 
(1 kg = 8,74)

Hähnchen-
Oberkeulen 
natur, mit 
Rückenstück
HKL A, 2-kg-
Packung 
(1 kg = 3,25)

6,49*
www.herkunft- 
deutschland.de

GU
TUTU
ETET
S A

US DEUTUTU STST CHER
LANDWDWDIRTRTRSTSTCHA

FTFTF

2 kg6,99*
z. B. 700 g

Schweine-Medaillons 
flüssig gewürzt, aus der 
Semerrolle 

Ware einzeln 
ausgepreist 
(1 kg = 9,99)

4,99*
16% billiger
zum Vergleich: 500-g-Packung = 2,99

1 kg

www.herkunft- 
deutschland.de

zum Vergleich: 500-g-Packung = 2,99

GU
TUTU
ETET
S A

US DEUTUTU STST CHER
LANDWDWDIRTRTRSTSTCHA

FTFTF

Schweine-Hackfleisch 
XXL zum Braten 1-kg-Packung 
(1 kg = 4,99)

ca. 1,8 kg

5,69*
www.herkunft- 
deutschland.de

GU
TUTU
ETET
S A

US DEUTUTU STST CHER
LANDWDWDIRTRTRSTSTCHA

FTFTF1-kg-Preis

ca. 1,8 kg

Schweine-Rücken 
am Stück, ohne Knochen  
besonders zart als Braten, 

ca. 1,8-kg-Packung, 
Ware einzeln ausge-
preist (1 kg = 5,69)

perfekt für

individuelle
Füllungen

Knackige Mousse 
mit knackigen Schokoladenschichten in den Sorten 
After Eight, Schokolade oder Vanille 4x57-g-Becher  
(1 kg = 8,73)   je 4er-Pack

+++ Im Aktionskühlregal +++

1,99*
UVP 2,59

23% 
billiger

4er-Pack

Stieleis 4x70-ml-
Packung (1 l = 10,68)   
je 4er-Pack

2,99*UVP 3,89

23% 
billiger

4er-Pack

In der Tiefkühltruhe:

Kuchenliebe 
Erdbeer Cheesecake 900-g-Packung  
(1 kg = 5,54) oder Alt Böhmischer Käse-Kuchen 
1,25-kg-Packung (1 kg = 3,99)   (1 kg = 3,99)   
je Packungje Packung

4,99*UVP 6,99

28% 
billiger

In der Tiefkühltruhe:

Sooo  
Buttrig! Buttrig! Classic oder mit Meersalz, Classic oder mit Meersalz, 

400-g-Becher 
(1 kg = 4,98) 
je Becher

1,99*

40% 
billiger

zum Vergleich: 

UVP 225-g-Becher = 1,89

400 g

+++ Im Aktionskühlregal +++

Brandenburgischer Spargel 
Erntefrisch Kl. II, 1,5-kg-Karton    
 (1 kg = 5,92)   je Karton 8,88*Brandenburgischer Spargel 

(Abbildung ähnlich)

Qualität 
aus unseren Landen! 1,5 kg

www.norma-online.de

WOCHENENDSPEZIAL

19
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* Aktionsartikel stehen nur in begrenzter Anzahl und zeitlich befristet ohne Mitnahmegarantie zur Verfügung! • Alle Preise in Euro • Auch in anderer Ausstattung erhältlich • Bei Druckfehlern keine Haftung

ab Freitag, 9. Mai

SPEZIAL

15,60*UVP 33,98

54% 
billiger

2 Kästen Premium Pils
2x20x0,5-l-Flasche, zzgl. 2x3,10 
Pfand (1 l = –,78)   je 2 Kästen

zzgl. 2x3,10 Pfand

+
2 Kästen

Aktionszeitraum: 
05.05. bis 11.05.2025

Monster Alarm Zero/
Cola koffeinfrei

10x0,2-l-Packung, ohne Pfand (1 l = 1,50)
je Packung
10x0,2-l-Packung, ohne Pfand (1 l = 1,50)

2,99*UVP 4,29

30% 
billiger

10er-
Pack4,49*UVP 5,99

25% billiger

1 kg

Cappuccino
mit feiner 
Kakaonote 
für 80 Tassen, 

1-kg-Packung (1 kg = 4,49)(1 kg = 4,49)(1 kg = 4,49)(1 kg = 4,49)

Schmelzkäse
z. B. Sahne 50 % Fett i. Tr. oder 

Käse Vielfalt, 190-g-Packung 190-g-Packung (1 kg = 9,95)   (1 kg = 9,95)   
je Packung

1,89*
statt 2,89

34% 
billiger

Aktionszeitraum: 
05.05. bis 11.05.2025

Kraft & 
Frische 
WC Gel 

Lime, Floral oder 
Ocean Fresh
1-l-Flasche (1 l = 1,95) (1 l = 1,95) 
je Flasche
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1,95*
33% gratis

1 Liter

Röstkaffee
Gourmet 
oder Kraftvoll 
gemahlen, 500-g-

Packung (1 kg = 10,98)   
je Packung

5,49*UVP 8,59
36% billiger

500 g

Tomato 
Ketchup 
1,17-l-Flasche 
Ketchup 
1,17-l-Flasche 1,17-l-Flasche 
Ketchup 

(1 l = 2,81) (1 l = 2,81) 
je Flasche

3,29*

59% billiger
je Flasche

zum Vergleich: z. B. UVP 

500-ml-Flasche = 3,49

1,17 Liter

Mundspülung 
Cool Mint, Cool Mint Mild 
oder Fresh Mint 
2x600-ml-Flasche (1 l = 5,66) 
je 2er-Pack

6,79*

28% billiger
je 2er-Pack

zum Vergleich: 

500-ml-Flasche = 3,95

2x600 ml

Waschmittel 
Universal oder Color 
Pulver 6-kg-Packung 

für 100 Waschladungen (pro 
Waschgang –,09) oder Gel 
3,305-l-Flasche für 
110 Wasch ladungen 
(pro Waschgang –,08) 

 ladungen 
(pro Waschgang –,08) 

 ladungen 

je Artikel

8,99*UVP 14,99
40% 

billiger
Auch 

online

 110   Wasch-
ladungen

 100   Wasch-
ladungen

Küchentücher 
mit „Schmetterlingen“, saugstark 
und reißfest, 3-lagig, 8x45-Blatt-3-lagig, 8x45-Blatt-

PackungPackung

3,99*UVP 4,49

11% 
billiger

8 Rollen

Premium 
Floristenrosen
Länge ca. 60 cm
• Großblumig  
• Verschiedene Farben
je 12 Rosen-
Bund

• Verschiedene Farben
je 12 Rosen-
Bund

Länge ca. 60 cm
• Großblumig  
• Verschiedene Farben• Verschiedene Farben
je 12 Rosen-

SPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIAL
Premium 
Floristenrosen
Länge ca. 60 cm
Floristenrosen
Länge ca. 60 cm
• Großblumig  
• Verschiedene Farben• Verschiedene Farben
je 12 Rosen-

SPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIAL

8,99* 10+2 
gratis

WOCHENENWOCHENENDDSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIALSPEZIAL

Floristen-
strauß XXL
Länge ca. 50 cm
•  Mit Herz-Dekostecker•  Mit Herz-Dekostecker•  Mit Herz-Dekostecker
•  In verschiedenen  •  In verschiedenen  

Variationen
je Strauß

8,99*

Biedermeierstrauß
Frisch gebunden 
nach Floristenart, 
mit Herz Dekostecker, 
ca. 30 cm lang
Verschiedene  
Variationen
je Strauß

WOCHENENWOCHENEN

6,99*

Farbenfroher Mutter-
tags-Strauß „Happy“
Liebevoll floristisch gebunden 
mit mind. 17 Stielen in einer hoch-
wertigen Krafttüte, ca. 40 cm lang
Verschiedene Variationen

je Strauß

7,99*

NEU
WOCHENENWOCHENEN

mit mind. 17 Stielen in einer hoch-
wertigen Krafttüte, ca. 40 cm langwertigen Krafttüte, ca. 40 cm lang
mit mind. 17 Stielen in einer hoch-
wertigen Krafttüte, ca. 40 cm lang

BIS ZU              SPAREN59%

Am 11. Mai ist Muttertag

DAUERHAFTE PREISSENKUNG!
zuverlässig, konsequent und fair! 

dauerhaft billiger seit 06.05.2025

Hunde- 
vollnahrung 
versch. Sorten 
vollnahrung 
versch. Sorten versch. Sorten 
vollnahrung 

z. B. mit 3 Sorten Geflügel 
400-g-Dose  
(1 kg = 1,98)   
400-g-Dose  
(1 kg = 1,98)   
400-g-Dose  

je Dose

–,79
statt –,99
20% billiger

IMMER MEHR FÜRS GELD

M E H R  A N G E B O T E !
unter www.norma-prospekt.de

NORMA Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 NürnbergNORMA Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 Nürnberg



Sport

Meuselwitz-Fußballer mit Antonio Rüdiger auf du und du
Johannes Pistol spielt im Team des Profis von Real Madrid in der Icon League und berichtet von seinen Gesprächen mit dem „coolen Typen“

Andreas Rabel

Meuselwitz. Zuspruch und Gene-
sungswünsche kamen von keinem 
Geringeren als Antonio Rüdiger. 
Der Nationalspieler und Profi von 
Real Madrid munterte Johannes 
Pistol auf, der wegen einer Handver-
letzung sechs Wochen aussetzte, 
sich einer OP unterziehen musste, 
zur Sicherheit mit einer Schiene an 
der Hand spielt. 

„Jeder Fußballer will spielen. Pau-
sen tun weh. Da tut es gut, wenn 
man Zuspruch bekommt, sich aus-
tauschen kann“, sagt Johannes Pis-
tol. Und dass es sich um Antonio 
Rüdiger handelt, macht alles beson-
ders. „Wir stehen im Austausch. Wir 

schreiben uns. Ich spiele in seinem 
Team in der Icon League. Antonio 
ist mein Teamhead“, verrät Johan-
nis Pistol. 

Das schnelle, technisch an-
spruchsvolle Spiel in der Halle, das 
ist etwas für Pistol. „Ich habe vorge-
spielt und bin auf Anhieb Teil des 
F.C. Berlin City geworden“, sagt er. 
Das Kleinfeldfußballteam hatte An-
tonio Rüdiger gemeinsam mit dem 
Rapper Luciano gegründet. Ge-
spielt wird montags im Düsseldor-
fer Castello, vor vollem Haus und 
großer Fanschar an den Laptops. 
Twitch überträgt die Spiele der Icon 
League live. 

„Das Spiel in der Halle liegt mir. 
Ich bin auf dem Bolzer zu Hause. 

Ich bin nicht über ein Nachwuchs-
leistungszentrum zum Leistungs-
fußball gekommen“, sagt der 23-
Jährige. Wenn es um Hallenfußball 
geht, ist er einer der ersten, der die 
Hand hebt. Als Regionalligakicker 
in einer Mannschaft von Antonio 
Rüdiger zu stehen, das sei schon be-
sonders. „Da stehst du schon erst 
einmal gerade“, gibt er zu. 

Doch der Real-Profi sei ein cooler 
Typ, ein Berliner, wie er im Buche 
steht, „er spricht Klartext und auch 
nicht so, wie es andere tun“. Es 
flutscht auf dem Hallenparkett. Der 
F.C. Berlin City steht am 25. Mai im 
Finale der Icon League, greift nach 
dem Titel. Und einen Tag davor 
möchte Pistol mit dem ZFC Meusel-

sendorfer im DFB-Pokal wird er 
nicht mehr genießen können. Pistol 
spielt in der neuen Saison für den 
Chemnitzer FC, hat bei den Sach-
sen einen über zwei Jahre laufenden 
Vertrag unterschrieben. Den Wech-
sel sieht er als neue Etappe auf sei-
nem fußballerischen Weg an, der 
CFC sei ein Traditionsverein, gut 
aufgestellt, spielt in einer modernen 
Arena, weiß eine Fangemeinschaft 
hinter sich. Mit dem Finale gegen 
den FC An der Fahner Höhe 
schließt Pistol drei Jahre ZFC Meu-
selwitz ab. 

„Die letzten eineinhalb Jahre be-
halte ich in guter Erinnerung, da ha-
be ich die Freude am Fußball wie-
der gewonnen. Dafür bin ich dem 

Verein und dem Trainer sehr dank-
bar.“ Im Saisonendspurt will er sich 
wie beim 2:0 gegen den Tabellen-
dritten FSV Zwickau am vergange-
nen Sonntag noch einmal von sei-
ner besten Seite zeigen. 

Am Samstag geht es zum FC Carl 
Zeiss. Die Jenaer haben nach dem 
Pokal-Aus auf der Glaserkuppe 
noch eine Rechnung offen. „Ich 
freue mich auf das Spiel in Jena, auf 
die Kulisse. Wir können befreit auf-
spielen“, sagt er und wird wohl auch 
in der kommenden Saison gegen 
den FC Carl Zeiss Jena antreten, 
dann aber in himmelblau. 

FC Carl Zeiss Jena – ZFC Meuselwitz, 
Samstag, 13 Uhr

witz den Thüringenpokal in den 
Händen halten. Zwei Titel in zwei 
Tagen – eine verlockende Aussicht. 

Den möglichen Auftritt der Zip-

Johannes Pistol (li.) geht an Kilian 
Senkbeil (Zwickau) vorbei.  M. Jahn 

Moritz Fritz erster 
Zugang beim 
FC Carl Zeiss

Dirk Pille

Erfurt. Christopher Gellert hat bei 
der Pressekonferenz in Erfurt noch 
den Pullover an. „Es war frisch heu-
te Morgen im Thüringer Wald“, sagt 
der Gesamtleiter beim 52. Guts-
Muths-Rennsteiglauf am 17. Mai. 
„Es wäre schön, wenn die Tempera-
turen auch in einer Woche nicht 
groß steigen“, hofft Gellert auf ange-
nehmes Laufwetter deutlich unter 
20 Grad für die rund 18.000 Läufer 
und Wanderer.

Die Strecken zwischen den Start-
orten Eisenach (Supermarathon), 
Neuhaus (Marathon) und Oberhof 
(Halbmarathon) bis nach Schmie-
defeld seien bereit. Im Notfall wür-
de Partner Thüringenforst eingrei-
fen. „Der Regen der vergangenen 
Woche hat den Strecken sehr gutge-
tan“, verspricht Gellert den Thürin-
ger Wald aus dem Bilderbuch. Doch 
dann fällt dieser Satz: „Es wird 
Schnee am höchsten Punkt geben. 
Punktuellen Schneefall, sage ich 
mal“, meint Gellert geheimnisvoll 
in den vom Thermostat immer noch 
geheizten Räumen der AOK Plus.

Läufer-Gag auf
dem Großen Beerberg
Wie Schnee? So daneben kann 
doch selbst der schlechteste KI-Wet-
terdienst nicht liegen. Die Journalis-
ten drängen auf Auflösung. Man ha-
be sich an einen Gag in 980 Meter 
Höhe aus dem Jahr 2013 oder 2014 
erinnert, so Gellert. Auch damals 
wurden die Rennsteigläufer mit 
Schnee überrascht. „Der Thüringer 
Skiverband wird auf dem Großen 
Beerberg etwas Kunstschnee aus 
der Oberhofer Skihalle verteilen“, 
verrät Gellert und grinst. Denn ech-
ter Schnee ist beim Rennsteiglauf, 
vor allem wenn er Anfang Mai statt-
fand, nichts völlig Ungewöhnliches. 
Die älteren Traditionsläufer werden 
sich erinnern.

Laufen über die Höhen des Thü-
ringer Waldes bleibt ein großer 
Spaß, manchmal mit ziemlichen 
Schmerzen. Von 73,9 km über 42,4 
km bis 21,4 km reichen die Laufstre-
cken beim größten Cross Europas. 
Dazu kommen die Wanderungen 
über 10,5 km, 17 km und 42 km. Die 
Walking-Distanz wurde um 4 km er-
höht und mit dem Halbmarathon 
verbunden. „Vielleicht ist das der 
Grund, warum bisher hundert Leu-

Jena. Der FC Carl Zeiss Jena hat den 
ersten externen Transfer verpflich-
tet: Der Fußball-Regionalligist si-
chert sich die Dienste von Moritz 
Fritz. Der 31-Jährige stand in dieser 
Saison beim Drittligisten Viktoria 
Köln unter Vertrag, hatte aber kaum 
Einsatzminuten bekommen. 

Der FCC stattet den neuen Spie-
ler gleich mit einem Dreijahresver-
trag aus. Der frühere Kapitän der 
Kölner kämpfte in den vergangenen 
beiden Spielzeiten mit Verletzungs-
pech und geht nun eine Liga tiefer. 
Der defensive Mittelfeldspieler hat-
te in der Jugend unter anderem für 
Arminia Bielefeld und Borussia 
Dortmund gespielt. Er lief bereits 
für Fortuna Köln in der dritten Liga 
auf und steht seit 2019 bei Viktoria 
Köln unter Vertrag. Er kommt auf 
160 Drittliga-Spiele, in denen er sie-
ben Tore erzielt hat. In der Regional-
liga West war er 104 Mal am Ball. 

„Moritz bringt mit seiner Physis 
und seinem Spiel sehr viel Präsenz 
mit, zudem sehr viel Erfahrung und 
Loyalität. Er ist auf und neben dem 
Platz ein Führungsspieler – eine 
Rolle, die er auch bei uns ausfüllen 
soll und möchte“, sagt Trainer Vol-
kan Uluc. Trotz mehrerer anderer 
Angebote habe sich Fritz mit „mit 
Überzeugung für uns entschieden – 
für uns ein Riesengewinn“, sagt der 
Fußballlehrer. Uluc hatte sich einen 
erfahrenen Spieler für die defensive 
Mittelfeldzentrale gewünscht. Der 
Vertrag mit Justin Petermann läuft 
hingegen aus. 

„Nach nunmehr acht erfolgrei-
chen und schönen Jahren in Köln 
möchte ich nochmals etwas Neues 
beginnen und habe mich dabei ganz 
bewusst für den FC Carl Zeiss ent-
schieden“, sagt der 1,93 Meter gro-
ße Spieler. „Ich hatte ja schon das 
eine oder andere Mal das Privileg, 
als Gast hier spielen zu dürfen. Dies 
hier nun bald für den FCC, in die-
sem Stadion und vor den zu Hause 
wie auswärts sehr leidenschaftli-
chen Fans machen zu dürfen, da-
rauf freue ich mich sehr“, so Fritz. tz

Neuer Spieler 
beim FC Carl 
Zeiss Jena: 
Moritz Fritz. 
 Hannes Anger / FC 

Carl Zeiss Jena 

Schnee beim Rennsteiglauf angekündigt
Rund 1000 Aktive mehr als im Vorjahr sind am 17. Mai gemeldet. Erstmals werden Wanderer „gechipt“

te weniger als im Vorjahr gemeldet 
haben“, scherzt Jürgen Lange, der 
Präsident des Rennsteiglaufvereins. 
„Und bitte 8 Uhr im Biathlonsta-
dion sein, wo der Start jetzt über 
den berühmten Birxsteig erfolgt, 
und nicht in Oberhof auf dem Stadt-
platz“, erinnert Lange. Mit der Ver-
legung habe man die teils kompli-
zierte Startsituation in Oberhof ent-
zerrt.

„Die Zahlen sehen gut aus. Schö-
ne Überschrift“, meint Lange. Mit 
fast 17.800 Anmeldungen liegen die 
Organisatoren etwa 1000 Starter 
über dem Vorjahresergebnis. „Wir 
haben die Bugwelle vom Jahresan-
fang schön vor uns hergeschoben“, 
so Lange, der selbst im Halbmara-
thon startet. „Bis zum 11. Mai kann 
man sich noch online anmelden. 

Danach am 16. und 17. Mai wieder 
bis eine Stunde vorm Start“, erklärt 
Laufleiter Gellert. Einzig beim Ju-
niorcross mit aktuell 1073 jungen 
Läufern habe man das Meldefens-
ter geschlossen.

Namenstausch ist künftig
nicht mehr möglich
Die Zuwächse 2025 kommen vom 
Marathon und Halbmarathon mit 
jeweils rund 300 sowie von der Köst-
ritzer Wanderung mit plus 500. Ins-
gesamt machen sich bei den drei 
Wander- und einer Walkingstrecke 
5000 Aktive auf den Weg. Fast 2000 
laufen den Supermarathon, die här-
teste Distanz von Eisenach nach 
Schmiedefeld.

Weiter erlaubt sind Strecken-
wechsel kurz vor dem Start, „wenn 

es beispielsweise jemand nicht so 
gut oder zu gut geht“, sagt Gellert. 
Verboten ist jedoch der „Starter-
tausch“. Wenn also jemand die 
Startnummer eines anderen über-
nehmen will. Zuletzt seien das 340 
Vorgänge gewesen, sagt Gellert. 
Deshalb werden auch alle Wande-
rer zum ersten Mal „gechipt“. Man 
muss neben den Startunterlagen 
auch seinen Ausweis vorzeigen. 
„Das hat zum einen Sicherheits-
gründe, denn wir wollen wissen, 
wer vielleicht noch auf der Strecke 
ist. Aber niemand soll hier auch 
unter falschem Namen laufen. Die 
Anzahl der Starts ist die ‚heilige Bi-
bel‘ des Rennsteiglaufs, der die 
höchste Zahl an Traditionsläufern 
in Deutschland hat“, gibt es bei Gel-
lert keine Hintertürchen.

73,9 Kilometer warten: Die Supermarathonis des 51. Rennsteiglaufs kurz nach dem Start am Bur-
schenschafts-Denkmal in Eisenach.  Sascha Fromm 

Wollitz erhebt 
schwere Vorwürfe 

gegen Krauß
Cottbus suspendiert 
Ex-Jenaer Fußballer

Tino Zippel

Jena. Maximilian Krauß, Ex-Spieler 
des FC Carl Zeiss Jena, sorgt mit sei-
nem geplanten Wechsel vom FC 
Energie Cottbus zum FC Hansa 
Rostock für Schlagzeilen. Der Stür-
mer ist in Cottbus suspendiert wor-
den, weil beide Clubs noch um den 
Aufstieg in die zweite Fußball-Bun-
desliga kämpfen.

Wollitz deutete in einer Presse-
konferenz an, dass schon sein 
Wechsel in der Winterpause 2024 
von Jena nach Cottbus „ein großes 
Hickhack“ war. Das lag nach Infor-
mationen unserer Zeitung aber 
nicht an den beiden Clubs, die sich 
einig waren, sondern an der Wan-
kelmütigkeit des Spielers. Schließ-
lich ging kurz vor Ende der Transfer-
frist der Wechsel über die Bühne. 
Umso überraschender war es, dass 
er kurze Zeit später in Cottbus ein 
Interview gab, in dem er sich im 
Brustton der Überzeugung zum 
Transfer äußerte. Durch den folgen-
den Aufstieg des FC Energie be-
scherte der Abgang den Jenaern zu-
mindest eine Gesamtablöse zwi-
schen 20.000 und 30.000 Euro.

In der dritten Liga entwickelte 
sich Krauß gut. Doch dann habe er 
sich beim Spiel in Verl eine unnötige 
Gelbe Karte geholt, die zu einer 
Sperre führte. Er habe Informatio-
nen, dass sich der Spieler so ein frei-
es Wochenende habe verschaffen 
wollen, weil seine Mutter Geburts-
tag feierte.

Krauß habe er für seine Eigen-
schaft als hervorragender Wechsel-
spieler geschätzt, weil er sechs sei-
ner acht Drittligatore als Joker er-
zielt habe. „Nils Petersen ist da-
durch zum Star der Bundesliga ge-
worden“, zieht der Coach den Ver-
gleich. Indirekt wirft Wollitz dem 
Stürmer sogar Spielmanipulation 
vor, weil seine Leistung nach dem 
24. Spieltag rapide abgefallen sei. 

Am Montag nun hat Krauß bei 
Hansa Rostock unterschrieben. 
„Der Zeitpunkt ist respektlos. Ich 
würde mir die Pobacken zusam-
menkneifen, fünf Tage vor dem 
Spiel eine solche Verpflichtung zu 
tätigen“, sagt Wollitz, dessen Mann-
schaft am Samstag in Rostock an-
tritt – aber ohne Krauß.
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Rom. Rom ist das Traumziel. Doch 
schon auf dem langen Weg in die 
Ewige Stadt hat  Roglic Wünsche. 
Der 108. Giro d’Italia führt auf sei-
nen 21 Etappen in die italienische 
Hauptstadt auch durch die sloweni-
sche Heimat des Radsport-Stars – 
und was wäre schöner, als sich den 
Landsleuten im Rosa Trikot des Ge-
samtführenden zu präsentieren? 

„Primoz ist hochmotiviert. Wir 
als Team auch“, sagt Ralph Denk, 
Teamchef der deutschen Mann-
schaft Red Bull-Bora-hansgrohe: 
„Wir haben uns viel vorgenommen.“ 
Denn Roglic soll aufs Podium fah-
ren, im Idealfall ganz nach oben. 

Der Raublinger Rennstall stellt 
Roglic, der in Abwesenheit von Ti-

telverteidiger Tadej Pogacar der 
Top-Star der diesjährigen Italien-
Rundfahrt ist, dafür ein schlagkräf-
tiges Team zur Seite. Ex-Sieger Jai 
Hindley fährt an Roglics Seite, 
könnte bei einer Schwächephase 
oder einem Sturz des Kapitäns aber 
auch eigene Ambitionen verfolgen. 
Der Vorjahreszweite Daniel Martí-
nez hilft in den Bergen. Nico Denz 
ist im flachen Terrain gefordert.

„Wir wissen, wie hart dieser Giro 
wird und auch, dass viele Augen auf 
Primoz gerichtet sind“, sagte Sport-
direktor Rolf Aldag: „Primoz ist in 
sehr guter Verfassung, und wir ha-
ben ein eingespieltes Team an seiner 
Seite, das uns auch taktische Optio-
nen gibt.“

Geht alles glatt, steht Roglic am 1. 
Juni in Rom zum zweiten Mal nach 
2023 als Giro-Gesamtsieger fest. Es 
wäre ein weiterer großer Erfolg 
einer großen Karriere, in der er 
unter anderem auch vier Mal die 
Vuelta in Spanien gewann.

Und doch hängt seiner Laufbahn 
der Makel des unerfüllten Tour-
Traums an. 2020, als ihm der auf-
strebende Pogacar an der Planche 
des Belles Filles im Zeitfahren 
denkwürdig das Gelbe Trikot ent-
riss, war er nah dran am Tour-Er-
folg, so dicht wie seither nie wieder, 
so dicht wie wohl nie wieder. 

Mehrfach hat es Roglic seither 
versucht, immer wieder scheiterte 
er, Pech und Stürze sorgten für Ent-

täuschungen, so auch 2024. Auch 
deshalb will das Team den Blick 
nicht zu weit in den Sommer rich-
ten. „Wir konzentrieren uns auf den 
Giro“, sagte Denk: „Was in drei Wo-
chen alles passieren kann, das ha-
ben wir im letzten Jahr gesehen bei 
der Tour de France, wo wir alles ge-
neralstabsmäßig geplant haben.“ 

Erholt ist Primoz Roglic jeden-
falls. 2025 hat er mit der Algarve-
Rundfahrt und der Katalonien-
Rundfahrt, bei der er seinen Giro-
Hauptrivalen Juan Ayuso bezwang, 
erst zwei Rennen bestritten. „Wir 
hoffen, dass wir über die Frische die 
nötige Form und die Leidensfähig-
keit speziell in der dritten Woche 
haben werden“, sagte Denk. sid

Meisterfeier in München 2018 – die Bayern führte Jupp Heynckes 
außerdem noch 1989, 1990 und 2013 zum nationalen Titel.  imago (2) 

Befeuert von Ehrgeiz geht dann 
sein Stern als Fußballer auf. „Jupp 
hat es von ganz unten nach ganz 
oben geschafft“, sagte Hoeneß ein-
mal. Und wie: Mit 220 Toren ist He-
ynckes bis heute die Nummer vier 
der ewigen Bundesliga-Torjägerlis-
te. „Ich wollte Tore schießen. Im-
mer“, sagt er. Beim legendären 12:0 
gegen Borussia Dortmund 1978 
verabschiedet er sich mit gleich fünf 
Treffern in die Fußball-Rente.

Zu diesem Zeitpunkt ist Heyn-
ckes viermal Meister, DFB-Pokal-
Sieger und Uefa-Cup-Gewinner – 

und natürlich Europameister 1972 
und Weltmeister 1974. 

Der Übergang zum Trainerdasein 
erfolgt fließend. Nicht immer läuft 
es rund – in Frankfurt etwa oder in 
der zweiten Amtszeit in Gladbach. 
Real feuert ihn 1998 sogar nach 
dem Gewinn der Champions 
League, später erhält er wegen sei-
ner roten Gesichtsfarbe den des-
pektierlichen Spitznamen „Os-
ram“. Doch meist hat er Erfolg. Zur 
Legende wird Heynckes in seinen 
vier Amtszeiten bei den Bayern, die 
er zu vier Meisterschaften  führt.

Vom Lumpensammler zum Welttrainer
Jupp Heynckes wird nicht nur in Gladbach und München verehrt. An diesem Freitag wird er 80

Erik Roos

Mönchengladbach. Emotional wur-
de es für Jupp Heynckes schon vor 
seinem 80. Geburtstag. Der WM-Ti-
tel 1974, das legendäre Bayern-Tri-
ple 2013, die vier Meisterschaften 
als Spieler – all das und noch viel 
mehr bekam der Jubilar bei einem 
Rundgang durch das Vereinsmu-
seum von Borussia Mönchenglad-
bach noch einmal vor Augen ge-
führt. „Ich bin begeistert“, sagte 
Heynckes tief bewegt über die Son-
derausstellung zu seinen Ehren.

Heynckes hatte nur seine Frau 
Iris mitgenommen, auf Rummel hat 
er keine Lust mehr, erst recht nach 
einer schweren Herz-Operation im 
November 2022. „Es geht mir rela-
tiv gut. Aber man muss im Alter ein-
sehen, dass alles beschwerlicher 
wird“, sagte Heynckes nun dem Ki-
cker. Auch seinen Ehrentag an die-
sem Freitag werde er „ganz still und 
besonnen im engsten Kreis“ feiern.

Gegen die Glückwünsche aus al-
ler Welt konnte Heynckes sich aber 
nicht wehren. „Für mich ist Jupp 
einer der genialsten Fußballspieler, 
die Deutschland je hervorgebracht 
hat“, sagte etwa sein langjähriger 
Wegbegleiter Günter Netzer. Aus 
München meldete sich Uli Hoeneß. 
„Du bist ein Freund, für den ich 
durch dick und dünn gehe“, schrieb 
Bayerns Ehrenpräsident, zu dem 
Heynckes auch während dessen 
Aufenthalt im Gefängnis stets Kon-
takt hielt. Auch in Bilbao, Teneriffa 
und bei Real Madrid hat man „Don 
Jupp“ nicht vergessen. 

An eine solche Weltkarriere ist 
nicht zu denken, als Heynckes am 
9. Mai 1945 als neuntes von zehn 
Kindern geboren wird. Als Lum-
pensammler trägt der kleine Josef 
zum Einkommen der Familie bei. 
„Jeder musste schauen, dass er über-
lebt. Diese Zeit hat mich geprägt“, 
sagt er später.

Vor allem das Triple 2013 ist eng 
mit dem Namen Heynckes verbun-
den. „Du warst immer da, wenn der 
FC Bayern dich gebraucht hat“, sagt 
Hoeneß. 2017 holen die Bayern ihn 
sogar aus dem Ruhestand zurück. 
Heynckes zögert zunächst, bis sein 
Schäferhund Cando „zweimal 
bellt“, so die gern erzählte Ge-
schichte, „dann war das Ding in tro-
ckenen Tüchern“. Heute lebt Heyn-
ckes vor den Toren von Mönchen-
gladbach in Schwalmtal. „Mein ein-
ziger Wunsch ist es, mit meiner Frau 
gesund alt zu werden.“ sid

Paris. Lob vom Gegner, Riesenjubel 
von den eigenen Fans und die Vor-
freude auf ein Champions-League-
Finale mit vielen Bekannten – es lief 
alles bei Gianluigi Donnarumma 
(Foto). Mit herausragenden Para-
den hat der Star-Torwart Paris Saint-
Germain erst im Spiel gehalten und 
schließlich den 2:1-Sieg gegen den 
FC Arsenal ermöglicht. Nun geht es 

für den Nationaltorwart Italiens im 
Finale am 31. Mai in München 
gegen Inter Mailand. „Ich bin aufge-
regt, ich werde viele meiner Team-
kollegen aus der Nationalmann-
schaft herausfordern, es wird span-
nend“, sagte Donnarumma. „Gegen 
Inter wird es hart, aber sehr schön.“

Hart war auch das Halbfinale 
gegen den FC Arsenal. 11:19 Tor-

schüsse, 4:21 Flan-
ken, 2:6 Ecken und 
10:20 Dribblings – 
die Franzosen wa-
ren den Engländern 
in nahezu allen rele-
vanten statistischen 

Kategorien unterlegen. Aber am En-
de stand eben doch das 2:1 für die 
Gastgeber.

Und daran hatte Donnarumma   
großen Anteil. „Wenn man sich an-
sieht, wer in beiden Spielen ihr bes-
ter Spieler auf dem Platz war, dann 
war es ihr Torwart“, so Arsenal-Trai-
ner Mikel Arteta. „Er hat den Unter-
schied ausgemacht.“ Mittelfeldspie-
ler Declan Rice sagte: „Es war eine 
dieser Nächte, wo der Torhüter un-
glaubliche Paraden hatte.“ sid

 Donnarumma voller Vorfreude auf Duell mit Inter
Dass Paris im Finale der Champions League steht, liegt entscheidend an der Leistung des Torwarts

Termine
Fußball
1. Bundesliga, Freitag, 20.30 Uhr: Wolfsburg 
– Hoffenheim, Samstag, 15.30 Uhr: Bremen – 
Leipzig, Union Berlin – Heidenheim, Bochum 
– Mainz, Kiel – Freiburg, 18.30 Uhr: München 
– Mönchengladbach, Sonntag, 15.30 Uhr: Le-
verkusen –  Dortmund, 17.30 Uhr: Frankfurt – 
St. Pauli, 19.30 Uhr: Stuttgart – Augsburg.
2. Bundesliga, Freitag, 18.30 Uhr: Nürnberg – 
Köln, Münster – Hertha, Samstag, 13 Uhr:
Düsseldorf – Schalke, Paderborn – Magde-
burg, Elversberg – Braunschweig, 20.30 Uhr:
Hamburger SV – Ulm, Sonntag, 13.30 Uhr:
Hannover – Fürth, Kaiserslautern – Darmstadt,
Regensburg – Karlsruhe.
3. Liga, Freitag, 19 Uhr: Dortmund II – Stutt-
gart II, Samstag, 14 Uhr: Aachen – Saarbrü-
cken, Rostock –  Cottbus, Verl – 1860 Mün-
chen, Mannheim – Dresden, Aue – Sandhau-
sen, 16.30 Uhr: Ingolstadt – Wehen Wiesba-
den, Sonntag, 13.30 Uhr: Unterhaching – Bie-
lefeld, 16.30 Uhr: Essen – Osnabrück, 19.30 
Uhr: Viktoria Köln – Hannover II.
Regionalliga, Samstag,13 Uhr: Jena –  Meu-
selwitz, Sonntag, 13 Uhr: Altglienicke – Erfurt.
Oberliga, Samstag, 14 Uhr: Halle 96 – Gera, 
Sonntag, 14 Uhr: Rudolstadt – Bischofswerda.
Thüringenliga, Samstag, 14 Uhr: Bad Franken-
hausen – FC Eichsfeld, Schleiz – Meiningen, 
15 Uhr: Fahner Höhe – Weimar, Neustadt/Orla 
– Nordhausen, Bad Langensalza – Schweina, 
Arnstadt – Schott Jena, Geratal – Heiligen-
stadt, 16 Uhr: Saalfeld – Weida.
1. Bundesliga, Frauen, Sonntag, 14 Uhr:
TSG Hoffenheim – FC Carl Zeiss Jena.

Handball
1. Bundesliga, Frauen, Play-offs, Halbfinale, 
Samstag, 19 Uhr: Ludwigsburg – THC.

Kegeln
Samstag/Sonntag: Landeseinzelmeisterschaf-
ten Vorrunden, Männer, in Wünschendorf und 
Frauen, in Kromsdorf.

Judo
Samstag, 9.30 Uhr: 26. Internationaler Mess-
ecup, Hartwig-Gauder-Halle, in Erfurt.

Schwimmen
Samstag, 8 Uhr: Thüringer Schwimmertreffen, 
in Jena.

Pferdesport
Reit- und Springturniere, Samstag/Sonntag: 
in Altkirchen (Pielercup) und in Bösleben 
(Dressurtag). Samstag: Deuna (Fahrertag).

Triathlon
Sonntag, 10 Uhr: 14. Weimarer Swim&Run.

Leichtathletik
Samstag, 8 Uhr: 16. Schiller-Staffellauf Rudol-
stadt, 10 Uhr: 1. Jenaer Young Stars Meeting 
und 40. Silberberglauf Möhrenbach. Sonntag, 
10 Uhr: 13. Eisenacher Frühjahrsmeeting.

Nachrichten
Aufruf von Bochum und Rostock
Der VfL Bochum und Hansa Ros-
tock haben ihre Fans zur Hilfe für 
ihren jeweils ehemaligen Mittelfeld-
spieler Tom Weilandt aufgerufen. 
Der 33 Jahre alte Ex-Fußballprofi ist 
erneut an Leukämie erkrankt und 
benötigt eine Stammzellenspende.

Wagner sagt Hoffenheim ab
Sandro Wagner hat der TSG Hof-
fenheim laut Sky eine Absage er-
teilt. Der Co-Trainer der deutschen 
Fußball-Nationalmannschaft sei 
die „Wunschlösung“ des Bundesli-
gisten im Falle einer Trennung von 
Coach Christian Ilzer gewesen.

Beckham steigt bei Viertligist ein
Der frühere englische Fußball-Star 
David Beckham hat zusammen mit 
seinem früheren Teamkollegen Ga-
ry Neville und weiteren Anteilseig-
nern den englischen Viertligisten 
Salford City übernommen.

Groener bleibt BVB-Trainer
Der frühere Bundestrainer Henk 
Groener hat seinen Vertrag bei den 
BVB-Handballerinnen in Dort-
mund bis 2026 verlängert.

Roglic greift nach Rosa
Der Slowene ist einer der Top-Stars beim 108. Giro d'Italia. Für den Kapitän des Teams Red Bull-Bora-hansgrohe zählt nur der Gesamtsieg

Primoz Roglic will beim Giro das 
Ziel im Rosa Trikot erreichen.  AFP 
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Für die DFB-Elf lief Heynckes 
39 Mal auf und erzielte 14 Tore. 

Mit Borussia Mönchengladbach feierte Jupp Heynckes (rechts) als 
Spieler die größten Erfolge, hier mit Günter Netzer.  picture alliance 

Patz muss in 
Regensburg gehen
Regensburg. Der Ex-Trainer des FC 
Carl Zeiss Jena, Andreas Patz, ist 
nicht länger Coach in der zweiten 
Fußball-Bundesliga. Nach dem fest-
stehenden Abstieg in die dritte Liga 
sei zum gemeinsamen Entschluss 
gekommen, die Zusammenarbeit 
zum Ende der laufenden Saison 
nicht weiter fortzusetzen, heißt es  
vom Noch-Zweitligisten. Patz bat 
daraufhin, bereits vorfristig die Tä-
tigkeit zu beenden. Für die beiden 
letzten Saisonspiele wird der bishe-
rige Co-Trainer Munier Raychouni, 
der zuvor beim FC Carl Zeiss Co-
Trainer war und die A-Junioren trai-
niert hat, das Amt des Interimstrai-
ners übernehmen. tz

Sport aktuell
Für mehr Sport 
im E-Paper Ihrer 
Tageszeitung 
direkt den QR-
Code zur App 

scannen. Oder unter:
otz.de/sport

Ludwigsburg. Ohne Weltklasse-Tor-
wart Andreas Wolff bestreiten 
Deutschlands Handballer das ab-
schließende EM-Qualifikations-
spiel gegen die Türkei. Der 34-Jähri-
ge ist nach dem 32:32 in der 
Schweiz abgereist und wird durch 
Joel Birlehm von der TSV Hanno-
ver-Burgdorf ersetzt. Der Torwart-
wechsel erfolge planmäßig, teilte 
der Deutsche Handballbund mit.

Auch Rückraumspieler Franz 
Semper trat die Heimreise an und 
wird im Duell mit der Türkei am 
Sonntag in Stuttgart fehlen. Einen 
Grund nannte der Verband nicht. 
Die DHB-Auswahl, die sich in Lud-
wigsburg auf den Abschluss der EM-
Ausscheidung vorbereitet, hat den 
Gruppensieg und damit auch das 
Ticket für die EM-Endrunde vom 
15. Januar bis 1. Februar 2026 in Dä-
nemark, Schweden und Norwegen 
bereits sicher. 

Das Aufgebot von Bundestrainer 
Alfred Gislason umfasst nur noch 
17 Spieler, darunter gleich sieben 
U21-Weltmeister von 2023. „Der Ta-
lentfaktor ist in unserer Mannschaft 
immens hoch, die Erfahrungswerte 
noch nicht. Das ist, bei aller Pers-
pektive, eine Herausforderung im 
Hier und Jetzt“, sagte National-
mannschaftsmanager Benjamin 
Chatton. Schwache Auftritte wie 
am Mittwochabend in Zürich gegen 
die Schweiz seien „schmerzhaft, 
aber wichtig in unserem Entwick-
lungsprozess“. dpa

Handballer gegen 
die Türkei ohne 
Torwart Wolff

Becker: Wimbledon 
zu früh gewonnen

London. Deutschlands Tennis-Le-
gende Boris Becker hat den frühen 
Wimbledon-Sieg mit 17 Jahren für 
einen Teil seiner späteren Probleme 
mitverantwortlich gemacht. „Für 
meine Gesundheit, für mein Leben 
wäre es besser gewesen, hätte ich 
Wimbledon erst später gewonnen, 
mit 21 oder 22 und nicht schon mit 
17 und 18“, sagte Becker dem Ma-
gazins „Sports Illustrated“.
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Jens Lohse

Gera. 120 junge Kicker stritten am 
Dienstag im Geraer Stadion am 
Steg um die 3. Ostthüringer Fuß-
ballmeisterschaft der Berufsschu-
len. Dass der Titel nach insgesamt 
33 Partien an eine Geraer Mann-
schaft ging, überraschte nicht, stell-
ten die Elsterstädter doch sechs der 
zehn teilnehmenden Vertretungen. 

In zwei Fünfergruppen wurde pa-
rallel auf Kleinfeld gespielt, so dass 
das umfangreiche Wettkampfpro-
gramm zügig durchgezogen werden 
konnte und schon nach dreieinhalb 
Stunden alle Plätze ausgespielt wa-
ren. Der Tagessieg ging an die zwei-
te Vertretung der SBBS Technik Ge-

ra, die sich im Finale nach Neunme-
terschießen mit 3:1 gegen die SBBS 
Wirtschaft und Soziales Altenburg 
behauptete. Die Altenburger hatten 
sich in der Vorschlussrunde durch 
einen Treffer von Mousa Alshikh 
gegen die später drittplatzierte Ge-
raer SBBS Wirtschaft & Verwal-
tung mit 1:0 durchgesetzt. Mit dem 
gleichen Ergebnis hatten die Geraer 
das SBBZ Ernst Arnold Greiz-Zeu-
lenroda bezwungen und sich Rang 
drei gesichert. „Das war ein gut or-
ganisiertes Turnier. Über interne 
Aushänge haben wir nach fußball-
interessierten Berufsschülern ge-
sucht. Sonst spielen die Jungs nicht 
zusammen. Das Team besteht aus 
einem bunten Mix. Manche lernen 

Außenhandelskaufmann, manche 
Heilerziehungspfleger, manche 
sind Fachabiturienten“, verriet der 
Altenburger Sportlehrer Silvio 
Neumann, der auch einige aktive 
Fußballer in seinem Team hatte. 
„Mit dem Abschneiden sind wir na-
türlich sehr zufrieden“, freuten sich 
die Skatstädter, die nach der Füh-
rung im Halbfinale jeden Ballge-
winn lautstark bejubelten. 

Die Meisterschaft organisierten 
die Berufsschulen in Eigenregie. 
Roster und Grillkäse zur kulinari-
schen Versorgung hatte man zuvor 
selbst zubereitet. Die Fördervereine 
der Geraer SBBS Gesundheit, So-
ziales & Sozialpädagogik sowie der 
SBBS Wirtschaft & Verwaltung tru-

gen die Kosten dafür. Beide Berufs-
schulen fungierten auch als Aus-
richter. Gesuso-Sportlehrer und 
Fachberater Lukas Gurnig lobte 
nicht nur die große Fairness wäh-
rend der Partien, die von den jewei-
ligen Sportlehrern sowie Geras in 
Bälde scheidendem Schulsportko-
ordinator Thomas Schmohl ohne 
Probleme geleitet wurden, sondern 
auch das neu entstandene Zusam-
mengehörigkeitsgefühl innerhalb 
der Teams. Das soll sich auch in Zu-
kunft entwickeln. Waren die Berufs-
schulen schon beim „Tag des Voley-
balls“ vertreten, ist für den 6. Juni als 
nächste sportliche Veranstaltung 
eine Beachvolleyball-Meisterschaft 
in Gera-Lusan geplant.

Der Altenburger Mousa Alshikh (rechts) erzielt im Halbfinale den 
Siegtreffer gegen die Geraer SBBS.  Jens Lohse 

Geraer holen sich Berufsschultitel im Fußball
Nach 33 umkämpften Partien sind im Stadion am Steg alle Platzierungen ausgespielt. Lob für die Ausrichter

Termine

Billard
Männer - Oberliga, Karambol: USV Jena - TuS 
Weida II (Sa., 10 Uhr). TuS Weida - BC Neu-
stadt/Orla (So., 10 Uhr). 

Poolbillard
Männer - Oberliga Pool-Billard:  PBC Gera - 
PM Erfurt II (So., 14 Uhr). 

Fußball
Männer
Landesklasse, Staffel 1: VfR Bad Lobenstein - 
TSV Gera-Westvororte, Eurotrink Gera - VfB 
Pößneck (beide Sa., 15 Uhr). 
Kreisoberliga:  ZFC Meuselwitz II - SG Rüders-
dorf/Kraftsdorf, Roschütz - Motor Altenburg, 
Blau-W. Niederpöllnitz - Ehrenhain, VfL Gera - 
SG Weida/Wünschendorf (alle Sa., 15 Uhr). 
RSV Altenburg - Wismut Gera II (So., 15 Uhr). 
Kreisliga, Staffel A: BSV Paitzdorf - Großen-
stein, SG Pölzig/Heuckewalde - SpG Focken-
dorf, Ronneburg - Einheit Altenburg (alle Sa., 
15 Uhr). Schmölln II - Lumpzig (So., 15 Uhr). 
Staffel B: SG Eurotrink II - Post Gera (Sa., 13 
Uhr). Langenberg - SG Pforten/Lusan (Sa., 14 
Uhr). SV Pöllwitz - SpG Braunichswalde, OTG 
1902 Gera - Hohenölsener SV, SG Langenwet-
zendorf/Hohenleuben - Münchenbernsdorf 
(alle Sa., 15 Uhr). 
1. Kreisklasse, Staffel B: SSV Großenstein II - 
Aga (Fr., 18.30 Uhr). SG Rüdersdorf/Kraftsdorf 
II - BSG Wismut Gera III (So., 14 Uhr). Staffel C: 
VfL Gera II - Cossengrün (Sa., 12.30 Uhr). 
Mohlsdorf - OTG Gera II, SG Pforten/Lusan II - 
FSV Berga II (beide Sa., 15 Uhr). 
Kleinfeldliga: RSV Altenburg II - SV Aga II (So., 
13 Uhr). SSV Nöbdenitz - FSV Ronneburg II, SG 
Langenwetzendorf/Hohenleuben II - Nieder-
pöllnitz II (beide So., 14 Uhr). 
Frauen
Thüringenliga:  SG EFC Ruhla/Wutha-Farnroda 
- BSG Wismut Gera (So., 15 Uhr). 
Landesklasse Sachsen Süd/West:  Chemnitzer 
FC II - Thüringen Weida (So., 13.30 Uhr). 
Nachwuchs
A-Junioren - Verbandsliga, Staffel 1: SV Neu-
stadt/Orla - JFC Gera, BSG Wismut Gera - SV 
Arnstadt (beide So., 10.30 Uhr). 
B-Junioren
Verbandsliga, Staffel 1: BSG Wismut Gera - 
Wacker Nordhausen (Sa., 11 Uhr). Thüringen 
Jena - JFC Gera (So., 10.30 Uhr). 
Landesklasse, Staffel 1: SG Silbitz-Crossen/
Eisenberg - Wismut Gera II (Sa., 10.30 Uhr). 
C-Junioren
Verbandsliga, Staffel 1: BSG Wismut Gera - SG 
Saalfeld/Unterwellenborn (So., 10.30 Uhr). 
JFC Gera - SG Buttlar/Bremen/Geismar (So., 
11 Uhr). 
Landesklasse, Staffel 1: ZFC Meuselwitz - SG 
Weida/Wünschendorf (So., 10.30 Uhr). JFC Ge-
ra II - SV Arnstadt (So., 11 Uhr). 
D-Junioren - Talenteliga:  SV Schott Jena - JFC 
Gera II (So., 10.30 Uhr). 

Handball
Männer - Oberliga:  Aufbau Altenburg - HSV 
Ronneburg (Sa., 19 Uhr). 
Landesliga:  Post SV Gera - SV Großschwab-
hausen (Sa., 17 Uhr). 
Regionsliga, Staffel 1: Post SV Gera II - Groß-
schwabhausen II (Sa., 15 Uhr). 

Schach
Herren
Thüringenliga:  ESV Gera - SC Suhl, SG Lieb-
schwitz - VfL Gera (beide So., 9 Uhr). 
Landesklasse Ost:  SK Weida - SG Arnstadt/
Stadtilm (So., 9 Uhr). 
Bezirksliga Ost:  ESV Gera II - SV Kahla, KC Je-
na - SZE Langenberg, VfL Gera II - SV Jena-
pharm (alle So., 9 Uhr). 
Bezirksklasse Ost:  VfL Gera III - SV Pößneck, 
VfL Gera IV - Meuselwitzer SV II, Rochade Zeu-
lenroda III - SV Liebschwitz II (alle So., 9 Uhr). 

Wasserball
Herren - Landesliga:  SV Sömmerda - VfL Gera 
(Sa., 10 Uhr). 

Tennis
Herren - Bezirksliga, Gruppe 2: TC Gera - USV 
Jena IV (Sa., 13 Uhr). 
Bezirksklasse:  TC Weida - TV Ilmenau (So., 10 
Uhr). 
Ostliga Herren 60, Staffel A: TC Dessau - TC 90 
Gera (So., 11 Uhr). 

Rollhockey
Herren - 2. Bundesliga:  RSC Gera - ERSC 
Schwerte (Sa., 12 Uhr). 
Damen - 2. Bundesliga:  RSC Gera - SG Chem-
nitz/Damstadt (Fr., 20 Uhr). RHC Böhlitz-Eh-
renberg - RSC Gera (Sa., 15.30 Uhr). 

Chris Beinlich ist zurück
Nach einigen Schicksalsschlägen stellt sich der Pößnecker Rennfahrer einer neuen Herausforderung

Jan Müller

Pößneck. Christoph Beinlich ver-
zichtete im vergangenen Jahr auf 
jegliche motorsportliche Aktivität, 
was in erster Linie mit dem Unfall-
tod seines Bruders, aber auch mit 
einem operativen Eingriff zu be-
gründen war. „Es hat alles seine Zeit 
gebraucht“, zeigt sich der Pöß-
necker Motorradrennfahrer offen. 
„Es war ein schweres Jahr und man 
hat sich über viele Dinge seine Ge-
danken gemacht.“ Einen Schluss-
strich unter den Motorsport zu zie-
hen, kam aber weder für ihn noch 
das Umfeld infrage. Sein Team wird 
weiterhin von Vater Knut Beinlich 
geleitet. 

Mit einer BMW 
in der Superbike-Klasse
„Der Rennsport ist in unsere DNA 
verpflanzt. In die meines Vaters, in 
meine und in jene von Troy. Im Prin-
zip hatten wir keine Wahl,“, so 
Chris Beinlich. Aber man ent-
schloss sich im Hause Beinlich da-
zu, ein völlig neues Projekt in An-
griff zu nehmen. 2025 werden die 
Pößnecker mit einer BMW in der 
prestigeträchtigen Superbike-Klas-
se unter den Teilnehmern der Inter-
nationalen Deutschen Motorrad-
meisterschaft zu finden sein. 

„Die Zeit war reif und es war für 
uns alle wichtig, eine neue Heraus-
forderung anzugehen“, so Chris-
toph Beinlich. „Wir alle ziehen eine 
enorme Motivation aus den anste-
henden Aufgaben.“

Dass dies kein Spaziergang wer-
den wird, ist allen bewusst.  Als völli-
ges Neuland beschreibt der 29-Jäh-
rige seine Eindrücke nach den ers-

ten Testfahrten. „Ich muss das Mo-
torradfahren fast neu erlernen. So 
ein Superbike ist eine komplett an-
dere Welt.“ 

Vor allem die Elektronik am Mo-
torrad muss vom Piloten, aber auch 
vom Team verstanden und entspre-
chend eingesetzt werden. „Im Prin-
zip kann jeder zügig mit so einer 
Maschine fahren, die Elektronik re-

gelt fast alles. Aber wenn du richtig 
schnell mit dem Teil unterwegs sein 
willst, musst du die Elektronik für 
dich zu nutzen wissen. Es gibt un-
zählige Einstellungsvariationen, die 
aufeinander abgestimmt werden 
müssen. Das Motorrad und damit 
auch du als Fahrer sind völlig glä-
sern. Die Wheelie-Controll, Trak-
tions- und Schräglagenkontrolle, 
das Drehmoment und vieles mehr 
ist über den Computer steuerbar 
und einsehbar. Jede einzelne Kurve 
wird individuell bearbeitet. Es 
braucht Zeit, dieses komplexe Sys-
tem zu verstehen und zu verinnerli-
chen.“ 

Hinzu kommt die nicht zu unter-
schätzende, körperliche Kompo-
nente. „Du bist auf diesem Motor-
rad die ganze Zeit am Arbeiten. Die 
über 220 PS-Leistung wollen ge-
zähmt auf die Strecke gebracht wer-
den. Eine Pause gönnt dir das Biest 
nicht. Das Bike liefert permanent 
brutalen Vorschub ab.“ 

Die ersten Testfahrten machen 
Mut, es war im gesamten Team eine 
kontinuierliche Steigerung erkenn-
bar. „In einzelnen Sektoren bin ich 
schon richtig flott unterwegs. Auf 
eine komplette Runde bedarf es 
aber noch an Arbeit. Da justieren 
wir an den Feinheiten, diese ma-
chen einen gewaltigen Zeitunter-

schied aus.“ Die Erwartungshal-
tung für diese Saison schraubt 
Teamchef Knut Beinlich bewusst 
herunter: „Wir haben keinen Druck. 
Wir sind froh und stolz, in dieser 
Klasse antreten zu können. Mehr 
als ein Teil der höchsten deutschen 
Motorradrennklasse zu sein, ist für 
uns kaum möglich. Wir befinden 
uns erst am Anfang eines langen 
Lernprozesses.“

Am Wochenende Start in Motor-
sportarena Oschersleben
An Motivation mangelt es im Team 
und bei Christoph Beinlich nicht: 
„Es macht unheimlich Spaß, dieses 
Motorrad zu bewegen. Ich steige je-
des Mal mit einem fetten Grinsen 
auf dieses Bike, was beim Absteigen 
noch viel breiter ist.“ 

Am kommenden Wochenende 
erwartet Christoph Beinlich der ers-
te Schlagabtausch innerhalb der 
IDM. Das deutsche Championat er-
öffnet seine Saison in der Motor-
sportarena Oschersleben. Mit von 
der Partie in der Superbike-Klasse 
wird auch der Lehndorfer Jan-Ole 
Jähnig sein, dem mit seiner BMW 
vordere Platzierungen zuzutrauen 
sind. Als dritter Ostthüringer wird 
der Niederpöllnitzer Justin Hänse 
vor Ort um Punkte in der neugebil-
deten Sportbike-Klasse kämpfen.

Christoph Beinlich steigt 2025 wieder auf die Maschine.  Jan Müller 

Blue Angels 
geben richtige 

Antwort
Gera. Mit zwei Siegen gegen das 
Projektteam Holland (8:5) und 
die SG Chemnitz/Darmstadt 
(18:1) haben die Rollhockey-Da-
men der SG Blue Angels ihre An-
wartschaft auf die Meisterschaft 
in der 2. Rollhockey-Bundesliga 
untermauert. Nachdem die 
Mannschaft von Trainer Stefan 
Zeiß eine Woche zuvor in den 
Niederlanden beim 4:9 ihre erste 
Saisonniederlage kassiert hatte, 
gab sie im Rückspiel die passen-
de Antwort. Das Team um Lonie 
Eschrich (vorn), Amelie Franke, 
Freya Müller, Jessica Sudin und 
Sabrina Adam hat es nun wieder 
selbst in der Hand, sich mit Sie-
gen gegen die SG Chemnitz/
Darmstadt (Freitag um 20 Uhr in 
Tinz), gegen Böhlitz-Ehrenberg 
(10. Mai/A) und gegen Heilsberg 
(28. Juni/H) zum Titelgewinn zu 
schießen.  Je

ns
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e 
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Aus aller Welt

von Klimawandel bis möglichen 
Tiefseebergbau und Ausbeutung – 
ausgesetzt ist.“ Es brauche ein viel 
besseres Verständnis über die Öko-
systeme der Ozeane und ihrer Pro-
zesse, um informierte Entscheidun-
gen über Schutz und Ressourcen-
management zu treffen.

Für die aktuelle Schätzung wur-
den Daten von insgesamt rund 
44.000 Tauchgängen ausgewertet. 
Fast 30 Prozent davon wurden vor 
1980 durchgeführt, sodass nur 
Schwarz-Weiß-Bilder mit niedriger 
Auflösung davon vorliegen. Das 
Team stellte neben dem großen Aus-
maß des Unbekannten auch regio-
nale Besonderheiten fest: Da die Er-
forschung der Tiefsee – also Meeres-

regionen von mindestens 200 Me-
tern Tiefe – mit hohen Kosten ein-
hergeht, ist sie stark von einigen we-
nigen Ländern dominiert: Die USA, 
Japan, Neuseeland, Frankreich und 
Deutschland sind für 97 Prozent 
der durchgeführten Beobachtun-
gen verantwortlich. 

Dadurch sind die Gebiete in der 
Nähe dieser Länder am besten er-
kundet: Ein Großteil befindet sich 
in den 200-Meilen-Zonen von Ja-
pan, Neuseeland und den USA. 
„Diese kleine und verzerrte Stich-
probe ist problematisch, wenn es 
darum geht, die Weltmeere zu cha-
rakterisieren, zu verstehen und zu 
managen“, so die Autoren. Insge-
samt mache die Tiefsee mehr als 60 
Prozent der Erdfläche aus. Sie spielt 
eine wichtige Rolle für das Gleich-
gewicht des Planeten, etwa für die 
Regulierung des Klimas. Die Ozea-
ne sind massiv vom Klimawandel 
beeinflusst, da sie den Großteil der 
vom Menschen verursachten Wär-
me aufnehmen. dpa

Das Foto wurde mit einem Robo-
ter in der Tiefsee gemacht. NOAA/dpa 

Saunderstown. Seit Jahrzehnten er-
forscht die Menschheit die Tiefsee – 
und kennt trotzdem nur einen mini-
malen Bruchteil davon. Nicht ein-
mal 0,001 Prozent des gesamten 
Tiefseebodens seien bislang durch 
direkte Beobachtungen von Men-
schen erfasst worden, rechnet ein 
US-Forschungsteam im Fachblatt 
„Science Advances“ vor. Das ent-
spricht rund einem Zehntel der 
Landesfläche von Belgien. 

Die federführende Forscherin Ka-
ty Croff Bell betont in einer Mittei-
lung: „Diese begrenzte Erforschung 
einer so riesigen Region wird zum 
ernsthaften Problem für Wissen-
schaft und Gesetzgebung, da die 
Tiefsee verstärkten Bedrohungen – 

Leben in der Tiefsee oft noch unbekannt
Forscher erfassen nicht einmal 0,001 Prozent des Meeresbodens durch direkte Beobachtungen

25-Jähriger ersticht 
Kollegin in Krefeld

Krefeld. In einem Krefelder Mode-
geschäft soll ein Mitarbeiter eine 41 
Jahre alte Kollegin erstochen ha-
ben. Der 25-Jährige sei geflohen, ha-
be aber noch in der Nähe des Tat-
orts von Polizisten festgenommen 
werden können, teilten Polizei und 
Staatsanwaltschaft in Krefeld 
(Nordrhein-Westfalen) am Don-
nerstag mit. Gegen den Mann wur-
de Haftbefehl wegen des Tatver-
dachts des Totschlags erlassen. Er   
befindet sich in Untersuchungshaft.

Die Bluttat hatte sich am Mitt-
woch gegen 19.20 Uhr im Aufent-
haltsraum der New-Yorker-Filiale  
in der Innenstadt ereignet. Der Tat-
verdächtige soll die Arbeitskollegin 
mit einem Messer so schwer verletzt 

haben, dass sie noch vor Ort ihren 
Verletzungen erlag. Laut „Bild“ war 
das Opfer die Chefin des 25-Jähri-
gen. Nach der Tat soll er mit den Ta-
geseinnahmen geflohen sein.

Die Hintergründe der Tat seien 
derzeit unbekannt und Gegenstand 
der Ermittlungen, hieß es von der 
Polizei. Der Verdächtige habe die af-
ghanische Staatsbürgerschaft.

Der New-Yorker-Konzern drück-
te seine Betroffenheit aus: „Wir sind 
sehr traurig und denken in dieser 
schweren Stunde an die Verstorbe-
ne, ihre Familie sowie alle, die von 
diesem tragischen Ereignis betrof-
fen sind.“ Vor dem Geschäft, das am 
Donnerstag geschlossen blieb, wur-
den Blumen niedergelegt. dpa/sei

Action-Star Chan 
macht mit 71 alle 

Stunts noch selbst
Los Angeles. Action-Star Jackie 
Chan (71, „Rush Hour“ und „Kara-
te Kid“) möchte seine Knochen 
auch weiterhin für Stunt-Szenen 
hinhalten. „Natürlich mache ich 
meine Stunts immer selbst. So bin 
ich nun mal“, sagte der Kampf-
kunst-Schauspieler aus Hongkong 
dem Magazin „Haute Living“. Das 
werde sich bis zu dem Tag seines Ru-
hestands nicht ändern – „und der 
wird nie sein“, ergänzte Chan la-
chend. Die heutigen Möglichkeiten 
des digitalen Bearbeitens von 
Action-Szenen seien für ihn ein 
„zweischneidiges Schwert“: Einer-
seits könnten so immer „unmögli-
chere Stunts“ entstehen, „anderer-
seits verschwimmt das Konzept von 
Gefahr und Grenzen, und das Pub-
likum wird gefühllos“, sagte er. Eini-
ge seiner früheren Stunts seien aller-
dings „wirklich zu gefährlich“ gewe-
sen. Er habe dabei zahlreiche Kno-
chenbrüche erlitten. dpa

Mit Kutschen und Glocke nach Jerusalem
Über 4800 Kilometer geht es für einen Pfarrer mit Pferde- und Friedensfreunden von Berlin aus ins Gelobte Land

Petra Koruhn

Berlin. Von Berlin nach Jerusalem 
mit Pferd und Kutsche? Das klingt 
verrückt. „Ja, das ist sogar total ver-
rückt“, sagt Pfarrer Helmut Kautz 
über seine „Friedensglocken-Ak-
tion“. 4800 Kilometer durch zum 
Teil unwegsames Gebiet, durch Kri-
sen- wie Kriegsgebiete, mit an Bord 
eine 60 Kilogramm schwere aus 
Kriegsschrott gefertigte Glocke – 
das hört sich so abgefahren an. Start 
war am Donnerstag, also am 8. Mai, 
dem 80. Jahrestag des Kriegsendes, 
am Brandenburger Tor. Ankunft 
soll am 25. Dezember in Jerusalem 
sein. „Ein Abenteuer, bei dem kei-
ner weiß, wie es ausgeht“, sagt der 
Pfarrer.

Kautz (53), gelernter Dachde-
cker, seit 2021 evangelischer Pfarrer 
von Meyenburg in Brandenburg, 
habe all denen, die von einem „Him-
melfahrtskommando“ sprachen, 
ins Gesicht gelächelt und gesagt: 
„Ich bin in der ehemaligen DDR 
aufgewachsen. Auf einer Kolchose 
erhielt ich auch Erfahrung mit Ge-
spannpferden – und mit dem 
Schwarzhandel.“ Kautz, der mit sei-
nem aufmunternden Lachen wie 
ein geborener Optimist wirkt, hat 
eine der Bibel entliehene ernste 
Botschaft: „Jaget dem Frieden 
nach.“ Etwa fünf Jahre wurde die 
Reise geplant. Am Donnerstag zo-
gen schließlich sechs Fuhrwerke, 
30 Teilnehmer und rund 50 Reiter 
los. Hinzu kommen noch Begleit- 
und Privatfahrzeuge, aber auch 
Pferdetransporter. Auch ein Ver-
pflegungsdienst mit Küchenwagen 
ist dabei. Der ganze Tross, der 
von Friedens- und Pferdefreunden 
aus ganz Deutschland getragen 
wird, habe eine Länge von etwa 25 
Metern.

Tierärzte und Schmiede 
stehen auf der Strecke bereit
Die Organisation sei immens gewe-
sen: Tierärzte müssten bei Bedarf 
kontaktiert werden. „Sie stehen bei 
Anruf bereit wie auch Schmiede.“ 
25 Kilometer wollen sie pro Tag 
schaffen. Geplant sind Übernach-
tungen an etwa 200 Stationen. Das 
könnte noch chaotisch werden, 
auch weil man nicht wisse, ob wirk-
lich alle Routen zu befahren seien.

Die Kutschen wurden individuell 
gefertigt. In manchen könne man 
sogar richtig komfortabel kochen 
und übernachten. Kautz: „Wir ha-
ben Shetlandponys, leichte Kalt-
blutpferde, aber auch schwere 
Warmblutpferde dabei.“ Der Pfar-
rer ist als Begleitperson ohne Kut-
sche und Pferd dabei. Wie auch vie-

le andere. Manche stoßen ein paar 
Tage dazu, manche auch länger. 
Kautz will erst mal eine Woche pro 
Monat mitfahren, dann von Okto-
ber bis Dezember die ganz Zeit da-
bei sein.

Eine riskante, aber auch teure An-
gelegenheit: „Wer mit Pferden teil-
nimmt, muss zwischen 50.000 und 
100.000 Euro investieren. Jeder 
Teilnehmer zahlt 50 Euro pro Kopf 
und Tag“, so Kautz. Die Kosten be-
reiten ihm Kopfzerbrechen. „Für 
die Tour belaufen sie sich auf bisher 
schätzungsweise 1,2 Millionen 
Euro. Wir benötigen noch 160.000 
Euro, um die laufenden Kosten für 
den Treck zu decken – für Futter, 
Kraftstoff, Hufbeschlag, Rückflug 

der Pferde und so weiter.“ Außer-
dem hoffen sie darauf, 
„dass 640 Menschen eine Kilome-
terpatenschaft von je 250 
Euro übernehmen und so das Pro-
jekt unterstützen“.

Auch die Strecke lässt ihn biswei-
len grübeln: Sie ist geplant durch 
Deutschland, Tschechien, Öster-
reich, Slowakei, Ungarn, Rumä-
nien, Bulgarien, Türkei, Syrien, Jor-
danien. „Natürlich gibt es in Zeiten 
wie diesen immer verantwortungs-
volle Planungen für Alternativen. 
Aber keiner weiß, wie die sicher-
heitspolitische Lage im September 
ist.“ Existenziell sei es, dass die Ver-
ständigung klappt: „Man braucht 
immer einen, der dolmetscht. Über-

all kennen die Pferdeleute andere 
Pferdeleute. Es geht sehr viel über 
informelle Schienen. Auch über die 
religiöse Ebene werden viele Kon-
takte geknüpft.“

Die Idee übrigens entstand bei 
einer Art Probefahrt 2018, als eine 
Fuhrwerktruppe 2800 Kilometer 
nach Russland kutschiert war und 
so die Friedensmission geboren 
wurde. „Wir sind nach Nowgorod 
gefahren, das 1943 von deutschen 
Truppen völlig zerstört wurde. Als 
wir dort eintrafen, sagte eine Frau 
zu uns ‚Wenn die Deutschen mit 
Pferden kommen, ist es gut. Pferde 
bringen den Frieden‘.“ Bald stand 
fest: Es soll nach Jerusalem gehen. 
Und zwar mit einer aus Kriegs-
schrott gefertigten Friedensglocke. 
„Der Schrott aus dem Zweiten Welt-
krieg zum Gießen einer Glocke lag 
ja damals praktisch vor den Häu-
sern der Menschen, er musste nur 
noch gesammelt werden.“

Was sind das für Menschen, die 
sich auf so ein Wagnis einlassen? 
Kautz zählt auf: eine Ärztin, Zim-
mermänner, Rentner, Kraftfahrer 
und die Krankenschwester Christi-
na Barth-Bußmann. „Sie nahm zu-

sätzlich einen Job in einer anderen 
Klinik an, um sich das Abenteuer 
über einen so langen Zeitraum 
überhaupt leisten zu können.“

Kautz hat das gemeinsame Ziel 
klar vor Augen: „Am 24. Dezember 
wollen wir in Bethlehem sein. Und 
am 25. Dezember in Jerusalem ein-
fahren.“ Die Friedensglocke werde 
dann zum letzten Mal bei ihnen läu-
ten. Dann wird sie der Hand-in-
Hand-Schule in Jerusalem überge-
ben. „Dort, wo Kinder aus muslimi-
schen, jüdischen und christlichen 
Familien miteinander leben, lernen 
und aufwachsen“, so Kautz. Ein 
Glockengeläut für Frieden und Res-
pekt. Dafür sei kein Weg zu weit.

Der Friedenstreck startete am Brandenburger Tor in Berlin. Weihnachten soll er in Bethlehem sein.  Reto Klar / FUNKE Foto Services(2) 

Berlin. Thriller-Autor Sebastian Fit-
zek musste eigenen Angaben nach 
anfangs Testfragen seiner heutigen 
Ehefrau Linda beantworten. „Sie 
dachte, ich bin ein Hochstapler“, 
sagte der 53-Jährige der Zeitschrift 
„Bunte“ über die erste Begegnung 
auf einer Bahnfahrt. Linda habe da-
mals seine Hörbücher gekannt, je-
doch kein Bild von ihm vor Augen 
gehabt. Sie habe ihm nicht geglaubt, 
dass er der Autor Sebastian Fitzek 
sei. „Sie hat mir Testfragen zu mei-
nen Büchern gestellt. Wir sind trotz-
dem weiter in Kontakt geblieben, 
sie war sich aber auch beim ersten 
Date noch nicht sicher, ob ich nicht 
vielleicht doch ein Angeber bin.“

Fitzek landet vor allem mit seinen 
Psychothrillern („Die Therapie“, 
„Der Heimweg“) regelmäßig auf 
dem ersten Platz der Bücherlisten. 
Er und seine Frau Linda sind seit 
Oktober 2022 verheiratet und ha-
ben zwei gemeinsame Kinder. dpa

Autor Fitzek 
für Hochstapler 

gehalten

Thriller-Autor Sebastian Fitzek 
und Ehefrau Linda.  Carsten Koall/dpa 

Pfarrer Helmut 
Kautz mit 
einem der 
sechs Pferde-
fuhrwerke.

Wenn Sie im Rahmen einer 
Kilometerpatenschaft 
spenden möchten, finden 
Sie alle Informationen unter 
kilometerpate.de. Weitere 
Details zur Aktion lesen 
Sie unter friedenstreck.de/
friedenstreck-2025.

Patenschaften
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